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Und wieder einmal

r Enktsc
Die Wirtschaftsparteſ gegen

frc cer Reſchstag sufgelöst?
Berlin, 15. Juli. Die hinter der Regierung

ſtehenden Parteien haben ſich zwar am Montag darauf geeinigt, in der ler eng des Reichstags
am Dienstag die Deckungsvorlage der Regierung
einſchlißlich der Bürgerſtener wiederherzuſtellen,
aber trotzdem iſt der Ausgang der Debatte noch
keineswegs abzuſehen. Vorweg ſei bemerkt, daß die
Regierung noch immer hofft, am Dienstag eine
Mehrheit für ihre Vorlage zu bekommen, jedoch kann
zur Stunde niemand ſagen, woher dieſe Mehrheit
kommen ſoll. Wenn der Beſchluß der Deutſch
nationalen, gegen die Deckungsvorlage zu ſtimmen,
beſtehen bleibt ſo iſt die Regierung mit den hinter
ihr ſtehenden Parteien in der Minderheit, ſelbſt wenn
ſich ein Teil der Deutſchnationalen der Stimme ent
hält und ungefähr 20 Deutſchnationale für die Regie
rung ſtimmen, ſo iſt immer noch die Abſtimmung von
Zufälligkeiten in der Abweſenheit der Abgeordneten
abhängig. Jn den Wandelgängen des Reichstags
werden alle Kombinationen beſprochen, die etwa in
e könnten. Uberwiegend kommtjedoch die Meinung zum Ausdruck, daß bei der Ab
lehnung der Deckungsvorlagen der Regierung nichts
gnderes übrigbleibe, als den Reichstag aufzulöſen.
Wenn nämlich die Deckungsvorlage am Dienstag ab

lehnt S edgt Haus den Etat und die übrigen
ung hinterher die Deckungsvorlage vurch eine

verordnung in Kraft ſetzt, ſo würden ſeſort d
Sozialdemokraten die Wiedereinberufung des Reichs
tags verlangen mit dem ausſchließlichen Zweck, die
Notverordnung wieder aufzuheben. Da nicht daran
zu zweifeln iſt, daß mit den Stimmen der Oppoſi
kionsparteien die Aufhebung der Notverordnung er
reicht werden würde, könnte dann die Regierung den
Reichstag nicht mehr aus dieſem Grunde auflöſen,
ſondern müßte eine vollkommen neue Vorlage im
Reichstag zur Entſcheidung ſtellen. Der einzige
Ausweg aus den Schwierigkeiten wäre eventuell da
durch möglich, daß am Dienstag eine der Parteien den
Antrag ſtellt, die Deckungsvorlage nochmals dem
Steuerausſchuß zu überweiſen. Dieſe Verſion tauchte
erſt in den Abendſtunden auf, es iſt jedoch durchaus
nicht ausgeſchloſſen, daß man zu dieſem letzten Mi el
greift. Was damit bezweckt werden ſoll und kann,
läßt ſich im Augenblick noch nicht vollkommen über
ſehen; es muß jedoch daran erinnert werden, daß
ſchon vor einigen Tagen die Sozialdemokraten im
Ausſchuß durchblicken ließen, daß ſie zur Mitarbeit
an der Deckungsvorlage bereit wären, wenn man
ihren Wünſchen mehr ent egenkommen und in einem
Sonderausſchuß die Möglichkeit größerer Streichun
gen am Etat prüfen würde.

Weiter verlautet noch daß die Wirtſchaftspartei
ſich von der Regierungskoalition trennen und ihren
Miniſter aus dem Kabinett zurückziehen werde, wenn
der Verſuch gemacht werden ſollte, ohne Auflöſung
des Reichstags die Deckungsvorlage durch eine Not
verordnung in Kraft zu ſehen.

Hierüber liegt bereits ſolgende Meldung vor
„Berlin, 15. Juli. (TU.) Die Wirtſchafts

partei hat im Reichstag einen Antrag eingebracht,
der die Reichsregierung erſucht, den Reichspraſidenten
zu bitten, daß im Falle der Ablehnung der Deckungs-
vorlage und der Vorlagen über die Reviſion des Er
werbsloſen und Krankenweſens und der Ausgaben
ſenkungsbeſtimmungen der Reichstag auſgelöſt wird.
Durch den Antrag ſoll verhindert werden, daß der
Artikel 48 in Anwendung gebracht wird, ohne daß
der Reichstag aufgelöſt iſt.

Wie die TU. von zuverläſſiger Seite erfährt, hat
der Staatsſekretär im Reichsjuſtizminiſterium Jvoel
über die Frage der Anwendungsmöglichkeit des
Artikels 48 ein Girttachten ausgearbeiket und dem
Kabinett zugeleitet, über das von ſeiten der Reichs
regierung ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt wird.
Angeblich ſoll der Antrag der Wirtſchaftspartei auf
Auflöſung des Reichstages für den Fall der Ab
lehnung der Deckungsvorlagen uſw. unmittelbar auf
das Gutachten Joels zurückgehen, das ſtarke Be
denken gegen die Anwendung des Artikels 48 äußert

De Stellung der Demokraten
Ein Brief des demokrakiſchen Fraktionsvorſitzenden an

Dr. Brüning.
Berlin, 14. Juli. (TU) Der Vorſitzende der

demokratiſchen Reichstagsfraktion, Abg. Meyer, hat am
Montag an den Reichskanzler Dr. Brüning ein
Schreiben gerichtet. in dem er mitteilt, daß die demo
kratiſche Reichstagsfraktion beſchloſſen hat, die Regie
rungsvorlagen ſowohl die Sozialgeſetz als auch die
Deckungsgeſetzentwürfe ſowie den Geſetzentwurf be
treffend Bürgerabgabe, letzteren in der verabredeten
Form, als Jnitiativanträge einzubringen, ſofern dieſe
Anträge von allen in der Regierung vertretenen Frak
tionen unterſchrieben werden. An dieſe Zuſtimmung
wird jedoch die Bedingung geknüpft, daß an reinen
Ausgaben neben den mindeſtens 100 Millionen Reichs
mark für 1930 weitere 50-100 Millionen Reichsmark
im Haushaltsjahr 1931 eingeſpart werden. Ferner wird

h

die

ausdrücklich betont, daß die Demokraten das gegen
wärtige Geſetzgebungswerk nur als eine Teilreform be
trachten und mit Beſtimmtheit die Erfüllung der
wiederholten Zuſage der Regierung erwarten, im
Herbſt dem Reichstag eine durchgreifende Finanzreform
vorlage zu unterbreiten, wobei ſie ganz beſonders auf
die Notwendigkeit einer Reform des Verwaltungsauf
baues des Reiches und der Länder und einer Sanierung
der Gemeindefinanzen hinweiſen.

Ablehnence Haltung der SPD,
Berlin, 15. Juli. (TA.) Der Sozialdemokratiſche

Preſſedienſt bringt die Ablehnung der Pläne der Re
gierung ſcharf zum Ausdruck. Der Sozialdemokratiſche
Preſſedienſt ſchreibt Mit ſo großer Sorge die Sozial
demokratie die Zukunft des Staates und die Anwen
dung des Arkikels 48 auch kommen ſieht ſie iſt nicht
gewillt, ſich unker das kaudiniſche Joch zu beugen, und
um einer verfaſſungswidrigen Dikkakur zu enlgehen,
den diktakoriſchen Befehlen eines Kabinetts zu ge
horchen. Nicht minder ſelbſtverſtändlich iſt, daß ſie
ſofort nach der ekwaigen Verkündigung der Verord-
irgen den Ankrag auf ihre Aufhebung einbringen
wird.

Vor der Reſchesfagesstte uns
azüu rück en

„Berlin, 15. Juli. (TU.) Der Reichstag
wird in ſeiner heutigen Vollſttzung, die um
15 Uhr beginnt, zunächſt die Ausſchußanträge
wegen des Neuroder Grubenunglücks und das
Weingeſetz verabſchieden. Man glaubt, daß dieſe
Gegenſtände in verhältnismäßig kurzer Zeit er
ledigt werden können. Dann folgt die zweite
Beratung der Deckungsvorlagen, die Reichs
kanzler Dr. Brüning mit einer Erklärung ein
leiten wird. Da die Regierungsparteien nicht
beabſichtigen, mit größeren Reden an der Aus
ſprache teilzunehmen, beſteht durchaus die Mög
lichkeit, daß die Entſcheidung bereits heute abend
fällt. Daß die Regierung in der Minderheit
bleiben wird, begegnet in parlamentariſchen
Kreiſen kaum noch Zweifel.

Man errechnet, daß die Regierung im
günſtigſten Falle etwas über 200 Stimmen auf
ſich vereinigen kann, denen mehr als 280 Stimmen
der Oppoſition gegenüberſtehen. Um die Regie
rungsvorlage zu retten, wäre ein Zuzug von der
Oppoſition von mindeſtens 40 Stimmen er
forderlich. Dieſer Zuzug iſt durchaus unwahr
ſcheinlich

Unklar ſind nur noch die Abſichten der Re
gierung im Falle der Ablehnung der Vorlagen.
Das Rätſelraten in parlamentariſchen Kreiſen
e ſich hauptſächlich mit den Fragen
Wann Artikel 48 und unter welchen Umſtänden
Ob Reichstagsauflöſung oder nicht Die meiſten
Fraktionen halten erſt noch Sitzungen ab. Die
Deutſchnationalen treten um 14 Uhr zuſammen.
Die Sozialdemokraten haben erſt für den Abend
eine Sitzung anberaumt.

Aufſösung ocier Michtauflösung
Berlin, 15. Juli. (TU.) In den Wandelgängen

des Reichstages wird der mükmaßliche Gang der Er
Man nimmt an, daß

h Die Reichsregierung efalls nach den der Kanzlerrede folgenden Erklärungen
der Parkeien, aus denen ſich unſchwer eine Mehrheit
für die Ablehnung der Deckungsvorlagen herausleſen
laſſen wird, gar nicht mehr zur Abſtimmung kommen
laſſen, da ein vom Reichskag abgelehntes Geſetz ſchwer
lich durch Notverordnung in Kraft geſetzt werden
dürfte. Darüber, daß die großen Oppoſikionsparkeien,
die Sozialdemokraten und die Deutiſchnationalen, die
Regierungsvorlage geſchloſſen ablehnen, iſt ein Zweifel
nicht mehr möglich, und jede Spekulation auf einen
Zuzug aus der Oypoſikion iſt nach der geſtrigen
deutſchnationalen Erklärung, wonach ein Zuſammen
gehen mit dieſer bürgerlichen Regierung nur unker
Aufgabe der Kogalikon mit der S. in Preußen mög
lich ſei, endgültig zunichte geworden.

Das Kormprom i der Regierungsparteſen

Die Birgers feuer
Wer muß sſfe zahlen

Berlin, 15. Juli. Jn der geſtrigen Beſprechung
der Finanz ſachverſtändigen der Regierungsparteien
hat man ſich, vorbehaltlich der heutigen Zuſtimmung
der einzelnen Fraktionen, auf folgenden Jnitiativgeſetz
entwurf geeinigt:

S 1.
J. Die Gemeinden ſind berechtigt und in den

Fällen des S 3 verpflichtet, von allen im Gemeinde
bezirk wohnenden Perſonen, die über 20 Jahre alt ſind,
eine Bürgerſteuer zu erheben.

2. Die Steuer darf nicht erhoben werden von Per
ſonen, die ſeit einem Monat vor dem in Abſatz 3 be
zeichneten Stichtag laufend öffentliche Fürſorge auf
Grund der Reichsverordnung über Fürſorgepflicht vom
13. Februar 1924 genießen, und von Kriſenfürſorge-
empfängern, deren Perſonenkreis noch näher beſtimmt
werden ſoll.

Der Reichsfinanzminiſter iſt ermächtigt, mit Zu
ſtimmung des Reichsrats weitere Perſonenkreiſe von
der Steuerpflicht zu befreien

3. Mäßgebend für die Steuerpflicht find die Ver
hältniſſe am 10. Oktober eines jeden Jahres. Wird für
die allgemeine Perſonenſtandsaufnahme ein anderer
als der im Satz 1 genannte Stichtag beſtimmt, ſo iſt
dieſer Stichtag maßgebend.

S 2.
1. Die Höhe der Bürgerſteuer wird von den

Ländern kraft eigenen Rechts beſtimmt (Landesſatz).
2. Als Landesſatz darf kein niedrigerer Betrag

als 6 RM. für das Jahr beſtimmt werden.
3. Der Landesſatz ermäßigt ſich auf die Hälfte:

1. für Perſonen, die einkommenſteuerfrei ſind;
2. für die Ehefrau, ſofern die Ehegakten nicht

dauernd voneinander getrennt leben und der
Ehemann zur Bürgerſteuer herangezogen wird,
in dieſen Fällen beträgt er für die Ehegatten
zuſammen das Eineinhalbfache des für den
Ehemann maßgebenden Satzes.

4. Eine anderweitige Staffelung iſt ausgeſchloſſen.

8 3.
1. Wenn für das Rechnungsjahr 1930 in einer Ge

meinde die Gemeindegrundſteuer oder die Gemeinde
gewerbeſteuer über den bis zum 1. Juli 1930 beſchloſſe
nen Satz erhöht wird, iſt die Gemeinde verpflichtet
für dieſes Rechnungsjahr die Bürgerſteuer einzuführen.

2. Vom Rechnungsjahre 19391 ab bis zum Jnkraft
treten des Gruündſteuerrahmengeſetzes und des Ge

werbeſteuerrahmengeſetzes iſt die Gemeinde verpflichtet,
die Bürgerſteüer einzuführen:

1. wenn für die Gemeindegrundſteuer oder die
Gemeindegewerbeſteuer der am 1. Juli 1930
beſchloſſene Satz überſchritten wird, oder

2. wenn der für die Gemeindegrundſteuer oder für
die Gemeindegewerbeſteuer beſchloſſene Satz den
Landesdurchſchnitt überſteigt; in dieſem Falle
iſt, wenn der Landesdurchſchnitt
a) um nicht mehr als 150 Prozent über

ſchrikken wird, für das gleiche Rechnungs
jchr die Bürgerſteuer mik einem Zuſchlag
von 50 Prozent zum Landesſahz zu erheben,

b) um mehr als 150 Prozent, jedoch nicht mehr
als 200 Prozenk überſchritten wird, für das
gleiche Rechnungsjahr die Bürgerſteuer mit
einem Zuſchlag von 100 Prozent zum Lan
desſatz zu erheben,
um mehr als 200 Prozent überſchrikken
wird, für das gleiche Rechnungsjahr die
Bürgerſteuer mit einem Zuſchlag von
150 Prozent zum Landesſatz zu erheben.

Die Landesregierung ſtellte die Höhe des Landes
durchſchnitts der Gemeindegrundſteuern und der Ge
meindegewerbeſteuern feſt; ſie beſtimmt ferner, in
welcher Weiſe in den Gemeinden die Höhe der Ge
meindegrundſteuer und der Gemeindegewerbeſteuer zu
ermitteln iſt.

8 4.
I. Jnwieweit im Rahmen der Gemeindefinan

zierungsgeſetzgebung eine Senkung der Realſteuern
eintritt, wird durch ein beſonderes Reichsgeſetz be
ſtimmt werden.

2. Durch ein beſonderes Reichsgeſetz wird ferner
die Verkoppelung der Zuſchläge zur Bürgerſteuer mit
der Höhe der Realſteuerſätze für die Zeit nach dem Jn-
kraftreten des Grundſteuerrahmengeſetzes und des Ge
werbeſteuerrahmengeſetzes geregelt werden.

S 5.
Der Reichsfinanzminiſter iſt ermächtigt, mit Zu

ſtimmung des Reichsrats Beſtimmungen zur Durch
führung der 88 1 bis 4 zu erlaſſen; in den Durch
führungsbeſtimmungen ſind insbeſondere Beſtimmungen
über die Fälligkeit und die Verwaltung der Bürger
ſteuer zu treffen.

Anwendunso des Artikels 48
Um die Regierungsb dung

in Sachsen
Dresden 15. Juli. (Eig. Meldung.) Die Ver

handlungen zwiſchen den bürgerlichen Parteien ein
ſchließlich Nationalſozialiſten zwecks Bildung einer Re
Der in Sachſen wurden am Montag fortgeſetzt. Die

emokraten und die Volksnationale Reichsvereinigung
nahmen an den Verhandlungen wiederum nicht teil.
Die Deutſchnationalen erklärten ihr Einverſtändnis mit
der Wahl ihres Parteimitgliedes, des früheren ſäch
ſiſchen Wirtſchaftsminiſters Dr. Krug v. Nidda zum
Miniſterpräſidenten. Dr. Krug v. Nidda war be
kanntlich von den Nationalſozialiſten zum Miniſter
präſidenten vorgeſchlagen worden.

Der Vertreter der Deutſchnationalen forderte aber,
daß der Miniſterpräſident noch ein anderes Reſſort
übernehmen ſolle. Außerdem wurde von den Deutſch
nationalen gefordert, daß das Jnnen- und das Arbeits
miniſterium nur von einem Miniſter gemeinſam ver
waltet werden ſoll. Ein Vertreter der e e

e

46 Stimmen auf ſich veret d
abſoluten Mehrheit erforderlich wären. Mit den Volks
nationalen ſoll wegen ihrer Zuſtimmung zur Kandida
tur Krug v. Niddas noch verhandelt werden.

Byreof erf nur ma Gewfchot
Verket werden
Berlin, 15. Juli. (TA.) Bei der Abſtimmung

über den Vermahlungszwaäng für Jnlandweizen wurde
am Monkag im Reichskag ein ſozialdemokratiſcher An
krag angenommen, wonach zukünftig Brok nur nach
Gewicht verkauft werden darf. Beim Brokgeſetz war
bekannklich dieſe Beſtimmung mit einer Stimme Mehr
heit geſtrichen worden. Nunmehr wurde der Ankrag
mit 200 gegen 190 Stimmen bei 8 Enkhalkungen an
genommen.

Am Dienskag ſteht nach den Ankrägen wegen des
Neuroder Grubenunglücks und dem Rheingeſetz die
Deckungsvorlage zur zweiten Berakung. Die Sißung
beginnt um 14 Ahr.

Das Geſetz über den Reichswirtſchafts-
rat abgelehnt.

Berlin, 15. Juli. (TU.) Im Reichskag wurde
am Monkag das Geſetz über den endgültigen Reichs
wirtſchaftsrat abgelehnk. Die nokwendige Zweidrittel
mehrheit iſt nicht erreicht worden. Es wurden nur
234 Stimmen dafür, 162 dagegen abgegeben.

Endgültig angenommen wurden die Geſetze über
den Vermahlungszwäng von Jnlandweizen, über Fällig-
keit und Verzinſung der Aufwerkungshypokheken und
über die Bereinigung der Grundbücher.

Gehaftskteeung n Wergwest
echtEine Klage der Arbeitgeber wegen der Feſtſtellung

der Rechtsgültigkeit der 7 prozentigen Kürzung der
überkariflichen Angeſtellkengehälker in der nordweſt
lichen Eiſeninduſtrie iſt von dem Arbeitsgericht Mül-
heim an der Ruhr abgewieſen worden. Die Slage
wurde an die nächſthöhere Berufungsinſtanz, das
Landesarbeiksgericht Duisburg, überwieſen

Zur Durchführung des Heynhauſener Schiedsſpruchs
hatte die Arbeitgebergruppe Nordweſt unter dem
1. Juli ihren Angeſtellten durch Rundſchreiben mit
geteilt, daß die übertariflichen Einkommen gekürzt
werden ſollten. Der Wortlaut des Schreibens war
folgender: „Wir beabſichtigen, die übertariflichen Ein
kommen der Angeſtellten zum 1. Januar 1931 zu
kürzen, und hoffen Sie, falls Sie noch in unſeren
Dienſten bleiben wollen, mit dieſer Regelung einver
ſtanden. Die Feſtſehzung ihres neuen Einkommens
wird Jhnen bald mitgeteilt werden.

Gegen dieſe beabſichtigte Maßnahme hatte der An
geſtelltenrat der Vereinigten Stahlwerke Stellung ge
nommen. Um eine Klärung der Rechtsfrage zu er
reichen, hatten darauf die Vereinigten Stahlwerke vor
dem Mülheimer Arbeitsgericht verlangt, daß die Maß
nahme der Arbeitgebergruppe für rechtsgültig erklärt
werde. Der Antrag wurde abgelehnt und die Ent
ſcheidung an das Landesarbeitsgericht verwieſen.

Aera a regegru



Seife 2. Milteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. DHienskag, den 15. Juli 1930.

Dr. Eurrters
Her die Saarver handlungen

Karlsruhe, 14. Juli. (TU.) Jm Rahmen desBadiſchen Heimattages, zu dem u. a. etwa 500 Amerika
Badener erſchienen ſind, fand am Sonntagvormittag
eine Rhein und Saarkundgebung ſtatt, bei der Reichs
außenminiſter Dr. Curtius im Namen der Reichs
regierung unter anderem ausführte:

Selten haben wir Deutſche uns ſo feſt an die
Heimat geklammert wie in den ſchweren Zeiten, die
ſeit 1919 über uns gekommen ſind. Aber noch nie war
in der deutſchen Geſchichte das deutſche Geſamtbewußt
ſein in der Welt ſo einheitlich, wie in der Gegenwart.
Sodann gedachte Dr. Curtius der Pfalz und der
Saar, die durch tauſend Fäden und Klammerrn der
Geſchichte, der Kultur, der Wirtſchaft und des Volks
tums mit uns unlöslich verbunden ſeien. Die drei
neuen Rheinbrücken, die trotz der Not der Nation ge
baut werden ſollen, ſeien Symbol und Mittel für dieſe
Verbundenheit.

Leider fällt, ſo ſagte er, auf das Lichtbild der Be
freiung des Rheinlandes ein tiefer Schatten Die Rück
gliederung der Saar iſt hinausgeſchoben! Die Haltung
Deutſchlands war klar und maßvoll. Wir wollten be
rechtigten wirtſchaftlichen Wünſchen der inkereſſierten
franzöſiſchen Kohlenverbraucherr enkgegenkommen, wir
mußten aber fordern, daß das Eigentum an den
Kohlengruben uneingeſchränkt an den preußiſchen und
bayeriſchen Staat zurückfiel. Das entſprach dem ein
mülkigen Willen der Saarländer, mit denen die deutſche
Abordnung von Anfang bis zum Ende in vollem Ein
vernehmen war. Wir danken den Sgarländern, die
in der Gewißheit eines deutſchen Abſtimmungsſieges
die Nerven bewahrt haben. Wir haben, geſtützt dar
guf, die Forderung der Gegenſeite auf Bekeiligung an
den Kohlengruben abgelehnt, und ich möchte der Hoff
nung Ausdruck geben, daß ſich die Erkenntnis durch
ſetzt. daß der Grund für das Saarregime des Ver
ſailler Verkrages forkfalle, und daß es im Intereſſe einer
Zuſammenarbeit der beiden Nationen in fork
ſchreitender Befriedigung liegt, wenn die Rückgliederung
der Saar an Geſamkdeutſchland bald verwirklicht wird.
Wir grüßen heute die Sdarländer und verſichern ſie
unſerer Treue. Im Anſchluß an die Rede wurde
von Sängerchören zur Bekräftigung der Worte des
Reichsaußenminiſters der Saarſchwur geſungen.

Die Auflösung
es Refchsausgleſehsamts

Reichsfinanzminiſter Dietrich hat ein Geſetz überdie Auflöſung des Reichsausgleichsamts e
wonach dieſe Behörde zum 50 September 1930 ihre
Tätigkeit beenden ſoll. Hauptaufgabe des Amtes
war die Durchführung des im Verſailler Vertrag
vorgeſehenen Verfahrens über die Regelung der
privaten Forderungen und Verbindlichkeiten Deut

er gegenüber den Angehörigen ehemals feindlicher
Mächte. Jnsgeſamt ſind beim Reichsausgleichsamt
59 000 Forderungen im Betrage von 2870 Millivnen
Mark Vorkriegswert und 10000 Schulden im Be
trage von 5955 Millionen Mark Vorkriegswert zur
Bearbeitung gelangt. An dieſen Forderungen von
Schulden waren rund 170 000 deutſche Parteien be
h renie e s Ausgleichsverfahren

ß Ende entgegen. as äußere Ausgleichserfahren wir Novemb n
em. deutſ

Die innere Abrechnung konnte mit dem G
des zwiſchenſtaatlichen Ausgleichsverfahrens h
voll Schritt halken. Am Mai waren noch 12 345
Poſten unerledigt. Der Stand der Arbeiten recht
un t e W Amtes, ohne daß daDurch ein Nachteil für das Reich oder für die beteiligten Parteien zu befürchten iſt. e

Mit der Auflöſung dieſes Amtes wird auch dieZahl der mit der Durchführung dieſer Anfgehe be
trauten Perſonen beträchtlich vermindert werden
können. Am I. April 1921 waren 9089 Perſonen
in dieſem Amt tätig. Die Reichsregierung iſt be
müht, die Beamten anderweitig planmäßig unterzu
bringen, was vorausſichtlich faſt durchweg gelingen

Erſtaufführung: „Vater ſein dagegen
ſehr.

Komödie in drei Akten von E. E. Carpenter.
Noch kurz vor Toresſchluß 2 Erſtaufführungen mit

den Mühen ihrer Vorbereitungen das verdient An
erkennung. Das iſt wahrer „Dienſt am Kunden“. Ein
gütbeſetztes Haus bedankte ſich dafür. Das pflegt im
Theaterleben auch nicht immer ſo zu ſein.

Dem Sommergeſchmack des Publikums war Rech
nung getragen mit der Wahl des Stückes dieſer Eng
länder, unter der Flagge eines oft zitierten Wilhelm
Buſch, würzte den Abend mit harmloſen und weniger
harmloſen Anſpielungen, mit großen und kleinen Frech

heiten, mit amüſanten Einfällen nicht alltäglicher
Situationskomik. Am Ende der unausbleibliche Schuß
Sentimentalität in Liebesglück und Reſignation kein
Wunder, daß man ſich trefflich unterhielt, bei dem
Thema!

Und noch ein anderes: mit dieſer Er taufführunverabſchiedete ſich Eva Geißler n e ne dis
ihr ganz beſonders lag, und die auch dem Dichter gut
e ne iſt: das kleine Wiener Telephonmädel Tony,
prühend lebensluſtig, ſelbſtbewußt (mit dem Dickkopf
des Vaters), mit der Sehnſucht zu Fliegerei und Loo
pings, dabei mit dem klaren Verſtand, der die „ganze
Bande in Atem hält, dieſer kleine Häuptling war
an dern arme rn der ſtarke Bei-

der im beſonderen ihrer Leiſtung galtdaß ſie geht! e
Auch ſonſt gab man ſich wieder rechte Mühe um den

Erfolg: Durras Spielleitung hielt ſtraff zuſammen,
was aus London, Florenz und Wien zu dem einen
Vater auf den Herrenſitz geholt wurde. Felix Nor
folk als Sir Baſil, dem das Vaterſein doch rechte

Mühe machen v e eeſelle (der ſogar noch grantiger, griesgrämie e Dann aber der Prachtkerl, der er
im Grunde ſeines Weſens doch iſt, der glückliche, be
ſorgte Vater, dem die Liebe zu ſeinen Kindern ſeine

Jugend zurückgibt,

Im Gotthardgebiet iſt am Freitagabend ein fran
zöſiſches Sportflugzeug abgeſtürzt, das antifaſchiſtiſche
Manifeſte über Mailand abgeworfen haben ſoll. Der
Pilot, ein Italiener aus Paris, wurde ſchwer verletzt
nach Andermatt gebracht. Jm Flugzeug wurden meh
rere Päſſe und antifaſchiſtiſche Schriften gefunden und
beſchlagnahmt. Begleiter Büzzoleſis war der Direktor
der Pariſer Sportzeitung „L'Avion“, Brabant. Bra
bant hat den Italiener jedoch bereits bei einer Zwi-
ſchenlandung, anſcheinend in Bellinzong oder in
Lodrino, verlaſſen und die Rückreiſe angetreten. Die
ſchweizeriſche Bundesanwaltſchaft hat über die näheren
Umſtände des geheimnisvollen Fluges eine Unter
ſuchung eingeleitet.

Danach hat ſich das Geheimnis jetzt gelüftet. Es
handelt ſich um den Antifaſchiſten Baſſaneſi,
der über Mailand antifaſchiſtiſche Flugblätter ab
geworfen hatte. Das franzöſiſche Auswärtige Amk,
das Jnnenminiſterium und das Luftſchiffahrks
miniſterium haben ſofork eine gemeinſame Anker
ſuchung eingeleiket, um feſtzuſtellen, ob der Flieger
in Frankreich Komplicen gehabt habe. Die Unter
ſuchung ſcheint zu ergeben, daß das nicht der Fall
war. Baſſaneſi war wegen antifaſchiſtiſcher Pro
paganda er hatte beiſpielsweiſe eine Mascagni
Aufführung in der Großen Oper durch Abwurf von
Flugblätkern geſtört im letzten Jahre ausge
wieſen worden, halte ſich aber noch einmal eine
Gnadenfriſt erwirken können.

Die Wirkung n Mafſa ne
Zu dem Abwurf antifaſchiſtiſcher Flugblätter über

Mailand wird der „Neuen Züricher Zeitung“ von
einem Augenzeugen aus Mailand geſchrieben, daß die
Tat in Mailand großes Aufſehen erregt hat.

Das Flugzeug, das kurz nach Mittag über der Stadt
erſchien, wurde zunächſt kaum beachtet, bis es auf 200
Meter über dem Stadtgebiet niederging und dann der
Abwurf der Flugſchriften erfolgte. Auf farbigem
Papier war auf den abgeworfenen Zetteln die Auf
ſchrift „Gerechtigkeit und Freiheit“ zu leſen. Dann
folgte eine Anzahl lapidarer Anklageſätze gegen das
Regime und die Aufforderung, Barrikaden zu errich
ten. Ferner wird auf den Zetteln mitgeteilt, daß in
vielen italieniſchen Städten bereits geheime Aktions
ausſchüſſe beſtänden, in denen unter der Loſung „Ge
rechtigkeit und Freiheit die bewaffnete Erhebung
gegen die Gewaltherrſchaft vorbereitet werde.

Die Faſchiſten nahmen ſofort die Jagd nach den
Zetteln auf. Es kam dabei zu erregten Szenen, und
es wurden viele Leute feſtgenommen, von denen be
hauptet wurde, daß ſie die geſammelten Zettel nicht
herausgeben wollten. Die tragikomiſche Jagd nach dem
gefährlichen Papier dauerte den ganzen Nachmittag
Polizei in Uniform und Zivil, Stadtpoligei und Milis,

Die Reihen der 99 Särge in der Gru

Gehefmnisvolſe Flieger
Antifaschistische Flug propaganda

ſowie Mitglieder der faſchiſtiſchen Organiſationen nah
men daran teil.

Die Kunde von dem Ereignis verbreitete ſich in
kurzer Zeit in der ganzen Stadt und in den Außen
bezirken. Auch der Inhalt der Zettel ſickerte durch und
würde eifrig kommentiert, vor allem auch die Tatſache
des Erſcheinens eines antifaſchiſtiſchen Flugzeugs über
einer Stadt, die zwei große Flugplätze mit vielen
Jagd und Kampfgeſchwädern beſttzt, Und die uner
hörte Kühnheit des Fliegers wurde allgemein be
wundert.

Die Auffaſſung in der Schweiz.
Baſel, 15. Juli. (TU.) Der ſchweizeriſche Bun

desrat hat ſich am Montagvormittag eingehend mit der
Angelegenheit des Abſturzes des italieniſchen Fliegers
über dem St. Gotthard beſchäftigt, ohne jedoch irgend
eine Entſchließung zu treffen. Gegenwärtig werden
zwei Unterſuchungen geführt, die eine durch die
Bundesanwaltſchaft in Bern und die andere durch das
eidgenöſſiſche Lüftamt. Man erwartet übrigens auch
noch einen Bericht der Teſſtner Polizeibehörde, den der
Polizeidirektor des Kantons Teſſin am Dienstag per
ſönlich nach Bern bringen wird.

In politiſchen Kreiſen Berns geht die allgemeine
Auffaſſung dahin, daß man die Angelegenheit nicht ſo
unbedenklich auffaſſen ſollte, wie das vielfach geſchieht,
denn genau ſo wie der Flieger Flugblätter an Bord
nahm, hätte er auch Bomben miktnehmen können und
das wäre dann doch eine ſchwere Verletzung des ſchwei
zeriſchen Luftraumes geweſen.

BliNKWunder an
Das Machspie zum Zeitzer

ncderwettkamptf
Berufung von Angeklagten und Staats

anwalt.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat in der Zeitzer Strafſache gegen den franzöſiſchen
Staats angehörigen Cuvellier der Angeklagte gegen
das Urteil des Amtsgerichts in Zeitz Berufung ein
gelegt. Auch der Oberſtaats anwalt bei dem
Landgericht in Naumburg a. d. S. habe dieſes Rechts
mittel angemeldet, um zum Ausdruck zu bringen, daß
auch er eine erneute Nachprüfung des Sachverhalts,
insbeſondere der zugunſten des Angeklagten ſprechen

ft auf

den Umſtände, für angezeigt erachte.

n

Der Totentag in Neurode.

dem Friedhof von Hausdorf.

Millionen Reichsmark abg
zum

Durchſichlige Verleumdungen
Von „gewiſſer Seite“ werden in Zeitz die wildeſten

Gerüchte über das Benehmen der Franzoſen verbreitet
welche aus Anlaß des Länderwettkampfes in dem
Hotel „Sächſiſcher Hof“ einquartiert waren. U. a.
ſollten die ausländiſchen Gäſte Einrichtungsſtücke demo
liert, die Nachtgefäße in der ſchmutzigſten Weiſe ver
unreinigt und die Tapeten abgeriſſen haben. Ja ſogar
an die Tapeten ſollen mit Kot ſchmutzige Redensarten
geſchrieben worden ſein. Der Hoötelbeſitzer O. Richter
veröffentlicht dazu eine geharniſchte Erklärung in
der er feſtſtellt, daß an all den re Erzählun
gen nicht ein Atom Wahrheit iſt“. Auch der Vorſitzende
des „Schwimmvereins Zeitz“, Scheibner, erklärt
dazu öffentlich in der Preſſe, daß er perſönlich die
Zimmer im „Sächſiſchen Hof“ beſichtigt habe und Be
n gensen der erwähnten Art nicht feſtſtellen

onnte.

De Reſchsbeahngehölter
Reichsverkehrsminiſter an die Reichsbahn

Berlin, 15. Juli. (WTB.) Der Reichsverkehrs
miniſter v. Guérard hat an den Präſidenten des Ver
waltungsrats der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft Dr.
e e Siemens ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a.
eißt:

Was die Ausgaben der Reichsbahn anlangt, ſo
erkennt auch die Reichsregierung an, daß die in ihrem
Schreiben näher dargelegte ſtarke Steigerung des Per
ſonalaufwandes, die parallel läuft mit einer ähnlichen
Entwicklung in der Geſamtwirtſchaft, zu berechtigten
Beſorgniſſen Anlaß gibt

Bezüglich der Frage der Gehälter der leitenden
Beamten hält es die Reichsregierung, nachdem die
Reichsbahn nunmehr wieder enger an das Reich
angegliedert worden iſt, nicht für tragbar, daß die
Reichsbahn bei der von ihr ſelbſt betonken ſchweren
Noklage an ihre leikenden Beamken, denen die An
ſprüche der Reichsbeamken gewährleiſtet ſind, Ge
hälter zahlt, die diejenigen gleichgeſtellter Reichs
beamker außerordentlich überſteigen. Dieſe über
mäßige Bezahlung der leitenden Beamken gefähr
det die Jnkereſſen des Reichs. Denn ſie verſperrk
dieſem die Möglichkeit, für das Reichsverkehrs-
miniſterium den nokwendigen Nachwuchs aus den
Reihen der leikenden Beamten der Haupkverwal
fung zu gewinnen.

Auch die Leiſtungszulagen, denen beim Reich und
bei den Ländern nichts Ahnliches gegenüberſteht und
die neben dem Betriebsperſonal auch an Beamte des
Büro und des Jnnendienſtes gewährt werden, ent
behren bei der gegenwärtigen Notlage der Reichsbahn
jedenfalls in ihrer jetzigen Höhe der Berechtigung, da
der Verkehr erheblich zurückgegangen iſt und deshalb
von Spitzenleiſtungen nicht mehr die Rede ſein kann.

Der cqeutsche Außenhancel
rm Fern

Rückgang der Ausfuhr.
Der Außenhandel ſchließt im Juni mit einem Aus

fuhrüberſchuß von rund 100 Millionen Reichsmark ab.
Die Einfuhr (813,6 Millionen Reichsmark) iſt der
jenigen im Mai nahezu gleichgeblieben; an Stelle der
geringen Abnahme von 16,6 Millionen Reichsmark
würde ſich bei Berückſichtigung des noch nicht gemel
deten Teiles der Lagerabrechnungen vermullich ein
voller Gleichſtand mik dem Vormonat ergeben. Die
Ausfuhr (910,2 Millionen Reichsmark) hat um 186,3i mar abgenominen der Zücgang

erheblichen Teil jahreszeitlich zu erklären auch in
früheren Jahren brächte der Juni regelmäßig einen
größeren Rückgang der Ausfuhr. Der Ankeil der Repa
rationsſachlieferungen an der Ausfuhr im Juni bekrägk
51,8 (im Vormonat 78,8) Millionen Reichsmark.

Warnung vor dem Zuzug nach Berlin.
z. Zur Einſchränkung des ungeregelten und un

erwünſchten Zuzugs nach Berlin wird jetzt auf Ver
anlaſſung des Präſidenten des Landesarbeitsamts
Brandenburg in ſämtlichen Arbeitsämtern der Pro
vinzen Brandenburg und Grenzmark ein großes Plakat
güsgehängt, das vor dem Zuzug nach Berlin warnt.
In dieſem Plakat werden allmonatlich die Ziffern über
die Arbeitsloſigkeit in Berlin mitgeteilt. Die erſt
maligen Eintragungen lauten folgendermaßen:

Am 31. Mai waren in Berlin 314034 Arbeitsloſel
Darunter:

68 008 Metallarbeiter,
30 440 Bauarbeiter,
58 159 ungelernte Arbeiter,
33 376 kaufmänniſche Angeſtellte,
4927 Techniker.

ohne Rheuma, Podagra und
Whisky: eine prächtige Leiſtung voll Saft und Kraft!
Und ſeine Kinder:? Neben Tony Kratochwill Carola
Behrens als zartbeſaitete Primadonna-Tochter (die
ſogar ſchon Süppé zu ſingen verſtand) und Günther
Boehnert, der jugendlich-feurige Komponiſt mit Zu
kunft, Bruder und als Nicht- Bruder am Ende auch
noch Bräutigam. Dazu die in alle Welt verſtreuten
Mütter: Halka Heller, die Dame aus London, und
Vilma Dülfer in Florenz als Primadonna a. D.
Fritz Henſel diesmal jugendlicher Rechtsanwalt und
Liebhaber, daneben ſchließlich noch Robert Jungk,
etwas neidiſch, Onkel Doktor?, Wolf Lieber (der
Fliegerjüngling), Maſſias (wie der Herre Für
den paſſenden äußeren Rahmen hatte Heinz Behrens
geſorgt. Man kargte nicht mit Beifall und Blumen.
Das Schauſpiel hat ſich einen guten Abgang geſichert.

Dr. Adolf Wuttke.

Harnack Feier
der Berliner Aniverſität

Die Theologiſche Fakultät der Univerſität Berlin
gedachte am Sonnabend in einer Feier in der lorbeer
geſchmückten neuen Aula ihres verſtorbenen Führers
Adolf von Harnack. Jn Scharen ſammelte ſich die
Skudentenſchaft zur Ehrung des großen Theologen. Jn
den Reihen der Gäſte ſah man Vertreter des Evange
liſchen Oberkirchenrats und des Konſiſtoriums, des
Kultusminiſteriums, der Notgemeinſchaft der deutſchen
Wiſſenſchaft, auch Kultusminiſter a. D. Dr. Becker war
zu der Feier erſchienen. Beim Eintritt der Witwe des
Verſtorbenen und ſeiner Angehörigen erhob ſich die
Verſammlung von ihren Plätzen. Klaſſiſche Streich
muſik ertönte von der Empore des Saals. Der Rektor
der Univerſität, Profeſſor Dr. Schmidt, gedachte als
baltiſcher Landsmann des Dahingegangenen. Treue
Pietät habe Harnack bis zuletzt der baltiſchen Heimat
gewahrt. Der Dekan der Theologiſchen Fakultät,
Profeſſor Dr. Erich Seeberg, umriß in einer um
faſſenden wiſſenſchaftlichen Würdigung das Bild des
Toten. Wie Schleiermacher einſt der Repräſentant des
geſamten Geiſteslebens ſeiner Zeit war, ſo ſei es auch
Harnack geweſen. Wie Goethe, ſah Harnack einen
organiſchen Zuſammenhang in Geiſt und Natur, in
Geſchichte und Offenbarung, und überwand durch das

organiſche Denken die Einſeitigkeit des Poſitivismus.
Er war chriſtlicher Humaniſt in einem Sinne, den es
vielleicht nach ihm nicht mehr gibt, und ſuchte als
Humaniſt die ewige Wahrheit des Chriſtentums auf
hiſtoriſchen Wegen zu ermitteln. Das Hauptziel ſeiner
umfaſſenden kirchengeſchichtlichen Arbeit lag in der
Zuſtimmung von Religion und Dogma. Seine Dogmen
geſchichte wird als klaſſiſches Werk, wie die Geſchichts
werke Mommſens, die Zeit überdauern. Wie ſelten
ein Denker und Gelehrter, nahm er in Taten Anteil
am lebendigen Geſchehen der Gegenwart. Er ſchuf die
Kaiſer-WilhelmGeſellſchaft, wirkte führend im Evan
geliſch-Sozialen Kongreß und war in den Tagen des
Umſtürzes der kirchliche Berater der Nationalverſamm-
lung in Weimar.

Japaniſche Holzſchnittkunſt
Jn China wird der Holzſchnitt zur Reproduktion

monochromer und farbiger Zeichnungen benützt, in
Japan wird er zu dem, was wir Hriginalgraphik zu
nennen gewohnt ſind. Es iſt der gleiche Unterſchied,
der auch in Europa gemacht wird zwiſchen reprodu
zierendem und vervielfältigendem Holzſchnitt.

Es gehört zum Weſen der Kunſt Japans, daß ein
Teil ſeiner Maler, und nicht der ſchlechteſte, von Zeit
zu Zeit ſich dem Reiche der Mitte zuwandte, bemüht,
in den Geiſt des alten Kulturlandes einzudringen, be
ſtrebt, der heimatlichen Raſtloſigkeit und Erdgebunden
heit zu entfliehen und überlegener Ruhe teilhaftig zu
werden. Die Ukiyo-ye-Meiſter fühlten ſich als Maler
ſpezifiſch japaniſcher Prägung. Sie waren dies we
niger des Vorwurfs wegen, den ſie meiſt auf ihren
Bildern brachten und der ihrer Schule den Namen
gab Ukiyo-ye bedeutet Bilder der vergänglichen
Welt ſondern letzten Endes durch die grundver-
ſchiedene Erfaſſung des Lebens: ſcharf, prägnant, ge
meſſen an der weichen feſtländiſchen Einſtellung Dieſer
Geiſt, der ſchon in der Toſa-Malerei der Fuüjiwara
und Kamakura-Zeit (12. bis 13. Jahrhundert) ſich die
vollendetſten Ausdrucksmittel geſchaffen hatte, blieb in
der japaniſchen Kunſt die Jahrhunderte hindurch be
ſtehen. Ein anthropozentriſcher Ton wird an
geſchlagen, ganz ungewohnt in der kosmiſchen Har
monie Oſtaſiens. Solchem feſten, auf das Sein ge
ſtellten Geiſt eignet ein gewiſſer Hang zum Linearis

mus; er fand darin, wie die mittelländiſche Kunſt des
Abendlandes, den angemeſſenen Ausdruck ſeiner Welt
anſchauung: gleiche Einſtellung dem Univerſum gegen
über ſcheint, über alle Raſſenunterſchiede hinweg, der
nämlichen Mittel ſich bedienen zu müſſen, wenn ſie
ihre Empfindung bildhaft geſtalten will. Europäiſche
und oſtaſiatiſche Kunſt ballen ſich natürlich ſofort zu
einheitlichen Kompexen, wenn man die eine der ande
ren gegenüberſtellt. Das ſchließt aber nicht aus, daß
bei näherem Zuſehen ähnliche Unterſchiede zwiſchen
chineſiſcher und japaniſcher Auffaſſung zutage treken,
wie wir ſie bei germaniſcher und romaniſcher Kunſt
zu machen geneigt ſind.

Auf den erſten Blick iſt zu ſehen, daß der Japaner
in der Malerei wie im Holzſchnikt an die Dinge prin
zipiell anders herantritt: mehr auf die Erfaſſung des
Seins, auf die ſcharfgeſchliffene Form bedacht, wenig
vergeiſtigt in der ganzen Haltüng; in den Aus
drucksmitteln prägnanter, lineärer und ungleich tekto
niſcher in der Anlage. Das Weſentliche iſt, daß beim
Japaner die einzelne Linie ſtärker belaſtet ſcheint und
das Ganze zähe ſich zuſammenbindet, während der
Chineſe frei und locker aneinander fügt.

Das ſind Raſſeneigentümlichkeiten, die über die
Jahrhunderte und durch alle Stilwandlungen ſich ver
folgen laſſen. Der Chineſe ſummt leiſe ſeine Melodie
von der Unendlichkeit der Natur vor ſich hin, wo der
Japaner mit heller Stimme ſein Lied von den Freuden
des Daſeins in die lachende Welt hinausſingt.

Prospekte
Kursbücher

Reſseführer
Wegekarten
im

Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstr. 3 Tel. 323
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Werſehurg und Umgegend

Ende eree-
Sie können ſich beſtimmt darauf verlaſſen. Es
iſt ſo gewiß, wie der a am Wurſtende: wenn
Ihnen in einer Filmwochenſchau ein paar Säuglinge
aus irgendeinem aktuellen Grunde auf der Lein
wand entgegenſtrampeln, ertönt es prompt liſpelnd
von ne aus dem Publikum: „Süß!“

dann muß es ſich merken Säuglinge bis zum
Konfirmationsalter hinauf ſind immer ſüß. Das
haben ſie mit den jungen Hunden, Löwenbabys und
Elefantenkindern gemeinſam.
Dagegen iſt zu unterſcheiden. Wenn der Meiſter
im Fliegengewicht von Hinterſtößenwalde die Huldi
gungen ſeiner Landsleute entgegennimmt, ſo iſt das
nicht ſüß, ſondern „entzückend

Es iſt überhaupt einfacher, man gewöhnt ſich
keine Varigtionen an, man beſchränkt ſich auf das
„Entzückend“. Es eignet ſich vortrefflich für alle
vorkommenden Gelegenheiten Die trußzig gegen den
feurigen Abendhimmel dräuende Burgruine iſt eben
ſo entzückend wie ein Stückchen Leberwurſt mit
Zwiebeln. Das Bild der Arbeiter, die nächtens in
altgewohnter Weiſe das Erdinnere von Berlin nach
außen krempeln, iſt im gleichen Grade entzückend

ein en n a deuzung zwiſchen Nähmaſchine un ägebock.
hilft dem modernen Architekten nichts. wenn er noch

ſo maſſiv und gigantiſch eine ſachliche Häuſerfront
hinwuchtet, ſein Bauwerk wird mit „entzückend“ be
gutachtet.

Dieſes Entzückend windet ſich um alle Gegen
tändlichkeiten des Lebens Es duftet aus allen
Zlumentöpfen, zerſchmilzt mit jedem Löffel Vanille

eis auf der Zunge bleekt aus der Dampfheizung
ebenſo, wie es ſich im Rauche einer Zigarette zier
lich kräuſe

Es hat nur einen Bruder im Duden, mit dem
es ſich an Popularität vergleichen kann, das Wort
„Himmliſch!! Man kann Beethovens 9. Sinſonie
ebenſo himmliſch finden wie ein Oxfordhemd. Auch
dem Himmliſch ſind keine Schranken geſetzt. Mögen
ſich die Englein auch dreiſt darüber wundern, daß
man mit ſolchem Ausdruck ſogar einen Topf mit
Sauerkohl in ihre himmliſchen Gefilde verweiſt

Nur unſere Aufwartefrau bedient ſich dieſer
Wörter für alle Gelegenheiten nicht, ſie ſagt ſtatt
ihver „bonförtionös“. Sie hatte es aber immer
ſchon mit der „feinen Bildung

Perſonalien
Ernannt zu Regierungsoberſekretären die Regie

rungspraktikanten Haſſe, Kabiſch, Grunewald, Mühle,
Jaeger, Zippel, Ludwig und Fahlberg mit Wirkung ab
1. April 1930.

Gerichtsferien.
Am 15. Juli beginnen die Gerichtsferien. Sie

dauern bis zum 15. September einſchließlich Während
der Gerichtsferien findet ein Verfahren nur ſtatt in
Ferienſachen. Wir unterſcheiden Ferienſachen nach
dem Geſetz und Ferienſachen auf Antrag. Als
e nach dem Geſetz gelten: Strafſachen,
Arreſtſachen und die einſtweilige Verfügung be
e Sachen, Streitigkeiten zwiſchen dem Ver
mieter und dem M
Streitigkeiten aus dem Arbeitsrecht nach Maßgabe
des Ar e e Wechſelſachen und Regreß
anſprüche aus einem Scheck.

Jn dem amtsgerichtlichen Verfahren können auf
Antrag auch andere als die vorgenannten Sachen
als Ferienſache bezeichnet werden. Werden aber im
Termin zur mündlichen Verhandlung einander
an v Anträge geſtellt beantragt z. B. der
Beklagte Klageabweiſung, ſo muß der Beſchluß auf

hoben werden, wenn die Sache nicht einer beHer de en e Jn den Verfahren
vor den Landgerichten, e e re und dem
Reichsgericht ſoll das Gericht auf Antrag auch ſolche

Sachen die nicht eigentlich Ferienſachen ſind, als
eine ſolche bezeichnen wenn ſie beſonderer
ſchleunigung aus irgendeinem Grunde bedürfen.

Ohne Einfluß ſind die Gerichtsferien auf das
Koſtenfeſtſetzungsverfahren, das Konkursverfahren
und das Vergleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurſes gemäß Geſetz vom 5. Juli 1927 und
ſchließlich auch das gerichtliche Verfahren in Sachen
der freiwilligen Gerichtsbarkeit mit der Maßgabe,
daß die Bearbeitung der Vormundſchaftsſachen und
der Nachlaßſachen während der Gerichtsferien unter
e kann, ſoweit das Bedürfnis nicht in Frage

9 m

Die Gerichtsferien haben ihren Grund aus einer
früheren Zeit in der in Deutſchland rein landwirtſchaftliche Verhältniſſe vorhanden waren, die während

der beginnenden Erntearbeiten eine Rückſichtnahme
verlangten Es läßt ſich ſtreiten, vb bei der heutigen
Hat die Dauer der Gerichtsferien von zwei

ongaten bei den gänzlich veränderten Verhältniſſen
in einzelnen Gegenden Deutſchlands zweckmäßig ſein
kann. Manche Streitigkeiten können eine Unter
brechung oder einen Aufſchub von zwei vollen
Monaten ſicherlich ohne Schaden ertragen

e

Geburtenhäufigkeit
in armen und reichen Stadtvierteln.

In Deutſchland iſt jeder dritte Einwohner ein Groß
ſtädter. Die Geburtenhäufigkeit der Großſtädte bildet
alſo einen gewichtigen Faktor für unſere Bevölkerungs
bewegung, zumal wenn man bedenkt, daß in der Stadt
infolge des Zuſtroms jüngerer Jahrgänge die Zahl der
fortpflanzungsfähigen Alkersklaſſen erheblich größer iſt
als auf dem Lande. Jn Deutſchland betrüg der Ge
burtendurchſchnitt in den Jahren 1925-1928 19,1 je
1000, in den Großſtädten allein dagegen nur 14! Die
Großſtädte tragen zum natürlichen Bevölkerungszu
wachs nichts mehr bei. Ja, in Berlin entfielen 1929
auf 10 Geburten 12,5 Sterbefälle. War es früher ſo,
daß die von jeher geringe Geburtenhäufigkeit in den
reichen Stadtteilen durch eine größere Gebürtenzahl in
den armen Vierteln ausgeglichen wurde, ſo hat ſich
jetzt das Bild erheblich verſchoben Statiſtiſche Er
hebungen zeigen, daß die Geburtenzahl auch in den
proletariſchen Stadtteilen ſtark geſunken iſt, und daß
z. B. in Berlin keine weſentliche Differenz mehr be
ſteht zwiſchen den armen und reichen Vierteln Ein
gar Vergleichszahlen aus dem „Heimatdienſt“ mögenh beleuchten. Jm Jahr 1929 hatten die proletariſchen

Stadtteile Berlins, Wedding 11, Friedrichshain 10,5,
Kreugberg 9,2 und Neukölln 11,8 Geburken. Jm
gleichen Jahr beträgt die Geburtenzahl in den wohl
habenden Stadtteilen Zehlendorf 10,1, Wilmersdorf 69,
Steglitz 10,8 und Schöneberg 7,1. Ahnliche Verhält
niſſe liegen auch in anderen Großſtädten vor, z. B.
in Stockholm, London, Paris wo die Differenz in
den Geburtengahlen der ſozialen Schichten immer ge
ringer wird

ieter oder Untermieter, alle

Schweres Flugzeugunglücke
bef Schkopau

Aus 40 Meter Höhe abgeſtürzt. Beide Jnſaſſen ſind tot.
Am Monkagnachmikkag ereignete ſich dicht hinker

dem Dorfe Schkopau ein ſchweres Flugzeugunglück.
Zwei Flugſchüler der „Akademiſchen Fliegergruppe
Dresden hatten mit dem Sporkeindecker D 1829 dicht
hinker dem Dorfe Schkopau auf einer Kleeſtoppel eine
Zwiſchenlandung vorgenommen. Beim Wiederaufſtieg
beſchrieb das Flugzeug in geringer Entfernung vom
Boden eine Kurve und ſtürzte ganz plötzlich ſenk
rechtkherunker. Der Apparat wurde vollſtändig zer
krümmerk, explodierke aber nicht, ſo daß es mög
lich war, den Begleitker lebend, wenn auch mit
ſchweren Verletzungen, aus den Trümmern
herauszuholen. Der Flugzeugführer, ein Sohn des
Generals von Fiedler, war leider bereits kok.
Auch der Begleiter, ein Herr Krüger aus Dresden,
iſt gegen 20 Uhr im Krankenhaus ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen. Uber die Urſache des
Anglücks ließ ſich noch nichts Genaues in Erfahrung
bringen.

t

Von unſerem an die Unfallſtelle entſandten e Re
daktionsmitglied erhalten wir folgende Schilderung des
Unglücks:

Von einem Flugtag, der am Sonntag in Braun
ſchweig ſtattfand, zurückkehrend, landete am Montag

Unglückostelle

gegen Mittag das der „Akademiſchen Fliegergruppe
Dresden gehörige zweiſitzige

Sporkflugzeug D 1829
auf einem abgeernteten Kleefeld dicht hinter den letzten

DieHäuſern von Schkopau am Dörſtewitzer Wege
Landung verlief glatt und die beiden Fli
ſich ſofort in das Schloß des Ritter

Drotha, mit dem der Flugzeugfü

in verwandtſchaftlichen Verhältniſſen ſteht. Der Schloß
herr iſt z. Z. gerade verreiſt, doch wurden die über
raſchenden Gäſte freundlich aufgenommen und nahmen
mit der Familie des Rittergutsbeſitzers das Mittags
mahl ein.

Mit einer Dame, die auch gern einmal die Freuden
eines Fluges ſpüren wollte, ſtieg der Flugzeugführer
dann nochmals auf und landete nach kurzem Rundflug
zum zweiten Male glatt auf der Kleeſtoppel. Um vor
Anbruch der Dunkelheit noch nach Dresden zu kommen,

verabſchiedeten ſich dann aber gegen 15.45 Uhr die
Gäſte. Der Motor wurde angeworfen und mit geringem
Anlauf erhob ſich der kleine Eindecker ſchnell von der
Erde. Zum Erſtaunen der Nachſchauenden beſchrieb
der Apparat in geringer Höhe, es ſollen kaum 40
Meter geweſen ſein, eine kurze Kurve, das
Brummen des Motors ſetzte plötzlich aus, und wie
ein Stein

ſtürzte das Flugzeug ſenkrecht herab

in ein Rübenfeld, das weſtlich des Dorfes mit dem
Kleefeld an einen Feldweg grenzt.

Als ſich die Zuſchauer von ihrem Entſetzen erholt
hatten, ſtürmten beherzte Männer ſofort zu der Un
glücksſtelle, die einen wüſten Trümmerhaufen
bildete. Alle Holzteile waren geknickt, der Propeller
zerſplittert und in die Erde gewühlt. Aus dem ge
borſtenen Benzintank war der Brennſtoff
in weitem Kreiſe herumgeſpritzt, doch war der
Motor bei dem ſchweren Aufſchlag nicht ex
plodiert, wie es bei ähnlichen Unfällen ſooft der
Fall iſt. So war es denn möglich,

die beiden Flieger unker den Trümmern

des ſtolzen Rieſenvogels herauszuholen. Bei
dem Führer des Flugzeuges war leider keine Hilfe
möglich. Er ſcheint durch den Aufſchlag mit der Bruſt
auf das Steuerrad geworfen zu ſein und ſchwere
innere Verletzungen davongetragen zu haben,
die ſeinen ſofortigen Tod herbeiführten. Sein Begleiter,
ein Herr Krüger aus Dresden, konnte lebend ge
borgen werden, wenngleich auch er ſchwerver-
letzt war. Anſcheinend hatte er beide Beine ge
brochen und auch ſchwere innere Verletzun-
gen erlitten. Er war bei der Bergung bewußtlos,
kam aber bald wieder zu ſich und muße mit dem
telephoniſch herbeigerufenen Krankenauto des Land
kreiſes Merſeburg nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus
Merſeburg gebracht werden, wo er leider noch an
demſelben Abend verſchied. Der tödlich verunglückte
Flügzeugführer wurde zuerſt nach dem nächſten Ge
höft, der Arzneipflanzenverſuchswirtſchaft von Gebr.
Caeſar getragen und die Unfallſtelle bis zur

d es h
Vor den Gemeincewahlen

in Leunce ne Dürrenberg
Bürgerliche Einheitsliſte in beiden Gemeinden.

Allgemeinverbindlichkeitserklärung des
für die Gemeindearbeiter abgeſchloſſenen

Bezirkszuſatzabkommens.
Durch Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters

vom 3. Juli 1930 iſt das zum RMT. G. VIII ab
geſchloſſene Bezirkszuſata kommen für die Ge
meindearbeiter Und Arbeiter anderer öffentlicher Be
triebe und Verwaltungen Mitteldeutſchlands vom
19. März 1930 für die Freiſtagten Anhalt und
Braunſchweig und für die Provinz Sachſen mit
Wirkung ab 1. April 1980 für allgemeinverbindlich
erklärt worden

Die allgemeine Verbindlichkeit erſtreckt ſich nicht
1. auf e i in gemiſcht wirtſchaftlichen
Betrieben, die dem itteldeutſchen Arbeitgeber
verband öffentlicher Verwaltungen und Betriebe
E. V. nicht angehören; 2. auf Arbeitsverhältniſſe in
Betrieben, die der Gemeinſchaft der Arbeitgeber
verbände der Elektrizitäts-, Gas und Waſſerwerke
Deutſchlands oder dem Arbeitgeberverband der deut
ſchen Straßenbahnen, Kleinbahnen. und Privat
eiſenbahnen angehören; 3. auf Arbeitsverhältniſſe,
die der Allgemeinverbindlichkeit von Fachtarif
verträgen ausdrücklich unterſtellt ſind.

Das deutſche Friſchei erobert den Markt
Selbſt die größten Optimiſten haben einen ſo

durchſchlagenden Erfolg, wie er dem „deutſchen
Friſchei“ in den letzten 6 Monaten beſchieden war,
wiemals für möglich gehalten. Noch vor wenigen

Auf bürgerlicher Seite iſt man beſtrebt, eine Ein
heitsliſte zu ſchaffen. Die Anregung hierzu ging
von der Deutſchen Volkspartei aus. Die Demo
kraten, die eutſche Volkspartei, die Deutſch
nakionalen, das Zentrum und die Volksnationale
Reichsvereinigung ſind ſich bereits grundſätzlich dar
über einig er geſchloſſen in den Wahlkampf
zu ziehen. er Zuſammenſchluß dürfte ſich indeſſen
nur auf ein einiges Vorgehen bei den Wahlen er
ſtrecken. Bei den einzelnen Abſtimmungen des
kommenden Parlamentes ſoll den Vertretern der
bürgerlichen Liſte freie Hand gelaſſen werden. Die
endgültige Aufſtellung der Kandidatenliſte dürfte be
reits in den nächſten Tagen zu erwarten ſein.

Auch in Dürrenberg gehen die Beſtrebungen da
hin, einen bürgerlichen Block aller in Betracht
kommenden Parteien zu bilden. Auch hier beſteht be
gründete Ausſicht, daß der Zuſammenſchluß ſchön in
Bälde erfolgen wird.

Nationalſozialiſten und Kommuniſten werden mit
eigenen Liſten aufwarten, über deren Zuſammen
ſetzung bis jetzt allerdings noch nichts Beſtimmtes
verlautet

Monaten bereitete es Schwierigkeiten, in den groß
ſtädtiſchen Geſchäften das ſeit Jahren angekündigte
„deutſche Friſchei“ überhaupt zu kaufen. Uber
raſchend ſchnell haben ſich inzwiſchen die Verhält
niſſe auf dem Eiermarkt von Grund auf geändert.
Heute beherrſcht in allen Eierhandlungen das
„deutſche Friſchei“, nicht zuletzt dank der Nachfrage
der Hausſrauen, unbeſtrikten das Feld

4 Jahre lang, ſeit 1926, berieten die Führer der
Landwirtſchaft, in Genoſſenſchaften, Landwirtſchafts
kammern und anderen Organiſationen über Maß
nahmen zur Förderung des inländiſchen Eierkonſums,
nachdem das Ausland in Dänemark und Holland
übergeugende Vorbilder geſchaffen hatte. Es r
unmöglich, die vielen tauſend deutſchen Geflügel
züchter mit ihren vielfach entgegengeſetzten Jnker
eſſen zu genoſſenſchaftlicher Verwerkung ihrer Er
zeugniſſe zuſammenzuſchließen. Die 50 bis 60 Mil
lionen Eier, die von etwa 300 Genoſſenſchaften be
ſonders in Schleswig-Holſtein und Hannover ge
ſammelt wurden, genügten bei einem Geſamtkonſum
von 8 Milliarden Stück natürlich nicht, um irgend
welchen Einfluß auf den Markt auszuüben.

Zu Beginn dieſes Jahres wurden, über das ganze
Reich verteilt, 17 Eierabſatz-Zentralen geſchaffen, von
denen jede in ihrem Bezirk die Erzeugniſſe der Ge
noſſenſchaften ſammeln und verwerten ſollte. Die
Regierung ſtellte 4 Millionen Mark aus den Mitteln
für das Notprogramm der Landwirtſchaft zur Ver
fügung. Die Sammelſtellen in den Dörfern er
hielten kein bares Geld, ſondern die Ausrüſtung zur

Zugleich begann eine intenſibe Propaganda bei Er
zeugern und Verbrauchern.

Der Erfolg, der dieſer Arbeit beſchieden war, iſt
ſchon jeht ungeheuer. Trotz des ällgemein ſtillen
Geſchäfts wird überall im Gegenſatz zu früheren
Jahren das „deutſche Friſchei“ erſ Die Zahl
der Mitglieder der bäuerlichen Genoſſenſchaften iſt
heute bereits fünfzehnmal ſo groß wie noch vor
einem Jahre. Die Umſähe der Genoſſenſchaften
allein in der Provinz Brandenburg ſind innerhalb
eines Jahres auf das Dreißigfache geſtiegen. Jn-
folge der rieſenhaft geſteigerten Nachfrage iſt der
Erzeugerpreis für deutſche Eier, der früher unter
dem für ruſſiſche und 1 bis I Pfennig unter dem
Preis für l re Eier notierte, jetzt dem Preis
für ausländiſche Eier gleich oder ſogar noch etwas
höher. Dies iſt nicht zuleht auf die hervorragende
Qualität der von den Genoſſenſchaften gelieferten
Eier zurückzuführen. Zum Beiſpiel war unter 5000
Eiern, die eine neue Genoſſenſchaft als erſte Sen
dung zur Ablieferung brachte, nicht ein einziges zu
beanſtanden, ſondern alle von e beſter Qualität.

Obwohl infolge der verbeſſerten Abſatzmöglich
keiten und des gleichmäßig warmen Welters die
deutſche Eierproduktion in dieſem Jahre erheblich ge
ſtiegen iſt, haben auch die Zufuhren aus dem Aus
land eine weitere Skeigerung um faſt 10 Prozent
erfahren. Dadurch iſt der Beweis erbracht, daß
maßgebend für die Einfuhr nicht der Bed in
Deutſchland, ſondern die Uberproduktion des Aus
landes iſt. Unter dem Druck des großen Angebots
ſind die Eierpreiſe, die in früheren Jahren um dieſe
Zeit ſchon anzuziehen pflegten, noch immer ſehr
niedrig, was wiederum belebend auf den Konſum
wirkt. Noch niemals ſind in Deutſchland ſo viele
Eier gegeſſen worden wie in der erſten Hälfte dieſes
Jahres. Der jährliche Geſamtverbrauch, der in den
letzten 3 Jahren bereits die Vorkriegshöhe von
7350 Millionen Stück überſchritten hatte, dürfte in
dieſem Jahre mit 9 Milliarden Eiern einen neuen
Rekord erreichen. C. S.
Poſtwertzeichen mit Städteanſichten.

Aus Anlaß der Jnternationalen Poſtwertzeichen
e die vom 12. bis 21. September 1980 in
Berlin ſtattfindet, läßt die Deutſche Reichspoſt auf
beſonderem Waſſerzeichenpapier ein Blatt mit vier
Wohlfahrtsmarken des Jahres 1980 herſtellen. Die
Marken zeigen folgende Städteanſichten- 8 Rpf.
Aachen, 15. Rpf. Berlin, 25 Rpf. Marienwerder,
50 Rpf. Würzburg. Jeder Beſucher der Ausſtellung
kann ein Viererblatt gegen Abgabe eines Abſchnittes
der Eintrittskarte für den auch den Wohlfahrts
a enthaltenden Preis von 1,70 RM. beim Aus
tellungs- Poſtamt kaufen. Bei anderen Poſtanſtalten
oder durch die Verſandſtellen für Sammlermarken
werden die Viererblätter nicht vertrieben. Das
Viererblatt wird in begrenzter Auflage r
Etwaige Reſtbeſtände werden nach Schluß der Aus
ſtellung vernichtet. Die Marken des Viererblattes
können zum Freimachen von Poſtſendungen nach
dem Jn und Auslande verwendet werden. Jhre
Gültigkeit läuft erſt am 30. Juni 1981 ab. Die auf
gewöhnlichem Waſſerzeichenpapier gedruckten Wohl
fahrtsmarken des Jahres 1980 werden erſt vom
I. November ab bei den Poſtanſtalten erhältlich ſein,
n e Marken werden keine Viererblätter her
geſte

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Am Montag herrſchte vielfach drohende Bewöl
un ſt in den Abendſtun den egemnin r b nBerlin und Dresden ſowie a
dieſer Zeit Gewitter beobachtet. Am meiſten ſcheint
es in Frankfurt a. M. geregnet zu haben, wo in
12 Stunden 5 Millimeter fielen. Der Brocken hat
am Abend bei Weſtſturm und dickem Nebel 7 Grad
Wärme. Auf der Südſeite der Nordſeedepreſſion
folgen ſich noch weitere Störungen, ſo daß das
Wetter auch in den nächſten Tagen recht wechſelhaft
bleibt. Die Temperatur wird etwas zurückgehen,
die Regenſchauer werden ſich wiederholen. Dieſe
ſind vielfach von Gewittern begleitet.

Ausſichten: Am Dienstag vielfach trübe.
Bei mäßigem Weſtwind Regenſchauer oder Gewitter.
Am Mittwoch noch etwas kühler, ſonſt keine Ande
rung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Mokorrad gegen Fahrrad.

Bad Dürrenberg. Am Sonnabendahend ereignete
ſich am Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ ein Unfall,
indem der Motorradfahrer Einert aus NeuRöſſen die
Kurve nach dem Apothekerberg zu groß nahm und dem
ihm von oben entgegenkommenden Radfahrer, Fuhr
werksbeſitzer K. Herfurth jun., Fährendorf, ins Rad
fuhr, ſo daß dieſer eine Verletzung an der linken Hand
davontrug. Herfurth mußte ein Glied des Mittel
fingers der linken Hand abgenommen werden.

50 jähriges Stiftungsfeſt der Balditzer Burſchen.
z Bad Dürrenberg. Bereits am Freitagabend wurde

das 50 jähr. Stiftungsfeſt des Burſchenvereins Balddurch eine Kindervorſtellung (zwei luſtige Einen
eröffnet, der am Sonnabend ein Unterhaltungsabend
mit Theater folgte. Nach dem Empfang der aus
wärtigen Vereine am Sonntag formierte ſich der Feſt
zug. Voran drei Vorreiter in ſchneidiger Reiter
uniform, ihnen folgte die Muſikkapelle, die Ehren
jungfrauen, dann eine Kutſche mit vier Senioren der
Burſchenſchaft und die Vereine Der Feſtzug, der ſich
durch die geſchmückten Straßen bewegte, wurde leider
von einem Regenſchauer überraſcht. Rach der Ankunft
in der Feſthalle fand die Begrüßung der Feſtgäſte und
Vereine durch den Altburſchen Karl Voigt ſtatt. Es
erhielten ein kunſtvoll ausgeführtes Diplom die Herren
Wilhelm Gottſchalk (A5 Jahre Mitglied), Franz Recke
(44 Jahre), Franz Peter (36 Jahre), Karl Bohle (82
Jahre), Oskar Schmidt (32 Jahre), Franz Thalheim
(31 Jahre), Karl Voigt (31 Jahre) und Wilhelm Bauer
(29 Jahre).

Jnmer gepſflegt ausſehen iſt der Wunſch jederFrau e h Haar vor allem: das e
Wichtigſte. Und darum iſt für die gepflegte Frau
SchwarzkopfTrockenSchaumpon unentbehrlich die
z Schnellhaarwäſche ohne Waſſer.
Aufs Haar gebracht ſaugt dieſer Puder ſofort Schmutz
und Fettbeſtandteile auf, mit denen zuſammen er
dann durch kräftiges Ausbürſten wieder aus dem

S e erie grüne Achteckdoſe mit dem praktiſchen Puder
beutel Sorte hell für Blondinen, „dunkel“
für Brünette und Schwarze, koſtet nur RM. I.

Durchleuchtung, Verpackung und Lagerung der Eier. und hält lange Zeit vor.



Selle 4. Milteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 15. Juli 1930. De 163.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Lsuchſtädter Brunnenfeſt.

S Bad Lauchſtädt. Das diesjährige efindet am 24. Auguſt, der Jahrmarkt am 25. Auguſt
att. Nach der alten Verfügungsurkunde hat der

Jahrmarkt jeweils am Montag nach Bartholomäus
ſtattzufinden. Das Brunnenfeſt findet traditions-
gemäß am Sonntag vor dem Jahrmarkt ſtatt.

Die Rüſter fällt.
S Corbetha bei Schkopau. Das Gemeindeſiegel

unſeres Ortes zeigt in der ibte einen kräftigen
Baum, der das Wahrzeichen des Dorfes bildet.
Dieſes Wahrzeichen iſt bis jetzt auch in der Natur
vorhanden, und zwar handelt es ſich um eine alte
Rüſter, die einſam auf der Höhe hinter dem
Dorfe ſteht. Seit bald hundert Jahren hat ſie in
Sturm und Wetter dort geſtanden, doch nun ſind
ihre Tage gezählt, denn der alte Recke ſoll der Axt
zum Opfer fallen. Der grimmige Winter vor zwei
Jahren hatte auch ihn ſchwer getroffen, ſo daß er
beim nächſten Frühling nur noch wenige Triebe
zeigte. Jetzt iſt ſeine Lebenskraft ganz erloſchen
und tot ſteht der Stamm auf der Höhe. Das Holz
wird meiſtbietend verſteigert.

Ein ſchießwütiger Liebhaber.
S Ammendorf. Am Sonntag gegen 21.30 Uhr

ging ein Mann mit einem Mädchen, von einem Lokal
in Ammendorf kommend, in Richtung Elſtertal. Als
ihm das Mädchen erklärt hatte, daß es nicht weiter
mit ihm verkehren könnte, und ſich von dem Manne

losriß, um zum Lokal zurückzukehren, lief der Mann
in Richtung Elſterbrücke, zog eine Piſtole aus der
Taſche und ſchoß in der Straße herum. Zwei
Polizeibeamte verfolgten ihn und forderten ihn auf,
ſtehenzubleiben. Ein Beamter gab zwei Schreckſchüſſe
in die Luft ab. Der Angerufene blieb jedoch nicht
ſtehen, ſondern lief über die Elſterbrücke ins Mühl-
holz, wo er wieder mehrere Schüſſe abgab. Beim
Abſuchen des Mühlholzes konnte er zunächſt nicht
gefunden werden. Eine halbe Stunde ſpäter wurde
er wieder auf der Elſterbrücke geſehen und von Poli
zeibeamten zum Revier gebracht. Er gab an, er
habe ſich erſchießen wollen. Die Piſtole will er in
die Elſter geworfen haben.

Feuerwehrfeſt.

s Collenbey. Am Sonntag feierte die hieſige Orts
feuerwehr unter zahlreicher Beteiligung ihr Stiftungs
feſt, das morgens 8 Uhr eingeleitet wurde durch einen
Alarm mit anſchließender Ubung. Nach der Mittags
pauſe wurden die als Gäſte kommenden auswärtigen
Vereine in das feſtlich geſchmückte Dorf eingeholt, und
bald entwickelte ſich im Gaſthaus ein fröhliches Leben
bei Tanz, Preisſchießen und kegeln. Auch eine Tom
bola war vorhanden, die am Schluß reſtlos ausverkauft
war. Das Feſt war für den gaſtgebenden Verein ein
voller Erfolg.

Amtsvorſteher Weber beſtätigt.
S Wehlitz. Schmiedemeiſter Max Weber von hier
iſt vom Oberpräſidenten der Provinz Sachſen als
h e des Amtsbezirks Wehlitz beſtätigt

orden.
Freitod.

S Raßnitz
in

Frecher Einbruch.

S Stößwitz. Ein frecher Einbruch wurde am
Montagnachmittag beim Landwirt Hausmann von
hier ausgeführt. Als die Familie auf dem Felde
war, drangen Diebe in das Grundſtück ein, ließen
ſich hier einen Kirſchkuchen gut ſchmecken, dann
ſtahlen ſie drei Taſchenuhren und 100 M. Geld.
Das Geld war unter den Matratzen verſteckt. Man
vermutet, daß die Diebe mit den Hausgebräuchen
vertraut waren. Angeſtellte Nachforſchungen blieben
erfolglos

Rechnungslegung der Gemeindekaſſe für 1929.
8 Piſſen. Jn der am 12. Juli abgehaltenen gut

beſuchten Verſammlung beſchäftigte ſich die Ge
meindevertretung mit der Prüfung der Gemeinde
kaſſenvechnung für das verfloſſene Rechnungsjahr
1929. Die vorgelegten Rechnungsbücher mit den
dazugehörigen Belegen wurden durchgeſehen, wobei
ſich ergab, daß ſie mit großer Sorgfalt und Ge
wiſſenhaftigkeit geführt worden ſind. Die Verleſung
der einzelnen Tikel in Einnahmen und Ausgaben
zeigte zur Genüge die bis zum äußerſten angeſpannte
ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde. Am
Schluſſe der Prüfung konnte dem Gemeindekaſſen
rendanten Entlaſtung erteilt werden. Mit einigen
Kenntnisnahmen, wie Erhebung über etwaigen Tabak
anbau im Orte und der Antwort auf die ein
gereichten Unterſtützungsanträge, wurde die Sitzung
geſchloſſen.

Aus dem Geiſeltal.
Die Ausgeſteuerken nehmen zu.

S Mücheln. Wenn die Arbeitsloſenziffer auch gegen
die Vorwoche von 319 auf 309 gefallen iſt, ſo nimmt
dafür die Zahl der Kriſenunterſtützungsempfänger und
per ger S d der Woche vom 6. bis 12. Juli
wurden insgeſa unterſtützt. Es entfallen auMücheln h e nempfänger. Weiter kommen auf Oechlitz 18, Schmirma
1, Stöbnitz 34 (und 1 Kriſenunterſttitzüngsempfänger)
und St. MichelnSt. Ulrich 35 (und 1 Kriſenunter
ſtützungsempfänger).

Rund um Querfurt.
Von der Freiwilligen Feuerwehr.

O Ouerfurt. Am Sonntagmorgen fand hier eine
allgemeine Feuerwehrübung mit Geräten unter der
Leitung des Hauptmanns Schrappe ſtatt, die mit
einer eingehenden Reviſion ſämtlicher vorhandenen
Löſchgeräte verbunden war. Nach den Übungen
traten die Mitglieder im Vexeinslokale zu einer
längeren Sitzung zuſammen, bei der auch des Schick-
ſalsſchlages in Oberſchleſien in würdiger Weiſe ge
dacht wurde. Freudigen Widerhall fand das Ge
denken der Rheinlandräumung. Die Sitzung ergab
nach längerer Debatte, daß das Fehlen eines Steiger
turmes die Wehr ſtark hindert. Deshalb will nun
das Kommando der Wehr mit entſprechenden Vor
lagen an die Stadtverwaltung herankreten. Vor
Jahren wurde der ſchadhafte Steigerturm auf dem
Roßplatze abgebrochen und ſeither iſt die Wehr ohne
übungsturm. Jm Intereſſe beſter Bereitſchafts-
fertigkeit der Wehr wäre die Errichtung eines
Steigerturmes nur zu begrüßen.

zu einer kurzen Andacht und dann ging 5W. Urben e e e e

rbeitsloſen und 7 Kriſenunterſtützungs

Die volkeswirtschaftliche
Bedeutung cier Jagd

In einer vom Wildhegering Weißenfels veranſtal
teten Verſammlung hielt Staatsförſter Obenhaus,
Raßnitz, einen äußerſt intereſſanten Vortrag, aus dem
Jäger und Jagdfreunde folgende Einzelheiten beſonders
intereſſieren dürften Der Rückgang des Wildbeſtandes
iſt erklärlich. Vor dem Kriege wurden in der Pro
vinz Sachſen 18000 Jagdſcheine ausgegeben, 1922
waren es ſchon 36 000 Stück. Es iſt gar kein Wunder,
daß das Wild ſchon deshalb geringer geworden iſt.
Wir Jäger aber ſind ſelber ſchuld an der Vermehrung
der Jagdliebhaber. Wie oft wird ein bisher Uninter
eſſterter von den Jägern ſo lange bearbeitet, bis er
glaubt, unbedingt auch Jagen zu müſſen, dazu kommt
die Jagdneigung der ſogenannten Neureichen, die es
für unbedingt ſtandesgemäß halten, eine Jagd ihr
eigen zu nennen, aber von wirklicher Jagd und weid
gerechtem Handeln keine Ahnung haben. Außerdem
kommt hinzu, daß die Verkleinerung der Reviere zur
möglichſten e er Pachtpreiſe geführt hat.
Keiner Überhege ſoll das Wort geſprochen werden, aber
ein dem Revier angemeſſener Beſtand muß erreicht
und erhalten werden. Leicht gewöhne ſich das Reh an
das Feld, ſo daß jeder Feldbeſitzer auf einen Reh
beſtand rechnen kann, wenn er ſachgemäß ſchont. Das
Ausſetzen von Wild hat oft die beſten Erfolge. Selbſt
Haſenausſetzen hat oft guten Erfolg gehabt. Der Haſe
iſt ſeßhaft. 1927 wurden im Hegering Saale-Elſter
aus Böhmen bezogene Haſen ausgeſetzt, und noch im
letzten Jahre wurden ſolche in ihrem alten Revier
geſchoſſen.

Welchen Wert an Volksvermögen unſere Jagden
haben, glaubt man gar nicht. Die Erhaltung dieſes
Volksvermögens iſt Pflicht der Jäger. Darum darf
die Jagd auf das Wild erſt ausgeübt werden, wenn
das betreffende Stück den höchſten Wert darſtellt.
Haſen im Oktober zu jagen, iſt Vergeudung von Volks
vermögen, denn die Haſen nehmen in den Monaten
November Dezember an Gewicht bedeutend zu, beſon
ders iſt aber der Balg in dieſen Monaten wertvoller.

Jagd iſt kein Sport und Luxus. Wir Jäger ſind die
Sachverwalter des deutſchen jagdlichen Volksvermögens.
Die volks wirtſchaftliche Bedeutung der Jagd zeigen die
folgenden Zahlen. Es werden jährlich ausgegeben:

Treiberlöhne 7000 000 M.
für Wildfütterung 3500000
im Wildhandel a e e 71000000
für Waffen e e 10000000
für Jagdkleidung e 9000000für Bälge und Pelge 5000000
für Jagdpacht e 14500000die Jagdſteuer bringt 56500000
die Jagdhundeſteuer 2 100 000
an Einkommenſteuer bringt
die Jag h 12700000an Umſatzſteuer 596 000an Stempelſteuer 437 000

Preußen vereinnahmt jährlich
an Jagpuſcheinen 4 500 000

Außerdem haben die preußiſchen Staatsforſten eine
Jahreseinnahme von 53 000 000 M.

Geſchoſſen werden. Haſen 3500 000, Rebhühner
800 000, Kaninchen 390 000, Enten 380 000, Faſanen
196 000, Schnepfen 46 000 und Rothirſche 158 000 Stück.

Das Huhn wird beſonders durch die intenſive Land
wirtſchaft vermindert. Die beſten Niſtplätze, Feldraine,
kleine Büſche und Remiſen, ſind faſt ausgerottet. Gute
Erfahrungen ſind mit Verpflanzungen ausgemähter
Gelege in Nachbargetreideſtreifen gemacht worden,
wenn die Verpflanzung innerhalb eines Radius von
ca. 15 Meter möglich war. Die Henne ſucht in dieſem
Raum ihr Gelege wieder auf. Ein Volk ſoll auf nicht
weniger als 6 Stück abgeſchoſſen werden. Leider hat
ſich ein beſonderes Gewerbe ausgebildet. Das
Sammeln von Rebhühner und Faſaneneiern iſt eine
Manie geworden. Zur Neubelebung des Reviers eignet
ſich beſonders der Faſan, der unbedingt ſtandfeſt iſt.
Sein wirtſchaftlicher Nutzen wird vergrößert durch
Vertilgung von Schädlingen der Landwirtſchaft

Ergiebige Honigernte.
O Querfurt. Nach einer Zeitſhanne mehrerer

Jahre iſt durch die diesjährige Witterung wieder
einmal mehr als ſonſt den Bienen der Tiſch. ge
deckt worden, ſo daß die Jmmen mit anſehnlichen
Honigmengen ihre Stöcke verſehen konnten. Der in
dieſem Jahre nicht ſelten recht ſtark auf den Acker
ſchlägen auftretende Hederich und die gute Linden
blütezeit dürften der Honigernte aufgeholfen haben.
Den jahrelang unter Mißernte leidenden Jmkern
iſt dieſer ſüße Segen voll und ganz zu gönnen.

Der Tonfilm erobert ſich die Welt.
O Querfurt. Nachdem die notwendigen Ein

richtungen für Tonfilme auch in den „Querfurter
Lichtſpielen“ hergeſtellt ſind, werden nunmehr auch
wir Querfurter Gelegenheit haben, uns mit dieſem
neueſtem Kind der göttlichen Muſe bekannt zu machen.

Erntebetſtunde.
S Niedereichſtädt. Wie alljährlich, wurde auch

diesmal wieder, altem Brauche gemäß, der offizielle
Erntebeginn mit einer Erntebetſtunde eingeleitet. Jn
früher Morgenſtunde ſammelte man ſich in der Kirche

h die

Frevelhafte Tat.
O Albersroda. Zu welchen verwerflichen Mitteln

perſönliche Feindſchaft führen kann, beweiſt folgender
Vorfall, welcher ſich hier zugeträgen hat. Einem
hieſigen Landwirt, welcher zirka 70 Morgen Feld
bewirtſchaftet, waren in einem Gerſtenvplan bon
4 Morgen 22 Eiſenteile in die Gerſte geſteckt
worden. Beim Bindern der Gerſte, welches, nebenbei
bemerkt, noch von einem andern Landwirt in hilfs-
bereiter Weiſe ausgeführt wurde, iſt dieſe Schlechtig
keit erſt gemerkt worden. Nur dadurch, daß der Be
ſiher erſt den ganzen Plan durchſuchte, iſt der Binder
von größeren Reparaturen verſchont geblieben.

Aus dein Unſtruttar.
Fahrraddiebſtahl.

Laucha. Am Sonntag wurde ein ſchwarz-
lackiertes Herrenfahrrad mit ſchwarzen Griffen an der
Lenkſtange von einem bis jetzt unbekannten Täter ge
ſtohlen. Die Eigentümerin, Frl. Linda Riſchpeter aus
Burgſcheidungen, hatte es nur kurze Zeit unbewacht
vor dein Bergnerſchen Geſchäft in der oberen Haupt
ſtraße ſtehenlaſſen. Dieſen Augenblick hatte der Däter
benutzt, um unbemerkt mit dem Rad zu verſchwinden.

Feſtgenommene Einbrecher.
Laucha. Feſtgenommen wurden am Sonnabendder Maler Worten Wittenbecher und der Melker Konrad

Reckſteiner von hier, da ſie dringend verdächtig ſind,
einen Einbruchsdiebſtahl bei dem Gaſtwirt in Plößnitz
verſucht zu haben. Beide wurden dem Gerichtsgefäng
nis Naumburg zugeführt.

Sittlichkeitsverbrechen.
Laucha. Eine ledige Arbeiterin, die die Nacht

im hieſigen Obdac oſenraum verbracht hatte, wurde am
Montagmorgen von einem Arbeiter in die Zuckerfabrik
gelockt und vergewaltigt. Der Täter, der aus Freyburg
ſtammt, flüchtete ſofort nach Begehung der Tat.

Weißenfebs und Umgebung.
Das Kirchendach wird renoviert.

A Hohenmölſen. Die jährlich faſt ſtändig wieder
kehrenden und auch in dieſem Jahre beſonders ſtark
verurſachten Sturmſchäden am hieſigen Kirchendach
haben den Kirchenrat in ſeiner letzten Sitzung zu
dem Entſchluß gebracht, von der bisher geübten
Ausbeſſerungsweiſe des Kirchendaches abzuſehen und
es einer vollſtändigen Neueindeckung zu unterziehen
Und zwar ſollen hierbei, damit etwas Endgültiges
und Dauerhaftes geleiſte. wird und damit der Ge

meinde die e un ebleiben, rheiniſche Falgſchiefer Verwendung finden.
Die Koſten für dieſen Plan werden auf 3500 RM.
geſchätzt.

Bau einer neuen Häuſergruppe.
A Hohenmölſen. Am Freitag fand eine dringliche

öffentliche Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, in der
laut Magiſtratsbeſchluß der Errichtung einer
Häuſergruppe mit 10-12 Wohnungen auf dem Kuh
berg mit 9 gegen 2 Stimmen bei Stimm
enthaltungen zugeſtimmt wurde. Jn dem Magi-
ſtratsbeſchluſſe wird ausgeführt, daß man ſich durch
die Ubernahme der Bauten eine Belebung der Ge
ſchäftsbetriebe der hieſigen Bauhandwerksmeiſter und
eine Verminderung, der Arbeitsloſigkeit verſpricht,
weil Wert darauf gelegt werden muß, daß die hieſigen

erwerbsloſen Bauhandwerker und Arbeiter von den
mit der Ausführung der Bauten beauftragten Hand
werksmeiſtern eingeſtellt und beſchäftigt werden.

Sittlichkeitsverbrechen am hellen Tage.
HWengelsdorf. Ein im Ortsteil Leing be

dienſtetes 16jähriges Mädchen wurde am hellen Nach
mittage auf dem nach Leinag führenden Wieſenwege
von einem etwa 25 Jahre alten Manne überfallen,
in ein nahes Gebüſch geſchleift und dort ver
gewaltigt. Der Täter iſt unerkannt entkommen. Die
polizeilichen Ermittlungen waren bisher erfolglos

Aus dem Mansfeldiſchen.

Der Haushaltsplan iſt fertiggeſtellt.
A Schraplau. Der Haushaltsplan für 1980/81

liegt im Voranſchlag aus. orgeſehen ſind Ein
nahmen und Ausgaben in Höhe von 102 400 RM.
Das Steuerſoll beträgt für unbebauten Beſitz
400 Prozent, für bebauten 300 Prozent. An Ge
werbeſteuern will man erheben vom Ertrag 900 Pro
zent, vom Gewerbekapital 1500 Prozent.

e el ehe S 8 e

entſprechen denen des Vorjahres. Die werbenden
Anlagen Waſſer und Licht ſollen bringen zirka32 000 RM. denen Ausgaben in Höhe vo
18 000 RM. gegenüberſtehen. An Kreisſteuern werden

re e 14000 RM. abgeführt. Für Wohl
fahrt und Armenfürſorge ſind 12000 RM. an
bringen. Die Verwaltung koſtet 16000 RM. Die
Obſtverpachtung bringt etwa 6000 RM. weniger als
im Vorjahre.

Weiße Wand
„Der Orlow.“

Ein Film von Formatl! Das kann man geht
von dem „Orlow“ ſagen, der Montag
in den Kammerlichkſpielen über die weiße
Wand lief. Nach der bekannten gleichnamigen
Operette von Mariſchka iſt hier ein Film geſchaffen
worden, der nicht nur inhaltlich höchſter Beachtung
wert iſt, ſondern auch durch eine überaus gediegene
Aufmachung und Ausſchmückung den Mangel des
Fehlens des geſprochenen. Wortes der Bühnen
operette mehr als auszugleichen vermag, zumal auch
reichliche Zwiſchentexte den Beſchauer unterſtützend
auf dem laufenden halten. Um den „Orlow“, den
großen Diamanten, der an dem ruſſiſchen Hofe ſchon
immer eine unheilvolle Rolle ſpielte, dreht es ſich in
der Hauptſache in dieſem Film, ein Ausſchnitt aus
den Ereigniſſen, die ſo eng mit dieſem Edelſtein ver
bunden ſind, gab der Regie das Material. Sie hat
es geſchickt verſtanden, von einer überladenen Hand
lung abzuſehen, um ſo nachhaltiger und eindrucks
voller iſt aber das Tatſächliche von dem Jrrwege
des Diamanten und der damit Hand in Hand
gehenden perſonellen Geſchehniſſe gezeichnet. Seinen
Wert erhält der Hegerwaldt-Film aber vor allem
durch die le und Darſtellung. Vierdeutende Künſtler (Bruno Kaſtner, Vivian
Gibſon, Jwan Petrewich, GeorgAlexander ſind in einem Enſemble vereinigt
Und reißen einander mit. Die Führung hat dieVivian Gibſon! Jhre Nadjag, der Revueſtar iſt ſo
ſein und kapriziös, leichtlebig und leidenſch tlich
echt, daß ſie eine große Geſamtleiſtung vo bringt
und das ganze Stück beherrſcht; ausgezeichnet eben
falls die ſchon genannten Gegenſpieler, ſo daß ins
geſamt der Film ſich beim Publikum beſtens ein
führte Aus dem Beiprogramm ſei noch ein netter
Hundefilm lobend hervorgehoben.

Gerichtsverhandlungen
Unterſuchung gegen Dr. Carlſon.

Gegen den früheren Landesverbandsvorſitzenden
der Deutſchen Volkspartei, Dr. Carlſon, wird vom
Landgericht Halberſtadt die Vorun terſuchung
wegen Betrugs geführt. Uber das Ergebnis kann
zur Zeit noch nichts mitgeteilt werden.

Erfolgreiche Berufung.
Strafkammer Naumburg.

Der Schloſſer B. aus Roßleben war durchUrteil des Syſſengeriche in Naumburg vom 24. April

1930 wegen gefährlicher Körperverletzung zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Er hatte nach einem
Tanzvergnügen dem Anſtreicher Puff drei nicht un
gefährliche Meſſerſtiche verſetzt. Auf ſeine Berufun
hat die Strafkammer in Naumburg die Strafe auf

Die Sätze s Monate Gefängnis ermäßigt
e

In das Selcetal
Ein Tag Erholung im Harz. Geſellſchaftsfahrt der HalleHettſtedter Eiſenbahn.

Das Wetter war in den letzten Tagen kühl geweſen
und auch am frühen Morgen des Sonntag lagerte
Nebel über den weiten Saalewieſen, die ſich neben der
Bahnſtrecke an der HalleHettſtedter Bahn hinziehen.
Sehr ermutigend war das eigentlich nicht, und die
Paſſagiere, die gegen 6.30 Uhr in den Zug der Halle
Hettſtedter Eiſenbahn kletterten, ſahen wenig optimi
ſtiſch dem „Vergnügen“ entgegen. Doch „Jrren iſt
menſchlich“ und dieſer Irrtum brachte eine ſehr
angenehme Enttäuſchung Zwar, als der Zug dann mit
lautem „Bimmeln“ durch die morgentrünkene Heide
rollte, da zeichneten die Regentropfen ganz feine Striche

Sonne heranlaſſen. Luft und Sonne, das war es auch,
was die Teilnehmer der Fahrt auf der weiten Wande
rung umgab. Dief atmeten die ſtaubgewohnten Lungen
der Städter die friſchkühle Waldluft, ſchönheits
krunken ſchweifte der Blick über die wogenden Gipfel
der Tannen als man auf dem Felſen der „Mägde-
trappe“ ſtand, bevor der Abſtieg ins Tal erſolgte,
wo im Kurhaus von Mägdeſprung ein vorzüg
liches, preiswertes Mittageſſen eingenommen werden
konnte. Bequem angelegte Waldwege, zuerſt im Tal
der Selke, dann aber hoch über ihren Wellen am

an die Fenſterſcheiben, und als man in Polleben
in den großen Autobus mit Anhänger uümſtieg, ſah
das Wetter auch noch nicht einladend aus, aber auf
der Fahrt nach Harzgerode beſſerte es ſich zuſehends.
Noch waren die Fernſichten grau verhängt, und nur
tot daliegende Halden der ſtillgelegten Mansfelder
Schächte bei Kloſtermannsfeld und Leimbach, die trau
lichen Strohdächer in Königerode blickten ſtumm zum
Fenſter herein.

Es war 10 Uhr geworden, als das alte Gebirgs
ſtädtchen Harzgerode erreicht war, und einen
heißen Kaffee in einem ſauberen Lokal gegenüber dem
alten Schloſſe konnte man wohl vertragen. Unermüd-
lich machte die Sonne ſchon Verſuche, durch den immer
lichter werdenden Nebel zu dringen, und als die Fahrt-
teilnehmer dann wieder auf die Straße heraustraten,
da hatte ſie es geſchafft, und heiterer Himmel grüßte
über den dunklen Harzwäldern. Um es gleich vorweg
zu ſagen, er hat auch während des ganzen Tages nicht
enttäuſcht, und während es in Merſeburg „Bindfaden
regnete“ und „niſelte“, lachte hier die goldene Sonne,
ohne durch ihre Strahlen unbequem zu werden.

Die erſte Wanderung galt dem Neubau des großen
Kindererholungsheims, deſſen Bau der
Landtag ſ. Z. in Merſeburg beſchloß, und das auch jetzt
in ſeinen Anfängen ſchon einen lehrreichen Blick über

Harzgerode.

Bergeshang, führten dann nach Alexisbad, deſſen
wunderwirkender Stahlbrunnen hoch aus der Erde
ſprüht. Dicht dabei wurde Kaffee getrunken, und nach
einer ausgiebigen Ruhepauſe war die Zeit zum Rück
weg herangekommen. Auf langſam anſteigenden Wald
wegen kam man wieder auf die Höhe zur „Liebes
urne“, deren Zweck alle möglichen humoriſtiſchen Deu
tungen fand, und langſam ging die Wanderung dann
immer im Walde entlang nach Harzgerode zurück.
Zwei Stunden blieben den Teilnehmern hier noch zur
freien Verfügung, und wurden, je nach Neigung, auf
dem Rummelplatz des gerade hier ſtattfindenden
Schützenfeſtes oder in den herrlichen Waldungen der
Umgebung verbracht.

Jn ſchneller Fahrt führte der Omnibus die Gäſte
dann nach Holleben zurück, wo ſchon der Zug wartete
Des Erzählens war kein Ende, und ließ erſt langſam
nach, als der rote Feuerſchein von Leung wieder an
die Heimat erinnerke. Leunga, man empfand bei
dem Gedanken erſt richtig, was man an dem Tage alles
gehabt hatte, und alle werden den Ausruf einer Mutter
voll verſtanden haben, die ihr Töchterchen im ſchönſten
Merſeburgiſch auüfforderte: „Ach, Grete, hole nochemah

gomml“
richtch Luft dorch de Naſe, eh mer wieder r

die neuzeitlichen Bauten gibt, die überall Luft und

Be
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gelangte.
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Aus Mitteldeutſchland
Falſchmünzer.

Eisleben. Kürzlich wurde hier eine männliche
Perſon feſtgenommen, die in einem Geſchäft Falſch
geld verausgabt hatte. Dank der Aufmerkſamkeit des
Geſchäftsmannes war es möglich, den Verbreiter
des Falſchgeldes zu ermitteln. Nach der Feſtnahme und
Leibesviſitation konnte noch eine weitere Anzahl Falſch
ſtücke bei ihm vorgefunden werden. Wie die weiteren
Ermittelungen ergaben, handelt es ſich um eine Perſon,
die die Stücke ſelbſt gefertigt und auch bereits wegen
einer gleichen Tat vorbeſtraft iſt.

Schwer verletzt aufgefunden
Delitzſch. Mit ſchweren Verletzungen und be

ſinnungslos wurde auf der Landſtraße nach Leipzig
der Schloſſer Franz Kendzig aus Sandersdorf
aufgefunden Unweit von ihm lag ſein beſchädigtes

Motorrad. Anſcheinend iſt K. mit einem Auto
zuſammengeſtoßen, deſſen Jnſaſſen ihn hilfs-
los auf der Straße liegenließen. Der Verunglückte
wurde in das Delitzſcher Krankenhaus eingeliefert

Der vbeſtohlene Trekker.
Roitzſch. Der e einer Dreſchmaſchine

wollte ſeine Maſchine hier aufſtellen und trans-
portierte ſie daher mit einem Trekker her Spät
abends kam der Transport an, und da der a
micht wußte, wohin die Maſchine kommen ſollte,
ſtellte er ſie nachtsüber am Rainſiner Weg ab
Leider mußte er am anderen Morgen feſtſtellen, daß
von dem Trekker die Heizlampe und zahlreiche e
behövteile geſtohlen worden waren, ſo daß Trekker
und Dreſchmaſchine ſchließlich mit Pferden ab
geſchleppt werden mußten. Von den Dieben hat
man noch keine Spur.

Das Geld im Küchenſchrank.
über 1000 M. geſtohlen.

F Wittenberg. Bei einem Einbruch in die Woh
nung des Kaſſierers der hieſigen Ortsgruppe des
Metallarbeiterverbandes fielen den Dieben nicht
weniger als 1200 bis 1300 RM. in die Hände. Es
handelte ſich bei der Summe um eben einkaſſierte
Verbandsbeiträge, die der Beſtohlene leichtſinniger-
De n einem Schubfach des Küchenſchrankes auf

vahrte.

Mordaufkelärung nach 35 Jahren
Geſtändnis auf dem Sterbebett.

f. Langenſtein (Halberſtadt). Vor eiwa 35
Jahren ſtarb hier der Rentier Harkmann. Er
ſollte ſich, wie die Unterſuchung ergab, das Leben durch

Erſchießen genommen haben. Aber es fiel ſchon da
mals auf, daß der Tote den Revolver in der linken
Hand hielt und den ködlichen Schuß in der rechten
Schläfe hatte. Da man aber keine Beweisgründe fand,
daß der Renkier von einem anderen erſchoſſen ſein
könnte, wurde das Verfahren eingeſtellt.

Jetzt wird aus Deſſau (Anhalt) gemeldet, daß die
dort wohnende Ehefrau des Hartmann, die bei
nahe 90 Jahre alt iſt, auf dem Skterbebette
ein Geſtändnis abgelegt hat, daß ſie ihren
Mann erſchoſſen hat. Gleich nach dem Geſtändnis
iſt die alke Frau geſtorben.

Über die Gründe zu der Tat werden folgende
Einzelheiten bekannt: Die Mörderin war die zweite
Frau des Hartmann. Er hatte aus erſter Ehe zwei
Töchter. Als die eine davon gegen den Willen des
Vaters heiratete, enterbte er ſie zugunſten ſeiner zweiten
Frau. Als er ſpäter aber die Kinderchen der ver
heirateten Tochter ſah, wollte er das Teſtament wieder
ändern. Da er ſelber leidend war und nicht zum
Notar nach Halberſtadt gehen konnte, hatte er ſich den

Aus Ehrgefühl in den Tod.
Bernburg. An der Saale fand man hier

Kleidungsſtücke eines 16jährigen Mädchens und dar
auf einen Zettel, auf dem ſtand. Scheide aus dem
Leben, Helene.“ Jetzt wurde endlich die Leiche ge
landet. Das Mädchen war beſchuldigt worden, ge
ſtohlen zu haben. Dieſe ungerechtfertigten Beſchuldi
gungen nahm ſich das Kind ſo zu Herzen, daß es
den Tod ſuchte.

An einem Bienenſtich geſtorben.
Halberſtadt. Einem tragiſchen Geſchick iſt hier

der Maſchinenſchloſſer Paul chmidt erlegen.
Schmidt, der 43 Jahre alt iſt und an der Eiſenbahn
werkſtätte beſchäftigt war, wurde vor acht Tagen
von einer Biene geſtochen. Nach mehreren

200 Jahre Bad Kösen
F. Bad Köſen. Unter Anteilnahme der ganzen

Bevölkerung feierte hier die Stadt die 200jährige
Wiederkehr des Jahres, in dem Köſen durch Er
bohrung der Solequelle zu ſeiner jetzigew Bedeutung

Früher wurde der Tag der Solefindung
der I. Juli, in jedem Jahre in Form einesBriun men feſtes gefeiert, doch diesmal wird aus
der Feier eine ganze Feſtwoche, die eingeleitet
wurde durch ein Choralblaſen am frühen
Morgen und einen anſchließenden Weckruf durch
Die Straßen, die zur Feier des Feſtes herrlich ge
ſchmückt ſind.

Nach einem Feſtgottesdienſt begann dann
Der Feſtzug,

zu dem ſich glücklicherweiſe der regneriſche Himmel
wieder erheiterte. Man hatte keine Mühe geſcheut
den Zug prächtig auszugeſtalten, und ſo kamen nach
den Herolden und Fanfarenbläſern 28 Gruppen und
33 Wagen, die alle durch hiſtoriſche Szenen die

erſonen alle in die charakteriſtiſchen Koſtüme der
betreffenden Zeit gekleidet) die Geſchichte der Stadt
von den Uranfängen bis zur Jetztzeit widerſpiegelten.
Beſonderen Beifall fand der Wagen „Johann
Friedrich Borlach“ mit dem Modell des alten Soll
ſchachtes aber auch die anderen Gewerbe kamen zu
ihrem Rechte, bis zu den Kruſepuppen in der neue
ſten Zeit. Alle Gruppen waren von Vereinen,
Schulen und Organiſationen geſtellt worden, die ſich
oft große Mühe gemacht hatten, die hiſtoriſchen
Bilder möglichſt echt und naturgetreu auszugeſtalten.

10) (Nachdruck verboren.)
Als er bei der Städtiſchen Oper ankam, betraten

gerade die letzten Beſucher das Gebäude. Der Zu
re an war ſchon dunkel, und Schulhoff hatte

Mühe, ſeinen Platz zu finden. Gleich darauf jagte
die Einleitungsmuſik der „Walküre“ dahin.

Teilnahmslos ſaß Schulhoff da. Auch als nach
her der Vorhang ſich hob und das Spiel auf der
Bühne begann, regte ſich kein Jntereſſe in ihm.

Die Stimmen der Sänger, das Spiel des Orche
ſters wehten an ihm vorüber.
ſchien ihm alles.

Die vielen Menſchen, die um ihn herum ſaßen,
bedrückten ihn. Jch hätte nicht hierher gehen ſollen,
dachte er. Was gehen mich die Leute an, die dort
oben ſingen und ſpielen!

Er ſchloß die Augen, um nichts mehr zu ſehen.
Aber nach einer Weile floß eine ſeltſam heiße

Erregung über ihn hin. Er wollte dieſes Neue von
ſich abſchütteln, aber es ließ ihn nicht los.

Mit ſtarren Blicken ſah er zur Bühne hinauf.
Sah Siegmund und Sieglinde beiſammen, Nacht
war um ſie, aber ihre Liebe leuchtete heller als der
Tag. Sehnſucht trieb ſie zuſammen, Sehnſucht, die
gus den Klängen des Orcheſters klagte und jauchzte.
Sehnſucht, die Erfüllung finden mußte

Schalhoff zitterte am ganzen Körper. Die
brünſtige Muſik hrannte ihm im Blut. Seine
Liebe ſchrie verzweifelt. Warum kam Eva nicht zu
ch

Fern, weſenlos er

Mußte ſie nicht alle Hinderniſſe überwinden und
den Weg zu ihm finden ſo wie jene Frau aufder Bühne die allen Gefahren trotzte Und dem
Manne, den ſie liebte, zu dem ſie gehörte, folgte?

Wie in einem Taumel verließ Schulhoff, als der
erſte Akt zu Ende war, den Zuſchauerraum. Er ließ
ſich von der Menſchenwoge, in deren Mitte er ſich
befand, treiben.

Faſt eine halbe Stunde dauerte der lange Feſt
zug, und dann begann die 35 Mann ſtarke Kur
kapelle unter Leitung des Muſikmeiſters Cott mit
einem

Feſtkonzert,
das mit einem vom Dirigenten komponierten Feſt
marſch eingeleitet wurde. Von der „Mirag“ in
Leipzig wurde das Konzert auf den mitteldeutſchen
Sender übertragen.

Die Tauſende der Zuſchauer ſtrömten danach au
die Feſt wieſe, wo das Leben und Treiben zu
einem großen Volksfeſt wurde. Der Abend bot wie
der neues Entzücken durch die feenhafte JIbumi-
nativn des Bades, des Kurmittelhauſes und des
Hindenburgparkes.

Der zweite Tag gehörte als eigentliches Brunnen
feſt den Kindern, die ein fröhliches Feſt We n

Jn denwirtung, Spielen und Fackelzug ſeierken.
unteren Räumen der Stadtſchule war eine

Heimatausſtellung
eröffnet worden, die durch Stücke aus Privatſamm
lungen und Erzeugniſſen hieſiger Gewerbetreibender
ſehr erweitert und ſehenswert gemacht worden war.
Sie wird auch weiter während der anzen Feſtwoche
h e Nachmittagen der Beſichtigung zugäng
ich ſein.

Auch das Feſtprogramm der anderen Tage zeigt
noch manche Abwechſlung, ſo daß ſicher alle Be
ſucher aus der Umgebung auf ihre Koſten kommen
werden.

Nun ſtand er im Foyer.
erfüllke den weiten Raum. Langſam, plaudernd
promenierten die Zuſchauer an ihm vorüber. Mit
leeren Blicken ſah Schulhoff. über ſie hin

Da war ihm, als fahre ein Blitz vor ihm nieder.
Na Dame und ein Herr erſchienen in ſeiner

ähe.
Eval wollte Schulhoff ſchreien.

Nun erblichte ihn die Dame. Mit weiten, ent
ſetzten Augen ſah ſie ihn an. Sie machte eine Be
wegung des Schreckens, ihr Geſicht wurde todesblaß.
Dann ging ſie, die Blicke zu Boden gevichtet, an
ihm vorbei, als kenne ſie ihn nicht.

Peter Honneckers ſcharfen, mißtrauiſchen Augen
entging es nicht, daß Eva Witte plötzlich zuſammen
fuhr. Er ſah ihr verſtörtes Geſicht, er folgte ihren
Blicken und gewahrte in der Nähe einen Herrn, der
Eva wie ein Geſpenſt betrachtete.

Er iſt es! dachte Honnecker.
Wie mit Flammenmalen brannte ſich das Aus
ſehen des Mannes in ſein Gedächtnis

Gewaltſam zwang er ſich zur Ruhe. Er tat, als
habe er den Zwiſchenfall nicht bemerkt, und ging mit
gleichgültiger Miene neben Eva her

Als ſie am anderen Ende des Foyers ankamen,
ſagte Eva Witte:

„Jch möchte wieder in die Loge gehen ich habe
wahnſinnige Kopſſchmerzen und ertrage die vielen
Menſchen hier nicht

Jhre Augen hingen in verzweifelter Angſt an
Honneckers Zügen. Aber da zeigte ſich nichts, was
un deutete, daß er ihr Erſchrecken vorhin bemerkt
hatte.
Wie du willſt“, antwortete Honnecker und folgte
ihr in die Loge.

Sie konnte es kaum erwarten, bis der Zuſchauer
raum wieder verdunkelt wurde. Zu Ende war ſie
mit ihrer Kraft. Keine Sekunde länger hätte ſie
ihre maßloſe Erregung vor Honnecker verbergen
können.

Felix war im Theater
Er hatte ſie geſehen nie würde ſie den Ausdruck des Entſetzens in ſeinem Geſicht vergeſſen, als

er ſie in Honneckers Geſellſchaft erblickt hattel!
Was mochte er von ihr denken
Verzweiflüngsſchreie wollten ihr von den Lippen

brechen. Jhr Körper bebte in Fieberſchauern. Sie

Notar hierherbeſtellt. Jn derſelben Nacht geſchah dann
der Mord. Offenbar war es der Mörderin darum zu
tun, das ihr zugedachte Erbteil nicht der Stieftochter
zufallen zu laſſen.

t

Noch kein Geſtändnis des Nachterſtedter
Mörders.

Die Jndizien häufen ſich.
F. Hoym. Der Magdeburger Kriminalpolizei iſt es

gelungen, in der Nachterſtedter Mordſache weitere
Beweismittel dafür beizubringen, daß die im
Mühlgraben gefundene Waffe ſich tatſächlich im Beſitz
des wegen des Mordes an Direktor Kramer verhafteten
Heilgehilfen Koch befunden hat. Das Seil, mit dem
der Sack, in den das Gewehr eingewickelt war, ver
ſchnürt worden iſt, war Koch von Verwandten aus
Halle für ſeine Kinder zum Springen mitgebracht wor
den. Wie weiter nachgewieſen wurde, hat Koch die
Waffe bis kurz vor der Tat unter einem Kohlenhaufen
verborgen gehalten.

Trotz dieſer Aufdeckungen leugnet Koch, der wieder
holt vernommen worden iſt, die Tat immer noch. Er
habe gar keine Veranlaſſung gehabt, gegen den Leiter
der Grube „Concordia“, Direktor Kramer, Rachegefühle
zu hegen, weil die von ihm nach ſeiner Beſchäftigung
auf der Grube gegründete Anſtalt für mediziniſche
Bäder durchaus rentabel geweſen ſei.

Tagen trat eine ſtarke Schwellung ein, die einen
operativen Eingriff nötig machte Bedauerlicher
weiſe war die Blutvergiſtung ſchon zu weit vor
gedrungen. Schmidt iſt jetzt im Krankenhaus ge
ſtorben.
Neue Kohlenſtaubexploſion auf Grube

„Paul I.
Fünf Arbeiter verletzt.

f. Luckengu. Auf Grube „Paul I ereignete ſich
früh gegen 247 Ahr eine weitere Kohlenſtaub-
exploſion, die weithin hörbar war, an derſelben
Stelle wie am Mitkwoch. Dabei erlitten wieder fünf
Arbeiter Brandwunden. Sie wurden in ihre
Wohnungen gebracht. Die Anlage war am Donners
kagabend nach gründlicher UÜberprüfung wieder in Be
krieb genommen worden und hafte ſeitdem einwandfrei
gearbeikek. Am Nachmittag fand in Skreckau die Be
erdigung der zwei bei dem Miktwochunglück ums Leben
gekommenen Bergleute ſtakt.

Quedlinburg. 576 Freiwillige Feuerwehren,
denen 18 500 Mitglieder angehören, hatten am 12
und 13. Juli Vertreter entſandt zu dem 48. Ver
bandstag, der in den Mauern des alten Quedlin
burg ſtattfand. Bei der Eröffnungs feier ge
dachte der Bezirksvorſitzende Hünger der kürzlich

ſchehenen Brandkataſtrophe, bei der 4 brave Wehr
en in Ausübung ihres Dienſtes ihr Leben laſſen

mußten.

veichsgeſetzliche Regelung ungenügend ſei. Ein
ſtimmig faßte man folgende

Entſchließung:
„Der 43. Bezirksverbandstag der Freiwilligen

Feuerwehren im Regierungsbezirk Magdeburg erhebt
Einſpruch gegen die jetzige geſetzliche Regelung der
Unfallfürſorge, da ſie den Beſtand der Freiwilligen

Vielſtimmiges Gerede

Feuerwehren geſfährdet. Um Abänderung wird
dringend erſucht.“

und

zuſtreben.

Motorrad ſauſt in die Zuſchauermenge.
4 Verletzte.

F. Greiz. Während des Sportfeſtes auf dem
Schützenplatz wollte der Kürfahrer Arlandt aus
Königswalde „Kunſtfahrten“ zeigen. Als er auf dem
Sozinsſitz ſeines Motorrades ſtand, ſtürzte er plötz
lich ab und die führerloſe Maſchine raſte
nun in die Zuſchauermenge hinein.
Vier Perſonen wurden erheblich verletzt.
Ein Kinderwagen wurde vollſtändig demoliert, doch
blieb das darinliegende Kind ohne jeden Schaden
Das Motorrad ging in Trümmer. Auch der Fahrer
erlitt verſchiedene Verletzungen, die aber gering
fügiger Art ſind.
Rieſiges Jnduſtriefeuer in Eiſenach.

Ein halbe Million Schaden.
Eiſenach. Die Eiſenacher Induſtrie wurde am

Montagnachmittag von einer der größten Feuersbrünſte
heimgeſucht, die ſeit langem in Eiſenach gewütet haben.
Jm Hörſelwerk“, einer der bedeukendſten Maß-
und Zollſtabfabriken Deutſchlands, brach in einer bereits
von der Belegſchaft verlaſſenen Lackiererei aus unbe
kannter Urſache ein Feuer aus, das ſich mit großer
Schnelligkeit ausbreitete. Die Vorräte an Lack und
Holz ſtanden binnen weniger Augenblicke in Flammen.
Der Feuerwehr blieb nichts weiter übrig, als die benach
barten Häuſer, deren Valken infolge der furchtbaren
Hitze auch ſchon zu brennen begannen, zu ſchützen.
Ettva dreiviertel der großen Jnduſtrieanlage ſind ver
nichtet. Die 150 Arbeiker ſtarke Belegſchaft iſt auf lange
Zeit arbeitslos geworden. Der Geſamtſchaden beziffert
ſich nach den erſten Schätzungen auf über eine halbe
Million Mark.

Fachkurſe auf der Jpa.
Leipzig. Die Pelztierzüchter-Woche der Jpa. hat

mit ihren Fachkurſen eingeſetzt, die ſtark von Jnker
eſſenten aus allen Teilen des Jn und Auslandes be
ſucht ſind. Es fanden Vorträge des Profeſſors Dr.
Richter, Leipzig, über „Geburts- und Aufzuchtskrank
heiten“, des Privatdogenten Dr. Schieblich, Leipzig,
über „Grundlagen der Fütterung“, des Privatdogenten
Dr. Sprehn, Leipgzig, über „Pelztierkrankheiten“ und
des Profeſſors Dr. Prell, Tharandt, über biologiſche
Fragen ſtatt, an die ſich auch lebhafte Diskuſſionen an
ſchloſſen.

Gemeiner Taſchendieb.
Plauen. Daß routinierte Taſchendiebe ſich ihre

Opfer in allen Bevölkerungskreiſen ſuüchen, iſt bekannt,
daß ſie aber ſelbſt Kriegsinvaliden, die doch
gewiß nicht im Gelde ſchwimmen, ausbeuten, iſt eine
Gott ſei Dank nicht oft vorkommende, äußerſt gemeine
Tat. So wurde in den letzten Tagen einem hieſigen
Kriegsinvaliden aus der äußeren Jackettaſche ein braun
ledernes Herrengeldtäſchchen mit einem größeren Geld
betrage entwendet, ohne daß es gelang, des Täters
habhaft zu werden.

Verbancdstag der Freſwilligen Feuerwehren
Die Wahl des nächſten Tagungsortes ſoll dem

Bezirksvorſtand überlaſſen bleiben. Ein Antrag der
Wehr Wolmirſtedt, zur Schaffung eines Feuerwehr
Erholungsheimes eine jährliche Zwangsumlage von
50 Pf. pro Wehrmann zu erheben, wurde dahin ab
geändert, daß die für das Heim beſtimmten Beiträge
in beliebig ſeſtzuſetzender Höhe als freiwillige Beiträge
der Wehrleute erhoben werden ſollen.

Abends ſand ein Begrüßungsabend ſtatt,während der Sonntag einer großangelegten Schul
Angriffsübung, Gottesdienſt in dern

Nikolaikirche, dem t dlichem Beiſammenſein vorbehalten blieb. Für den
Montag waren Ausflüge in den Harz vorgeſehen.

X

Verkehrswacht „Südharz“.
Nordhauſen. Jn Anweſenheit von Vertretern der

Behörden wurde in einer hier abgehaltenen Verſamm-
lung die Gründung der Verkehrswacht „Südharz“ be
ſchloſſen. Die, neue Vereinigung hat die Aufgabe, in
Züſammenarbeit mit den Behörden eine Verbeſſerung
der Verkehrsverhältniſſe und der Verkehrsſicherheit an

meinte, ſie müſſe aufſpringen und zu Felix eilen, um
ihm alles zu erklären

Mußte er ſie jetzt nicht verachten ſie haſſen
Ein neuer Gedanke nahm ihr den Atem.

Wenn Felix ſie in der m net Pauſe ſuchte,
vielleicht in ihre Loge kam, um Aufklärung von ihr
zu fordern
Dann erfuhr Honnecker, wer ſein Rivale war
n wurde auch Felix mit ins Unglück hineinge-
Tiſſen

Jäh erhob ſich Eva und verließ die Loge. Hon
necker kam hinter ihr drein.

„Was iſt los?“ fragte er barſch.
Eva ſchlugen die Zähne aufeinander.

kaum mehr ſprechen.
„Jch muß nach Hauſe“, ſtammelte ſie. „Mir iſt

ganz elend
Honnecker wußte, was in ihr vorging.
„Jch werde die Mäntel holen.“
Jn einem Mietauto fuhren ſie nach dem Grune-

wald hinaus.
Honnecker ſagte, als ſie vor ſeinem Hauſe an

kamen:
„Jch fahre nochmals zur Stadt. Jch wollte mit

dir nach der Vorſtellung zu Adlon gehen, wo ein
Geſchäftsfreund mich erwartet. Nun muß ich eben
allein gehen.

Er wartete, bis Eva im Hauſe war, und ſchloß
ſelbſt das Tor zu. Dann blickte er auf die Uhr.

Es mußte reichen! Er mußte bis zur
zweiten Pauſe wieder im Theater ſein!

„Wohin ſoll ich fahren fragte der Chauffeur,
als Honnecker wieder zum Wagen kam.

„Zur Städtiſchen Oper zurück! Aber ſo ſchnell
wie möglich! Sie bekommen zwanzig Mark extra,
wenn Sie bis halb zehn Uhr dort ſind!“

„Wird gemacht, Herr!“
Sie kamen gerade an, als die Pauſe begann.
Honnecker gab ſeine Garderobe ab und eilte ins
Joher.

Durch eine Säule gedeckt, beobachtete er die Leute,
die im Saal promenierten.

Endlich tauchte der Erwartete auf.
Die Spuren ungeheurer Erregung im Geſicht,

ging er durchs Foyer. Suchend irrten ſeine Augen
Umher. Jmmer wieder blieb er ſtehen, wandte ſich

Sie konnte

zurück, ſchob ſich weiter durch das Menſchengedränge.

Honnecker, der ihmNun verließ er das Foyer.
un auffällig bis zur Türe gefolgt war, ſah, daß der
andere aufgeregt durch den Gang lief, in die Logen
hineinblickte, dann die Treppe zum Parkett hinunter
eilte.

Suche nuv! dachte Honnecker haßerfülkt.
Jn ſeiner Nähe erblickte er den Handelsredakteur

einer großen Berliner Zeitung, den er kannte. Er
ging auf ihn zu.

„Guten Abend, Herr Doktor!“
„Habe die Ehre, Herr Honnecker!“
Honnecker legte dem anderen vertraulich die Hand

auf die Schulter.
„Wollen Sie mir einen Gefallen erweiſen?“
Dr. Madlehner ſah den Finanzgewaltigen unter

tänig an.
„Mit Vergnügen
„Jch habe da vorhin einen Herrn geſehen, der

mich intereſſiert. Vielleicht können Sie mir ſagen,
wer er iſt!“

Dr. Madlehner, der im Ruf ſtand, jeden zweiten
Berliner zu kennen, ſagte

„Wo iſt der Mann
Jn dieſem Augenblick erſchien Felix Schulhoff

wieder im Foyer.
„Dort ſteht er, bei der Türe.“
„Der, Dunkelhaarige mit dem feinen Kopf?“

Honnecker hatte ſich herumgedreht, ſo daß er
Schulhoff nun den Rücken zukehrte

M re e e ſagte Dr2 w. „Ubrigens ſe gabter Kerll Erbaut augenblicklich eine große Sache draußen bei der
Heerſtraße; Sie haben gewiß ſchon davon gehört!“

Uber Honneckers Geſicht huſchte ein Lächeln des
Triumphes. t

„So, ſo Der junge Herr Schulhoff

XV.
Aus den Kiſſen hob ſich Max Schulhoffs abge

magertes Haupt.
ſt mein Sohn immer noch nicht gekommen

fragte er und ſah die Haushälterin, die das Zimmer
in Ordnung brachte, angſtvoll an.
Die Fenſter ſtanden weit offen
tungen Sommermorgens wehte ins

„Bis jetzt nicht.

Der Duft des52

Zimmer hinein

Feſtumzuge und merſchaltn e
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Aus afler Welt
Deutſchlands erſte Hochhausgarage.
In wenigen Wochen wird in Berlin das erſte

Garagenhochhaus Deutſchlands fertig
geſtellt ſein. Jn nächſter Nähe der Gedächtniskirche,
dem Verkehrszentrum des weſtlichen Berlin, in der
Kantſtraße, der am drittſtärkſten befahrenen Ausfahrt
ſtraße Berlins, wird es auf einer verhältnismäßig
kleinen Grundfläche etwa 500 Wagen beherbergen
können. Die weſentlichſte Neuerung beſteht neben der
Unterbringung der Wagen in mehreren Geſchoſſen
über und unker der Erde in der Verbindung der ein
zelnen Stockwerke durch eine doppelte Spiral-
rampe, die eine reibungsloſe Zu und Abfahrt der
Wagen ſelbſt in den verkehrsreichſten Stunden des
Tages ermöglicht. Die Auf und Abfahrtsrampen ſind
getrennt, aber unter Raumerſparnis in ſich geſchachtelt.
Für die Wartung der Wagen werden mehrere Tank
ſtellen, Reparaturwerkſtätten und modernſte Hochdruck
waſchanlagen auf Drehſcheiben zur Verfügung ſtehen
Für die Bequemlichkeit der Fahrer iſt durch Waſch und
Baderäume, durch Reſtaurakions- und Kantinenbetrieb,
ja ſogar durch einen großen Dachgarten geſorgt.

Ein Haus explodiert.
Jn Kaiſerslautern in der Pfalz hat ſicheine ſchwere Exploſion ereignet. Aus noch nicht auf

geklärten Gründen füllte ſich während der Nacht die
im erſten Stock gelegene Wohnung des Verſiche
rungsinſpektors Schneider mit Gas, das ſich
wahrſcheinlich an dem noch glimmenden Herdfeuer
entzündete. Mitten in der Nacht erfolgte die Explo
ſion. Die eine Giebelwand und ein Teil der
nach der Hauptſtraße gelegenen Hauswand
ſtürzten ein. Schneider und ſeine Frau wur
den mit einem Kährigen Söhnchen aus dem Bette
in den Hof geſchleudert. Da das Haus einzuſtürzen
drohte, mußte es geräumt und geſtützt werden. Die
drei verlehten Perſonen fanden Aufnahme im
Krankenhauſe.

Abnorme Witterung im Schwarzwald.
0,5 Grad über Rull.

Der gewaltige Temperaturſturz der letzten Tage hat
nach den hohen Temperatüren der vorhergehenden
Wochen, die ſelbſt im Hochſchwarzwald bis zu
30 Grad GCEelſius brachten, zu einer für den Monat
Juli ganz abnormen Witterung geführt. Es fällt reich
lich Regen bei Temperaturen von 10 Grad in der
Ebene, doch bedeuten die den Schwarzwaldflüſſen zu
ſtrömenden, reichlichen Waſſermengen keinerlei Gefahr,
da der Waſſerſtand an und für ſich ſehr niedrig wär.
Auf dem Feldberg zeigte das Thermometer geſtern
abend und heute morgen 1,1 Grad über Null, in der
Nacht plus 0,3 Grad.

Ein Ruderboot mit drei Jnſaſſen
vermifßt.

Deutſche Segelflugzeuge havarieren
in England.

Wie aus Scarborough gemeldet wird, haben
der Deutſche Magerſuppe und der Hſterreicher Kron
feld bei einem Schaufliegen von 5000 Perſonen
Havarie erlitten.

Ende der Rieſengagen in Hollywood?

De allgemeine Wirtſchaftskriſe in Amerika wirkt
ſich auch im Niedergange der Gagen der Filmſtars in
Hollywood aus. Die ſogenannte Tom-Mix
Periode, als dieſer populäre Cöwboy 20 000 Dollar
Gage pro Woche bekam, iſt endgültig zu Ende. Die
Filmſtars, die auf ihre Rieſengage nicht verzichten
wollen, werden entlaſſen. Coleen More, die ſich
weigerte, unter 12 000 Dollar pro Woche zu arbeiten,
iſt ſchon ſeit einem halben Jahre ohne Engagement.Das höchſte Gehalt der Stars beträgt zur Je in
Hollywood 5000 Dollar pro Woche. Nur einige der
Prominenteſten, Charly Chaplin, Harold Lloyd, Mary
Pickford, Douglas Fairbanks, bilden eine Ausnahme

„Haben Sie im Büro angerufen?“
„Schon zweimal. Herr Schulhoff iſt nicht dort.“
Erregt fuhr der Kranke mit den Händen auf der

Bettdecke hin und her. Ratlos ſtammelte er:
„Heute nacht hat er nicht hier geſchlafen im

Büro iſt er auch nicht Dann in jähem Schreck:
„Es wird ihm doch nichts geſchehen ſein!“

Fwau Ehlers lachte.
„Aber Herr Schulhoff! Warum gleich ſolche

Angſt! Als ob ein junger Herr wie Herr Felix nicht
auch einmal die Nacht auswärts zubringen könntel!“

Der Kranke ſchien nicht überzeugt zu ſein; er ſagte
aber nichts mehr darauf.
Gegen zehn Uhr tauchte Felix Schulhof blaſſes,
übernächtiges Geſicht im Türrahmen auf. Er warf
einen Blick auf ſeinen Vater, der zu ſchlafen ſchien,
und wollte wieder gehen.

Da rief ihn der Kranke.
„Guten Morgen, Vater!“ ſagte Felix Schulhoff

und trat näher.
Er erkundigte ſich nach dem Befinden des Kranken,

er begann, von dieſem und jenem zu reden, alles
e mit einer nervöſen Haſt, einer fiebrigen Un
ruhe.

Num verſank er in Schweigen. Es war, als habe
er die Gegenwart des Vaters ganz vergeſſen. Sein
Geſicht war verfallen; in grenzenloſer Verſtörung
bhickten die Augen.

So ſaß er lange. Er bemerkte nicht. daß die
Blicke des Kranken in wachſender Sorge an ſeinem
Antlitz hingen.

Plötzlich fuhr er wie erwachend in die Höhe.
„Jch will jetzt ins Büro fahren“, ſprach er mit

vauher Stimme.
Die abgezehrte Hand des Kranken hielt ihn feſt.
„Was iſt dir, Felix
Eine Glutwelle floß über Schulhoffs Geſicht hin.
„Was ſollte mir ſein?S dir etwas 2“

chülhoff machte eine Bewegung der Ungeduld.
„Keine Spur! Wie kommſt du darauf
Der Kranke ſuchte nach Worten.
„Du ſtehſt ſchlecht aus, Felix du biſt ganz

ewtſtellt heute Jſt etwas Unangenehmes ge
ehew?h Feln Schulhoff wich den Blicken ſeines Vaters

aus, die ihm bis auf den Grund ſeiner Seele zu
ſchauen ſchienen

Es gibt in Niz za einen Unglücksplatz: die Stelle
vor dem Ferberdenkmal. Die Straße am Var-
Ufer macht hier ein kühne Kurve. Viele Dutzende
von verwegenen Automobiliſten haben hier ihr Leben
eingebüßt. Als letzte vor drei Jahren, die berühmte
Jſidora Duncan, die bei der Verſuchsfahrt eines
neuen Wagens tödlich verunglückte. Nun hat ſich
ein neues, ſenſativnelles Drama an der gleichen
Stelle zugetragen.

Als die Polizei in der Nacht ihre übliche Runde
machte, fand man unter den rauchenden Trümmern

eines Automobils die Leichen zweier Menſchen.
Es waren ein Herr und eine Dame, die in der
Rivierageſellſchaft eine große Rolle ſpielten: der
Eintänzer Obolenſky und ſeine Verlobte, Frau
v. Elagin, geborene Prinzeſſin Uruſoff.

Prinzeſſin Helene lag mit ihrem Manne in
Scheidung. Vor einigen Jahren hatte ſie den reichen
Herrn v. Elagin geheiratet, das Leben an ſeiner
Seite genoſſen und durch ihre Extravaganzen von ſich
veden gemacht. Niemand der ſie geſehen hatte, wagte
es zu beſtreiten: Prinzeſſin Helene, die reiche Frau
v. Elagin, war ſchön, elegant und geiſtreich. Sie
ſtammte aus einer alten ruſſiſchen Adelsfamilie.
Jhre Mutter, die Fürſtin Uruſoff, die einen Teil
ihres Vermögens vor den Bolſchewiken retten konnte
flüchtete nach Paris und führte hier zuſammen mit
ihrer Tochter das Leben einer großen Dame. Nichts
deſtoweniger ſuchte Prinzeſſin Helene einen Beruf,
der ihrer nicht würdig war. Man weiß nicht,
warum ſie gerade auf die r eines Manne
guins bei einer großen Pariſer Schneiderfirma ver
fiel. Einerlei, es ſteht feſt, daß Mademviſelle Helene,
wie man ſie einfach nannte zu den eleganteſten
Probierdamen des Hauſes Poiret gehörtel Herr
v. Elagin oder vielmehr ſeine erſte Frau gehörte
auch zu den vornehmen Kunden des Pariſer Mode
königs. Bei einem Tee machte Herr v. Elagin,
während ſeine Frau mit dem Betrachten der neue
ſten Modelle beſchäftigt war, die Bekanntſchaft des
ſchönen Mannequins aus fürſtlichem Hauſe. Herr
v. Elagin entbrannte in hemmungsloſer Liebe, er
ließ ſich ſcheiden und heiratete Helene aber ſchnell
evrkaltete die Leidenſchaft wieder.

Er fand, daß andere Frauen noch ſchöner waren,
als ſeine junge Gattin.

Er vernagchläſſigte ſie; doch auch Helene blieb ihm
nichts ſchuldig. Da war ein eleganter ruſſiſcher
Eintänzer, Dimitri Obolenſky, der der jungen
Frau ausnehmend gefiel. Sie war jeden Abend in
der Barx, in der er angeſtellt war, zu finden, an
ſeiner Seite natürlich. Sie überſchüttete ihn mit
Geſchenken und reichte ſchließlich die Scheidung ein,
um an ſeiner Seite zu leben.

Prinzessin und mondäner Tänzer
Ein zweiter Fall Zubkow. Die Unglücksſtraße. Der ſchöne Mannequin. Der Herr, der ſich auf

den erſten Blick verliebt. Das Ende des Gigolo.
Herr v. Elagin war nicht abgeneigt. Er hatte

eine entzückende Freundin gefunden. Er zahlte ſeiner
Frau eine rieſige Abfindungsſümme, und die Ge
rechtigkeit nahm ihren Lauf. Der mondäne Tänzer
hieß ſich in ein Hotel nach Nizza verſetzen; Prinzeſſin
Helene folgte ihm auf dem Fuße. Jeden Morgen,
wenn Obolenſky die beruflichen Pflichten nicht
hinderten, machte er mit der Prinzeſſin große Autö
tkouren an der Riviera. Die beiden waren unzer
trennlich. Am Abend zum Tee, am Abend zum
Tanz wer durfte allein ſich in die Arme des
ſchönen Eintänzers ſchmiegen Nur Prinzeſſin
Helene ſtand dieſes Recht zu; ſie wachte eiferſüchtig
über jede Rivalin und ſtrafte den Verſüch, ihr den
Mann zu entführen, unnachſichtlich

Böſe Zungen ſagen heute, daß der Gigolo die
Prinzeſſin gar nicht von Herzen liebte, daß es ihm
nur, nach der Zubkowſchen Methode, um das Geld
zu tun war. Doch immerhin Prinzeſſin Helene war
keine Sechzigjährige; ſie war jung ſie war ſchöner
als alle anderen Frauen im ſonnigen Süden. Mußte
Dimitri Obolenſtky ſie nicht lieben Er hat ſeine
Liebe mit dem Leben bezahlen müſſen. Abends um
12 Uhr holke die Prinzeſſin ihren Verlobten aus
ſeinem Hotel ab und unkernahm mit ihm eine Mond
ſcheinſahrt. Sie fand ein romantiſches ein tragiſches
Ende. An der gefährlichen Kurve ſchlatg das Auto
um. Die beiden Liebenden waren auf der Stelle
tot. Kann man ſich ein ſchöneres Ende wünſchen?

Schweres Unglück in Buenos Aires

Straßenbahn mit 70 Perſonen in einen
Fluß geſtürzt.

Eine mit Paſſagieren voöllbeſetzte Straßenbahn in
Buenos Aires ſtürzte morgens 6 Uhr in den Ria
chuelofluß, der Buenos Aires nach Süden begrenztk.
Außer achkundvierzig Sitzplätzen waren Gänge und
hintere Plalkform gedrängt voll, mit insgeſammt etwa
70 Fahrgäſten, hauptſächlich Arbeitern. Der Straßen
bahnwagen kam vom Vorork Lomas. Infolge der
Kälte waren die Scheiben beſchlagen, ſo daß der
Wagenführer nicht bemerkte, daß die der Straßenbahn
gehörige Drehbrücke über dem Fluß geöffnet
wär, um ein Schiff paſſieren zu laſſen. Als der Mann
am Führerſtand ſchließlich die drohende Kakaſtrophe
bemerkte, war es ſchon z u ſpät. Der lange Wagen
ſtürzte kopfüber in den Riachuelo, deſſen
Waſſerſtand gerade jetzt ziemlich hoch iſt. Nur drei auf
der hinkeren Plaktform des Unglückswagens ſtehende
Fahrgänſte konnten aus dem Waſſer gerektel werden,
die übrigen Paſſagiere ſind erkrunken.

Lernen in Luſt und Sonne

Er lachte verlegen auf.
„Jch habe heute nacht nicht geſchlafen ich

war in Geſellſchaft es iſt länger gegangen, als
ich gedacht hatte nun habe ich einen ſchweren
Kopf. Da mag ich ſchon nicht zum beſten ausſehen.“

Der Kranke ſchüttelte den Kopf.
„Du weichſt mir aus, Felix So kann eine

durchwachte oder durchzechte Nacht einen Menſchen
nicht verändern wie du verändert biſt!

Ein Gedanke tauchte in ihm auf. Er beugte ſich
etwas vor. e„Hat es etwas mit Lu gegeben fragte er
haſtig. „Sie war ſchön lange nicht mehr hier
du ſprichſt auch nicht mehr von ihr

r leeren Augen ſah Felix Schulhoff vor ſich
nieder.

Lu! Er mußte ſich erſt beſinnen, was dieſer
Name bedeuntete. Ach ſo, es gab einmal eine Zeit,
da war er mit Lu verlobt. dann hatte er mit
ihr gebrochen und war einem Phantom nachgejagt,
das ihn, den dummen Tölpel, genarrt hatte

Sollte er das dem Vater jeht erzählen Er
würde ihn nicht verſtehen und ſich nur noch mehr
erregen!

„Mit Lu iſt alles in Ordnung Jch bin aber
übevarbeitet, die letzten Wochen waren anſtrengend,
deshalb ſehe ich wahrſcheinlich angegriffen aus

Das Sorgenvolle in den Zügen des Kranken
milderte ſich etwas.

„Wenn es nur das iſt, Felix Er überlegte
„Dir ſollteſt einige Wochen ausſpannen dich
irgendwo erholen Der Bau iſt ja jetzt überall
gut im Gange. unſere Leute müſſen ſich eben
ohne dich behelfen und wenn du unbedingt ge
braucht wirſt, biſt du ja ſchnell zurück.

Mit flehender Gebärde ſtreckte er dem Sohne die
zitternde Hand hin.

„Das mußt du tun, Felix „verſprich es mir,
du darfſt nicht krank werden

„Jch will es mir überlegen, Vater“ antwortete
Felix Schulhoff mit abweſendem Geſicht und ging
in ſein Zimmer hinüber

Er ſchloß die Tür hinter ſich ab und warf ſich in
einen Seſſel.

Nur jetzt niemand mehr ſehen! Mit keinem
Menſchen mehr ſprechen müſſen! Der Vater hatte
ihn nrit ſeinen gutgemeinten Fragen faſt verrückt ge
macht!

Eine vorbildlich e Freilichtſchule
wurde in Amſterdam eröffnet. Der Unterricht wird auf den Loggien erteilt, und die Kinder ſitzen auf Garten

ſtühlen, umgeben von Sonne, Luft und Blumen.

S

Es war doch ſo gleichgültig, ob er hier blieb oder
irgendwohin verreiſte und ob der Bau weiter
gedieh oder nicht, war auch ſo egal!

Verzweifeltes Stöhnen brach plötzlich aus ihm.
Er ſchlug die Hände vor die Augen.

Er wollte das Bild nicht ſehen, das wieder vor
ihm gaukelte. Aber als wolle es ſein Weſen noch
vollends vergiften, wich es nicht.

Das war das Ende ſeines Traumes vom Glück!
Seine Liebe war in Schmutz gezerrt worden! Ein
falſches Spiel hatte Eva mit ihm getrieben; während
ſie ihn glauben machte, daß ſie ihn liebe, hielt ſie es
mit einem anderen!

Niemals in ſeinem Leben vergaß er den Augen
blick, als ſie in Begleitung jenes Mannes vor ihm
guftauchte! Nie vergaß er ihr Erſchrecken, und wie
ſie dann an ihm vorbeigegangen war, als kenne ſie
ihn nicht!

Uberall im Theater hatte er ſie nachher geſucht.
Aber ſie war verſchwunden. Mehr als alles andere
bewies dieſe überſtürzte Flucht ihr ſchlechtes Gewiſſen.

Er ſprang auf.
Kam er denn von dieſen Erinnerungen nicht

mehr los? Er hatte doch in dieſer langen,
ſchweren Nacht, als er ſich ziellos draußen umher
getrieben hatte, mit der Sache abgeſchloſſen! Einen
dicken Strich unter dieſes häßlichſte Kapitel ſeines
Lebens gemächt!

War es Evba wert, daß er noch einen Gedanken

an ſie verſchwendete JEr ſteigerte ſich in Haß gegen Eva Witte hinein.
Er klammerte ſich an dieſes Haßgefühl, weil er ſo
den wilden Schmerz, der in ihm raſte, zum Ver
ſtummen zu bringen hoffte.

Da pochte es an die Tür.
Schulhoff fuhr herum.
Wer klopfte?

ſehem!

Er gab keine Antwort.
Das Klopfen verſtärkte ſich. Frau Ehlers rief

von draußen
„Herr Schulhoff! Herr Schulhoff!“
Er ſtampfte zornig mit dem Fuß auf den Boden
„Was iſt los
Eine Dame wünſcht Sie zu ſprechen
Über Felix Schulhoff kam es wie eine Erſtarrung,

Sekundenlang ſtand er regungslos da. Dann aber
jagte ein Feuerſtrom über ihn hin.

Er wollte doch niemand

18.00

Für 400 000 Dollar
Alkohol geſchmuggelt

Der amerikaniſchen Alkvholpolizei iſt ein großer
Sch lag geglückt. Sie erbeutete beim Morgen
grauen eine große Motorjacht, ein Motorboot und
drei Laſtkraftwagen mit einer Alkoholbadumg
im Werte von 100000 Dollar Der Polizei
war bekanntgeworden, daß die Schmuggler in der
letzten Zeit eine beſonders vege Tätigkeit an dem
Teile der Küſte, an dem die reichen Neuyorker ihre
Sommervillen haben, entfalteten. Sie veranſtaltete
daher eine planmäßige Razzig und überraſchte die
Schmuggler gerade, als ſie ihre Ladung von der
Motorjacht mit einem kleinen Motorbort an Land
nach den Laſtwagen bringen wollten. Die Schinuggler
ſehten ſich zur Wehr Es kam zu einem Feuer
gefecht, wobei ein Schmuggler anſcheinend
ködlich verletzt wurde. Die Polizei nahm fünf
und zwanzig Schmuggler gefangen be
ſchlagrahmte die Fahrzeuge Und brachte die umfang
veiche Schmuggelladung in ihre Hände

RadioEcke

Mitewoch, 16. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter
10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten10.05 e See ehren
10.10 Uhr: Programm Nachrichten.
11.00 Uhr Funkwerbung,11.45 Uhr Wetter Waſſerſtand.
12.55 Uhr. Rauener Zeitzeichen, Wetter, Preſſe, Börſe.15.40 Uhr (taglich), 12.55 Uhr (außer Seele Wictſchafte

22150 Uhr Zeit, Wetter Preſſe Sport, Progr. (Mo.
s Uhr Di. 22.06 Uhr, o. a 20 Uhr Fr. 2210 Ahr)

c

10.50 Uhr. Dienſt der Hausfrau. Dr. Jenny Haerking, Leipzig
Heilkräuter als Hausmittel.

12.00 Uhr: Unterhaltungskonzert (Schallplatten).

h Uhr u de e h eo Uhr Jugendfunk. iel und Spa S16.00 Keſtaſeſer Dipl. Jng. Flange: Telegraphie einſt und
I

16.30 Uhr Von Halle: Konzert. Das Halliſche Sinfonie
Hrcheſter. Dirig. Benno Plätz. S18.25 Uhr. Romolo Erxilla und Ernſt Smigelſki: Jtalieniſch.

18.50 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde19.05 Ahr: Peter Flamm, Berlin Kaukaſus und Naphta,
19.30 Uhr: Konzer Sinfonteorcheſter. Dirig. Weber.
20.45 Uhr: Erdachte Geſpräche. 821.25 Edvard Grieg. Stunde. Bertha Friedmann, Dresdem.

Mezso Sopran; Theodor Blumer: Klawier; Dresdener
Sitreichquartett.

22.15 Uhr. Gottfried Keller zum Gedächtnis. Vorleſung aus
den ſteben Legenden. Sprecherin wgarete Anton

Nach den Abendmeldungen bis 21 Uhr. Tanzmuſik Kapelle
ZeunerFreudenberg, Leipzig.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen), Wellenlänge 1635 Meter

05.50 Uhr. Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Ubertragung
06.30 her. Funkgymnaſtik (geleiteh von Arthur Holz). Aber

kragu Berlin.06.55 Uhr. Welterbericht für die Land wirtſchaft. Aberkragung

v.07.00 f. hre Fruhrongert. Ubertragung von Berlin.
1050 Uhr Neueſte Nachrichten. Deutſche Welle
10.35 r Mittei leben en e e12.00 Uhr Schallplatten. s Liſst.
15100 Uhr. William Wauer: Photographie und Kunſt W
15.45 Uhr. Frauenſtunde. Dr. Gerda Wendelmuth

die Landfrau im Sommer ihren Küchenzettel den

r u der e S e ant?16.00 Uhr mi skönzert von Ham16.30 r e n er Einleikung: Dr. C. D. Mareus
Geſang i e17.30 Ahr: Ernſt Klippel: PWe Lieder und Geſänge nach Gedichten von

Dyiry; Begleitung Ferdinand Leitner; Terke
lis.18.30 Se Sei i Th. Preuß: Adolf Baſtian, ein deut

orſcherbild. z19.00 e e Landesrat R. Calow: Die
Brüder der Landſtraße.19.25 Uhr Becnitenſnt Hr. Völter: Der neueſte Stand der
Beamtengeſetzgebung.

20.00 Uhr Der l an20.40 Lieder im Volkstor. e21.00 r Von Anno dazumal bis zur neuen Sachlichkeit. in

e e der n s er Mitw.Viola Grayy. Conference: WilliNach den Abendmeldungen Unterhaltungsmuſtk (auf Schall
Fplatten).22.50 00 Nr. Von Bukareſt: Zigeunermuſik.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Han nis S hormann. n

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hans Thormann fürPoli und Vorrewirt chaft; Franz Rößner für Feuillekon
Und Unterhaltung; i. V. Geo Dorſſch für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen Ge o D e für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch-
land und Gerichtsſaal; Ohto Georgt für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Ex riß die Tür auf.
Wo iſt ſteh„Jch habe ſie ins Beſuchszimmer geführt.
Schulhoff haſtete durch den Gang. Sein Herz

ſchlug raſend. Er wußte nichts mehr von ſich, nur
eine Hoffnung ſchrie verzweifelt in ihm

Bei ſeinem Eintritt erhob ſich Eva Witte vom
Stuhl.

Eva!“
Mit verzehrenden Blicken ſah ſie ihn an. Dann

wankte ſie auf ihn zu.
„Du kommſt zu mir!“ ſtammelte er und wußte

ſich ihr Erſcheinen nicht zu deuten
Sie warf ſich an ſeine Bruſt. Sie preßte ſich an

ihn, als ſuche ſie bei ihm Rettung vor einer Geſahr.

und ſchüttelte ihren Körper
Zart ſtrich ihr Felix Schulhoff über die blonden

Haare
„Du mußt nicht weinen, Eva, ich bin ja bei dir!“

verſuchte er, ſie zu tröſten.
Aber ihr Weinen würde ſtärker, verzweifelter.

Es war, als bräche in dieſer Stunde die lehte Kraft,
die ſie bis jetzt noch aufrechterhalten hatte, in ihr
zuſammen.

Schulhoff führte ſte zum Diwan. Er ſetzte ſich
neben ſie und hielt ſie umſchlungen. All ſeine
bitteven, haſſenden Gedanken waren verweht.

Plötzlich hob Eva den Kopf. Jhre Züge waren
wie im Schmerz verſteint.
„Jch wollte dich noch einmal ſehen ſprach
ſie mit fremder Stimme. Ich hätte nicht fortgehen
können, ohne aus deinem Munde zu hören, daß du
nicht ſchlecht von mir denkſt

Schulhoff ſah ſie beſtürzt an.

„Du willſt fort, Eva?“ eg n harter, entſchloſſener Zug war in ihrem
ntlitz.

„Jch bin auf der Flucht. Jch ertrage dieſes Daſein nicht mehr! Der Mann, mit dem du mich geſehen
haſt, hat mich in ſeiner Gewalt Was mich in ſeine
Macht gegeben hat, kann ich dir nicht ſagen. Lange
habe ich dieſes fürchterliche Leben ertragen; aber jetzt
kann ich nicht mehr!“

Sie machte eine Pauſe. Ein Zittern ging durch
ihren Leib.h (Fortſetzung folgt.)

e paßt
Forde

Sfretete und ihre n e et
J SKeller. Einführung Frhr. von Gudenberg- e t

Hemmungsloſes Weinen brach über ihre Lippen,

29 r

r
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Rendban vr.

Zwei HandballGroßkämpfe
auf dem Kaſernenhof: ATV. 1885 und MTV.

gegen TuSpV. Neu-Röſſen
Selten hat das Merſeburger Sportpublikum Ge

legenheit gehabt, an einem Abend Zeuge von zwei
Spielen mit Derby Charakter zu werden. Die
Gelegenheit iſt heute abend gegeben, da auf dem
Kaſernenhof die Vorrunde um die Engelhardt
Plakette zum Austrag gelangt.

Wir berichteten bereits geſtern ausführlich über
die Kämpfe, die in der Reihenfolge:

ATV. TuséSpV. 1885,
MTV. TusSpV. NeuRöſſen,

angeſetzt ſind. Alſo zwei Kämpfe, die eigentlich
jeder für ſich ſchon eine Senſation im Turner
handball bedeutet.

Zwei Ia Gänge in einem Dienstag-Menü! Das
ſollte Veranlaſſung ſein für Merſeburgs Sport
gemeinde und auch für die große Röſſener Anhänger
ſchar, vollzählig dieſen beiden Großkämpfen beizu
wohnen. Der Beginn der Veranſtaltung iſt, wie gus
dem Jnſevat erſichtlich iſt, auf 18 Uhr feſtgeſetzt.

Tennis 7

Tennisabteilung
des TuSpV. NeuRöſſen verliert

im Ausſcheidungsſpiel um die A-Klaſſe.
Der Tennisabteilung des TuSpV. NeuRöſſen ge

lang es nicht, ſich in dem am letzten Sonntag in

DTHandhall-Turnier um die Engelhurdt-Plakette

AIV-TuspV. 1885 u. MTV.-TuspV. Neurössen
17. Juli: ATV.--MTV. u. TuspV. Neurössen-Tuspy. 1885
23. Juli: ATV.-TuspV. Neurössen u. MTV.-TuspV. 1885
Beginn um 18 bezw. 19 Uhr auf dem Kasernenhof.

Torgau ſtattfindenden Ausſcheidungsſpiel gegen den
Tennisklub Torgau für die A-Klaſſe zu qualiſigieren;
ſie mußte ſich mit 7.12 Punkten geſchlagen bekennen
Allerdings kommt das Stärkeverhältnis durch dieſe
Punktzahl nicht richtig zum Ausdrück, wie die Anzahl
der Spiele mit 187:204 beweiſt. Ein ſicherer Punkt im
Gemiſchtſpiel mußte dabei noch kampflos abgegeben
werden. Mit etwas mehr Glück hätte das Wettſpiel für

Röſſen Zünſtiger ausgehen müſſen. Die Hoffnung auf
die AK-Klaſſe muß nun bis zum nächſten Jahre be
graben werden.

Während bei den Herren nur der Spitzenſpieler
Torgaus ſeinen Gegner und auch ſeine eigenen Klub
kameraden weit überragte, waren von den Torgauer
Damen zwei ihren Gegnerinnen ſtark überlegen, was
auch für die DamenDoppel, die beide an Torgau
fielen, ausſchlaggebend war.

ung wenthe ſind folgende (Röſſen zuerſt
enannt):le grrn SeewaldVogel 8:6, 1:6; Schubert Krüm

I6, 26; Stenger-Mazurek 6:2, 6.1; Plochmann Saßling
75 et Dr. Freſe-Lohſe 7.9, 6:3, 6:8; Croſta- Schmidt 1:6,

e

2:6. Fr. Auſt-Plochmann- Frl. Skohnek- Maurer 8:6 6:2. Frl.
Wieland Schubert Frl. Stüher-Krümſling 0:6, 3:6. Fl. Schubert

Stenger-— Frl. Heyde-Lohſe von Röſſen zurückgezogen.

Radsport

Tour de France.
Am Montag wurde auf dieſer Radrundfahrt

durch Frankreich die 11. Etappe, die von Per
pignan über Narbonne und Seète nach
führte, ausgefahren. Der ungewöhnlich ſtark fahrendeFranzoſe Wenrſſfter erreichte mit über 3 Minuten

Vorſprung als Erſter das Etappenziel. Erſter
Deutſcher war der Leipziger Nebe.

Jn der Geſamtwertung liegt nach wie vor
der Franzoſe Leducg mit 81:08.47 an der Spitze
vor A. Magne (81:14:13) und Guerra (81:20:29).
Schön folgt mit einer Zeit von 81:59:84 weiter an
11. Stelle. Die Zeiten der anderen Deutſchen ſind:
Thierbach 82:19:37. Manthey 88.05:58, Nebe 88:14.14,
Wolke 88:36:20, Siegel 83:39.32

Das Länderklaſſement ſieht Frankreich mit 243:50:47 mit klarem Vorſprung an der
Spitze vor Belgien mit 24458 11, Deutſchland
mit 247:09:19, Spanien mit 247:29:25 und Jtalien
mit 249.49:42.

Heftere Sportfecke
Jn einem Varieté wurde ein dreſſiertes Schwein

gezeigt, das Saltos machte, Rad ſchlug und auf den
Vorderbeinen ſtand. Jn der Stille einer beſonders
ſchwierigen Produktion hört man einen etwas hinter
pommerſch anmutenden Herrn im Zuſchauerraum
ſagen: „Ein grober Unfug iſt das, erkläre ich Jhnen!
Wo kommen wir denn hin, wenn jetzt ſchon die
Schweine menſendiecken, um um Gottes willen nur
ja nicht etwa fett zu werdenl?“

Während der Zeit des klaſſiſchen Altertums ver
ſtand man unter Schwerathletik Uhungen wie
Ringen, Boxen, Werfen, Stoßen und Gewichtheben.
Heute verſteht man darunter lediglich noch das Ge
wichtheben, das man in alter Zeit in anderer Form
wie heute ausübte.

i iedsrichter machte entſetzlich viel Fehler.In de e an ehe ein Herr aus dem Publikum
und fragte: „Verzeihung, mein Herr, es würde mich
ſehr intereſſieren, wo Sie Jhren Hund haben?“
„Meinen Hund?“ gab der Schiedsrichter erſtaunt zu
rück. „Jch habe keinen „Donnerwetter!“ ſagte
der Fragende, ſich langſam entfernend, „dann ſind
Sie der erſte Blinde, den ich ſehe, der keinen Hund
hat!“

einen e

e S

Köchermann,
dem bei den norddeutſchen Meiſter
ſchaften der ſenſationelle Rekord
ſprung von 7,97 Meter gelang,
der jedoch infolge leichten über
tretens offiziell nicht anerkannt

werden konnte.
Braumüller

Oer Saalegau bei den
Mitteldeutſchen Meiſterſchaften

Recht gut S wie wir bereits geſtern aus
S der Saalegau bei den Mitteldeutſchen

eiſterſchaften in Dresden ab. 15 eldete
Leichtathleten und Leichtathletinnen dieſes Gaues er
rangen nicht weniger als 13 erſte, zweite, dritte bzw.
vierke Preiſe. Bekanntlich fielen u. a. ſämtliche
Sprungmeiſterſchaften an den Saalegau.

Unſer Sportverein von 1899 hatte Lampe
(400 Meter) und die Damen Handtke (800 Meter
und Zuchold (100, 200 Meter, an entſandt
Infolge der ſchlechten Bodenberhältniſſe konnte ſich
Lampe, die völlig aufgeweichte Jnnenbahn laufend
über 400 Meter nicht e h Dagegen gelangFrl. Handtke ein guter folg inſoß

eneuen SaglegauRekord über 800 Meter für Frauen
gufſtellte. Sie durchlief die Strecke in 2:84,6 Minuten.
Gut ſetzte ſich auch Frl. Zuch old über 200 Meter
durch, indem ſie ſich die Beteiligung am Endkampf
erkämpfte, hier allerdings gegen die ſtarke Konkur
renz nur den 5. Platz belegte

Die Geſchwiſter
Ellen und Jnge Braumüller,

die bei den Brandenburgiſchen
Meiſterſchaften 5 Siege errangen.
Jm Speerwerfen erzielte Ellen

e e er e

onntags

Körnig,
lief die 100 Meter bei
leichtem Rückenwind in der
Rekordzeit von 10,4 Sek.

mit 40,27 Meter
einen neuen Weltrekord.

Mitteldeutſchland Leichtathleten
für die Deutſchen Meiſterſchaften.

Zu den Deutſchen Leichtathletiſchen Meiſter
ſchaften am 2./8. Auguſt in Berlin wurden verbands
ſeitig gemeldet:

Männer: 100 und 200 Meter: Geerling (Leipzig).
400 Meter. Büchner (Leipzig). 800 Meter

Zimmermann (Magdeburg). 1500 Meter: Prinzler
(Jena). 5000 Meter: Kraft (Dresden), Philipp
(Magdeburg). Weitſprung: Bieb ach (Halle).
Stabhochſprung: Wegener (Halle). Kugelſtoßen:
Sievert (Halle), Seraidaris (Dresden). Diskus-
werfen: Siebert (Halle), Seraidaris (Dresden).

Leipzig. Zehnkampf:

Zeter: R. Drieling (Magdeburo).J. Drielin Magdeberg,
80 Meter Hürden: Haaſe (Magdeburg). Weit
ſprung: Ladewig (Magdeburg). Fünfkampf: J.
Drieling (Magdeburg). 4 X 100 Meter Staffel:
Frauenſportklub Magdeburg

Der vſerte Weſtschachkongreß
i Hamburg

Oben links Blick in den Kongreßſaal während des Turniers Deutſchland England
Die Porträts von unten links nach oben rechts Tarta kower, Weltmeiſterin Vera Menſchik, Richter Deutſch

land), Sämiſch (Deutſchland).

„Jn Hamburg wurde der SchachWeltkongreß
eröffnet. Die erſten Länderkämpfe fanden ſtatt.
Deutſchland ging im Kampf gegen England mit
3 1 als Sieger hervor. Die Reſultate der anderen
Wettkämpfe waren Polen Ungarn 8328
Lettland- Eſtland 4:0, Frankreich gegen

Vom JiuJitſuSport
Sobald ein Laje, mag er auch ſonſt ein tätiger

Sportsmann ſein, vom JiüJitſu hört, ſo tut er es mit
einer Handbewegung ab und meint ſchließlich noch
achſelzuckend. „Ach ſa, kenn' ich, iſt ſolche japaniſche
Selbſtverteidigungsmethode mit Fingerumbrechen uſw.
Ich halte es mit dem Laufen, da kann man am beſten
ausrücken.“

Weit gefehlt Die Kenntnis des JiuJitſu von
kürzen Vorführungen her iſt zu gering, um ſich ein
Urteil bilden zu können, ob die Selbſtverteidigung, die
das JiuJitſu lehrt, zweckmäßig notwendig und mög-

e

Amerika 2 138, Finnland- Litauen 3:1,
Rumänien Spanien 328 Tſchecho-ſlowakei-— Schweiz 3 Dänemark gegen
Norwegen 4 0. Der Wettkampf Holland Oſterreich
blieb mit 2:2 unentſchieden.

lich iſt. Aber abgeſehen davon, JiuJitſu iſt ein ſelb
ſtändiger Sportzweig und als ſolcher iſt ihm in den
III. Deutſchen Kampfſpielen in Breslau
wiederum volle Anerkennung zuteil geworden.

Er wird nach den Regeln des Reichsverbandes für
JiuJitſu ausgetragen. Die Kämpfer ſind mit einer
kurzärmeligen Jacke bekleidet, die im Gegenſatz zum
griechiſchrömiſchen Ringkampf eine größere Griffmög-
lichkeit erlaubt. Außerdem iſt der ganze Körper An
griffsziel. Alle Griffe, die den Gegner zur Aufgabe
zwingen, ſind erlaubt, nur körperſchädigende ſind ver
boten. Um den Gegner zu beſiegen, ſtehen den
Kämpfern Würfe, Scheren, Hebel und Würgegriffe zur

pauker

e

Verfügung. Jn der Vielſeitigkeit der Anſetzungsmög
lichkeiten dieſer Griffe, in der ſtets veränderten
Stellung, in ſtändig wechſelnden Situationen liegt der
beſondere Reiz des JiuJitſu-Kampfes. Die geringſte
Blöße kann dem Gegner zum Erfolg verhelfen, wenn
er ſie ſchnell genug erkannt und ausgenutzt hat. Die
Kämpfer faſſen gegenſeitig die Jacken und führen ein
ander im Ring herum. Hierbei verſuchen ſie, ihren
Gegner aus dem Gleichgewicht zu bringen, um im ge
eigneten Augenblick einen Wurf- oder Schleudergriff
anzuſetzen. Jetzt kommt es darauf an, ſofort eine
weitere Möglichkeit zu finden, die einen entſcheidenden
Griff erlaubt, ſei es ein Arm, Hand oder Fußhebel,
eine Körper oder Kopfſchere oder notfalls ein Würge
riff. Gelingt dies nicht, ſo wird im Bodenkampf ver
ucht, zum Erfolg zu kommen. Jnnerhalb der vorge

ſehenen drei Kampfrunden von je drei Minuten und
einer Minute Zwiſchenpauſe heißt es, mit äußerſter
Aufmerkſamket, gewandkeſter Körperbeherrſchung, viel
ſeitiger Geſchicklichkeit des Gegners Schwächen zu entdecken, um zum ſieghaften Grif zu kommen. Die Furcht

vor Verletzungen iſt unbegründet. Jeder Kämpfer, der
in den Ring geht, iſt durch längere Übungszeit vor
bereitet. Das Hinſtürzen oder Hinſchlagen nach Würfen
iſt völlig ungefährlich, denn die Kämpfer beherrſchen
die Fallübungen in jeder Form. Bei angeſetzten Griffen
wiſſen ſie, was ſie aushalten können oder aber ſie geben
den Kampf durch Abklopfen verloren. Die hohen
körperlichen Anforderungen, die der JiuJitſu Kampf
ſtellt, ſind nicht nur Mittel zur Abhärtung und Ge
ſünderhaltung des Körpers, ſondern dienen in um
faſſender Weiſe zur Bildung des Geiſtes. Die geiſtigen
Kräfte, die von den Menſchen der Gegenwart verlangt
und benötigt werden, finden ſich in ſeltener Konzen
tration im JiuJitſu Kampf wieder, Schnelligkeit der
Auffaſſung, Geiſtesgegenwart, Mut, Unerſchrockenheit,
Unempfindlichkeit, Beherrſchung und Kampfgeiſt.

Wassersport

Das Merſeburger WaſſerballDerby
un am i Dienstag im Parkbadtatt. Das letzte Spiel zwiſchen beiden Mannſchaften
endete 6. 2 für die Merſeburger Schwimmerſchaft.
Ob es diesmal zu einer Revanche für den Merſe
burger Schwimmſportverein langen wird, wagen wir
zu bezweifeln. Jmmerhin ſind bei Derbykämpfen
Überraſchungen nie ausgeſchloſſen.

Heſtere Sportsplitter
In Riverſide, N. beſtanden die Schüler darauf,

daß der Turnlehrer ihrer Schule, der entlaſſen werden
ſollte, beibehalten wurde Man möchte doch mal
ſehen, was ne würde, wenn dem Mathematik

er blaue Brief zugeſtellt würde

e e WAmerikas einziger Stierkämpfer Franklin wurde
jetzt zum zweiten Male in einer mexikaniſchen Corrida
von einem wütenden Bullen angegriffen Kann
denn das amerikaniſche Konſulat in MexikoCity nichts
in der Sache tun?

t

e

„So, ſo, aus Afrika kommen Sie, und ein großer
Jagdſportsmann ſind Sie auch. Da habe ich früher
manchen Tiger erlegt

„Was, Tiger? Aber erlauben Sie mal, in Afrika
gibt es doch gar keine Tiger.“

„Eben, die habe ich alle weggeſchoſſen!“

Emil lenkt ein Auto auf die falſche Straßenſeite.
„Das koſtet Jhnen die Fahrerlaubnis!“ grollt ein
Schupo ihn an. „Ausgeſchloſſen“, grinſt Emil
fchadenfroh, „ich hab' ja gar keinel“

Es gibt doch noch ſehr altmodiſche Menſchen
b und zu hört man noch immer wieder, daß jemand

von der Straßenbahn und nicht vom Auto überfahren
worden iſt

Können Sie einen Satz bilden, in dem der Name
der Deutſchen Tennismeiſterin vorkommt. .2 „Grad'
Außem Wirtshaus komm ich heraus.“

„Der Sportredakteur geflogen“, leſen wir neulich in
der Zeitung und atmen ſichtlich erleichtert mit einem
„Na alſo!“ auf Da konmt er auch ſchon zur Tür
herein Er war nur mal mit einem Flugzeug
geflogen

„Wie iſt es denn hier in Jhrer Gegend mit der
Bevölkerung, Herr Doktor?“ „Ja, wiſſen Sie, hier
hat Schmeling lange gewohnt. Sie hält es mit dem
heutigen Wetterbericht: Anfangs heiter, dann zu
Niederſchlägen neigend.“

Wie Dr. Eckener mitteilte, wird ſich die Fahrzeit
zwiſchen Amerika und Europa bei weiterer Verbeſſe
rung der Luftſchiffe in abſehbarer Zeit noch weſentlich
verringern laſſen Schrecklich Da lohnt es
ſich ja kaum die Bar aufzumachen

Verbindl. Nacht.
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See S. Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 15. Juli 1930. Nr. 163.

Iſt Kohlenſäure Giſt?
Feindin und Freundin des Menſchen.

Von Hans Bourquin.
Das ſchreckliche Grübenunglück in Hausdorf hat die

Aufmerkſamkeit in recht unliebſamer Weiſe auf die
Kohlenſäure gelenkt. Wie raſch hat ſie die Sichel des
Todes geſchwüngen! Und mancher hat gewiß mit Ent
ſetzen den Bericht von ihrer Tücke geleſen. Ja, iſt die
Kohlenſäure denn giftig? Genießt ſie nicht ſonſt einen
recht guten Ruf? Wer ſein Glas Vier liebt, der weiß,
daß deſſen Geſchmack ſehr davon abhängt, daß ein
gehöriger „Druck“ mit Koöhlenſäure darauf gelegt wird,
und wer ſich an der ſoliden Brauſelimonade erquickt,
dankt ihr luſtiges Prickeln ebenfalls dieſem Gas.

Ein Molekel Kohlenſäue iſt ſehr einfach und ſauber
zuſammengebaut. Es beſteht nämlich aus einem Atom
Kohlenſtoff und zwei Atomen Sauerſtoff. Jenes Gas
iſt ſchwerer als die Luft. die Kohlenſäure lagert ſich
darum am Boden, und man kann ſie in einem offenen
Gefäß aufbewahren, ohne daß ſie ſich nach oben ver
flüchtigt. Die Kohlenſäure enthält alſo den zum Atmen
erforderlichen Sauerſtoff, und ſogar in nicht unerheb
lichen Mengen. Dennoch muß jemand erſticken, der
ſich in einem mit Kohlenſäure gefüllten Raume be
findet. Denn es iſt hier der Sauerſtoff feſt an den
Kohkenſtoff gebunden, und er ſteht nicht mehr zu dem
Verbrennungsprozeß des Atmens zur erfügung. Die
Kohlenſäure iſt alſo nicht als „giftig“ zu bezeichnen;
man kann ihr nur vorwerfen, daß ſich in ihr nicht
leben läßt und daß in ihr auch keine Flamme brennen
kann. Jntereſſant iſt die ſogenannte Hundsgrotte in
Neapel. Hier entwickelt ſich ſtändig ein gewiſſer Betrag
von Kohlenſäure; dieſe lagert aber nur unten über
dem Boden. Sperrt man einen Hund in dieſe Grotte,
ſo erſtickt er; wird der Raum dagegen von einem
Menſchen betreten, ſo bleibt er von dem Gas unbe
helligt, weil ſich ſein Kopf über der gefährlichſten
Schicht befindet

Die Kohlenſäure iſt eine Feindin des Bergmannes.
Sie entwickelt ſich in vulkaniſchen Gegenden, in
Schächten, in Erdſpalten und überhaupt in Geſteinen.
Gewiſſe Stellen ſind beſonders durch ihr Auftreten
ausgezeichnet. Und dazu gehört auch das Gebiet des
Kurkſchachtes der Wenzelslausgrube im Neuroder Land
Ob irgendein Schacht reichlich Kohlenſäure enthält, laßt
ſich leicht und ſicher dadurch feſtſtellen, daß man eine
affene Leuchte hineinſenkt. Erliſcht dieſe, ſo iſt der
Schacht nicht für Menſch oder Tier zugänglich.

Wie es ſcheint, ſind alle Vorſichtsmaßregeln auf der
Grube getroffen worden, die der Bergmann kennt und
durch lange Jahre erprobt hat. Aber es mögen hier
beſondere „Komplikationen“ eingetreten ſein, denen
gegenüber man machtlos geweſen iſt. Möglicherweiſe
haben innere Erſchütterungen im Berg ſtattgefunden,
durch welche der Kohlenſäure im Geſtein Gelegenheit
geboten worden iſt, mit exploſiver Kraft auszutreten
und ihre tödliche Wirkung auszuüben.

Und nun zur liebenswürdigen Seite der Kohlen
ſäure, die ſchon oben von ihren Freunden ein wenig
erühmt worden iſt. An vielen Stellen der Erde
pendet der Boden heilſame und erfriſchende Mineral
wäſſer, in denen ſich jener Körper teils in Form von
Natriumbikarbonat, teils in freiem Zuſtand befindet
Und wo die Chemie der Natur nachhelfen will, ſtellt
fie künſtlich das „Sodawaſſer“ her, das man ſich ſelbſt
bereiten kann, wenn man doppelkohlenſaures Natron
in Waſſer löſt und dann etwas Eſſig dazugießt. Die
Kohlenſäure ſpielt ferner eine Rolle bei der Herſtellung
von Schaumweinen, wobei dieſe durch Gärung im
Wein in dem Verſandgefäß erzeugt wird. Beſondere
Wichtigkeit hat ſie aber dort, wo Bier ausgeſchenkt

ird. F muß ſie dabei ve dig und rarig
j en

Reduz l asaußerdem muß dem Bierfaß ein anſehnlicher Wind-
keſſel vorgeſchaltet werden, der gewiſſermaßen als
Puffer wirkt. Die Kohlenſäure drückt ſchließlich nicht
nur das Bier in die Höhe, ſondern ſie führt dieſem
auch noch friſche Kohlenſäure zu.

ill man einen kleinen Brand löſchen, ſo kann das
dadurch geſchehen, daß man den Jnhalt einer Flaſche
Selterwaſſer in das Feuer ſpritzt, Die Kohlenſäure,
die ja eine Feindin des Brennens iſt, hilft neben dem
Waſſer beim Kampf gegen die Lohe. Auch die künſt
lichen Feuerlöſcher wirken nach dieſem Prinzip. Und
die Kohlenſäure kann ſogar eine Spenderin von Leben
ſein! Auch in der Luft befindet ſich Kohlenſäure, wenn
auch nur in prozentual geringen Mengen. Und nun
machen ſich die Pflanzen dieſe im ganzen doch gewal
tigen Maſſen von Kohlenſäure zunütze, indem ſie den
darin enthaltenen Kohlenſtoff in organiſche Verbindun
gen überführen.

Die Jnduſtrie gewinnt ihre Kohlenſäure auf ver
ſchiedene Weiſen. Sie fängt das aus Quellen und
Erdſpalten aufſteigende Gas ab; ſie ſcheidet aus
Mineralwäſſern die dort gebundene Kohlenſäue ab;
ſte zerſetzt kohlenſaure Salze; ſie verbrennt in beſon
deren Anlagen Kohle, wobei bekanntlich das Kohlen
dioxyd entſteht.

Sehr wichtig iſt die Kohlenſäure in flüſſtgem Zu
ſtand. In dieſem befindet ſie ſich auch in den erwähnten
Flaſchen in den Gaſtſtätten; ſie geht erſt beim Gebrauch
in die gaſige Form über. Die Kohlenſäure war
übrigens das erſte Gas, bei dem eine Verflüſſigung
gelungen iſt, und es war Faraday, der einen Weg
dazu gewieſen hat. Er ſchuf nämlich eine Vorrichtung,
bei welcher ſich in einem verhältnismäßig kleinen Raum
eine große Menge Kohlenſäure entwickelte, deren Druck
dann zur Verflüſſigung eines Teiles führte

So kann die Kohlenſäure Feindin und Freundin
des Menſchen ſein. Und wir müſſen immer mehr
en ſie zu bändigen und ſie in unſeren Dienſt zu

ellen.

Was nur Slefanten leiſten können
Wie Elefanten in den Bergdſchungeln von Siam arbeiten.

Tiere als Maſchinen.
Von S. Paulſen.

Wir reiten auf Elefanten. Die grünen Bambusrohre
der Dſchungeln, die phantaſtiſchen ineinandergeſchlungenen
Lianen, die ſteifen und ſtachligen Dſchungelbüſche knacken,
brechen und biegen ſich überall, wo unſere gewaltigen
Reittiere auftreten. Ganz vorne auf dem Hals des Eke
fanten ſitzt der Führer, Mahaut genannt. Seine nackten
braunen Beine hängen hinter den gigantiſchen Ohren
lappen des Rieſentieres. Kneift der Mahaut am linken
Ohrlappen, dreht ſich der Elefaänt nach rechts. Kneift
er am rechten Ohrlappen, geht das Ungeheuer nach
links. Arbeitet der Führer mit beiden Beinen zugleich,
ſchlägt und kneift er beide Ohrenlappen, ſo bleibt der
Elefant ſtehen. In der einen Hand hat der Führer einen
kleinen Speer und eine Peitſche. Er beſtraft den Ele
fanten, wenn es nötig iſt, damit, daß er ihn mit dem
Speer ſticht. Jn der anderen Hand hält der Mahaut
ein großes Dſchungelmeſſer. Mit der ſchwertähnlichen
breiten Klinge ſchneidet er Aſte und Zweige, damit ich,
der hinter ihm auf dem Rücken des Tieres ſitzt, nicht von
ihnen geſtochen werde. Jn einem Korb, 10 Fuß über der
Erde, auf dem breiten Elefantenrücken ſitzend, werden wir
weitergeführt, als ob wir in einem Elefantenturm aus
der aſſyriſchen Zeit ſäßen. Die vier mächtigen Säulen
beine arbeiten unter dem ſchweren Körper fegen alles
zur Seite, zertrampeln jedes Hindernis auf ihrem Wege.

aran erſt durch
abgedroſſelt werden, und

Das Bacieſeben, wie es einst war
Millionäre mieten Schlafſtellen. Etikeiteſorgen in Pyrmonk. 12ſtündige Badezeitl. Ein Diplomalen

konflikk wegen des „Badegeſchenks“

Heute iſt es etwas ganz Natürliches, daß man
falls nicht Geldſorgen allzu drückend ſind in eine
Sommerfriſche oder in ein Bad fährt. Nicht immer
war dies aber ſo. Es gab eine Zeit, wo das Jns
Bad- Fahren ein unerhörker Luxus, das Privileg der
Reichſten unter den Reichen war. Und es gab auch
eine Zeit, wo das Weilen in einem Bad kein Ver
gnügen, ſondern harte, ſehr harte Arbeit bedeutete.

Erſt im 15. Jahrhundert begann eigentlich das
Badeleben. Viele Badeorte erlebten damals ihre
Glanzzeit. Eine ſehr exkluſive Geſellſchaft war zu jener
Zeit an ſolchen Plätzen anzutreffen, denn eine Reiſe
nach einem entfernten Badeort war nicht nur äußerſt
gefahr und mühevoll, ſondern verſchläng auch eine
ganze Menge Geld. Bei der Unſicherheit der Land
ſtraßen konnten die zur Kur Eilenden ſolche Reiſe nur
mit einem großen Gefolge antreten, und ſelbſt dann
kamen mitunter allerlei unliebſame Uberraſchungen vor.

Das deutſche Bad Pyrmont hatte ſchon im 14. Jahr
hundert einen guten Ruf. Man nannte es „Die
Wunderquelle“, und die einſtigen Chroniſten emp
fahlen es als ſicheres Heilmittel für alle Krankheiten
Eine wahrhaft internationale Geſellſchaft verſammelte
ſich dort Sommer für Sommer Jm Jahre 1556
hatte Pyrmont eine beſonders gute Saiſon. Die Zahl
der Anweſenden war ſo groß, daß man im nahen
Walde Baracken aufſtellen mußte, um alle Gäſte
unterzubringen. Dieſe Maßnahme erwies ſich aber
auch als nicht ausreichend, und ſo geſchah der kurioſe
Fall, daß der Eigentümer des Bädeortes, Graf
Spiegelberg, energiſche Maßnahmen treffen mußte,
um die Schar der Gäſte zu verkleinern. Aber es
blieben noch immer zuviel Gäſte in dem Badeort, und
da griffen dieſe zur Selbſthilfe. Es wurde eine Art
Schlafburſchenſyſtem eingeführt. Die Gäſte teilten ſich
in zwei Gruppen. Der eine Teil ſchlief in den vor
handenen Betten von 6 Uhr abends bis Mitternacht,
der andere Teil wiederum von Mitternacht bis 6 Uhr
früh Die weniger Reichen mußten mit dem Schlafen
am Tage vorliebnehmen.

In Phyrmont herrſchten auch ſtändig Etiketteſorgen.
Und dies iſt auch nur natürlich, wenn man bedenkt,
daß zum Beiſpiel im Jahre 1681 nicht weniger als
28 Könige und Fürſten dort weilten. Es waren u. a.
anweſend: der Kurfürſt von Hannover und Pfalz, der
engliſche König Georg und die däniſche Königin. Dieſe
hohe Geſellſchaft hatte ihre Mahlzeiten gemeinſam ein
genommen. Da jedoch die Geſahr drohte, daß bei
Tiſch allerlei Etikettefragen entſtehen würden, in
welcher Reihenfolge man ſitzen ſolle, hatten die ver
ſammelten Herrſcher beſchloſſen, dieſe Frage täglich
durch das Los zu entſcheiden. Dies war ſozuſagen
eine fürſtliche Demokratie.

Bekannte Badeorte waren auch Spa und Schwabach.
Allerdings wurde an dieſen Orten nicht ſoſehr die
Geſundheit gepflegt als vielmehr dem Kartenſpiel ge
huldigt. Es entſtanden eine Menge ſogenannker
Privatkartenklubs, und auf dem grünen Diſch wech
ſelten oft Tag für Tag große Vermögen ihre Beſitzer.

Schwabach war übrigens ein Modebad erſten
Ranges. Es gehörte zum guten Ton, wenigſtens ein
mal dort geweſen zu ſein. Jn Frankfurt a. M. war

(Größer)
es ſogar lange Zeit Sitte, daß die ſorgſamen Mütter
in den Heiratskontrakt ihrer Töchter die Beſtimmung
aufnahmen, daß die Flitterwochen in Schwabach zu
verbringen ſind.

Die Chroniſten von damals berichten auch aus
führlich über das Badeleben in dieſem Modeork. Sie
erzählen Die Damen erſchienen ſchon um 6 Uhr
mörgens am Brunnen in großer Toilette, und die
Herren in Perücke. Der Säbel wurde aber zu Hauſe
gelaſſen. Um 9 Uhr begann das Baden. Um 11 Uhr
war gemeinſames Mittägeſſen. Dann ſetzte man ſich
zu den Spieltiſchen, und es wurde eifrigſt geſpielt.
Die Zeit des Abendeſſens war auf 7 Uhr feſtgeſetzt.
Nachdem gab es allerlei Tanzunterhaltungen und
Konzerte. Der Herzog von Naſſau zahlte die
entſtandenen Speſen. Mitunter fanden auch Opern
vorſtellungen ſtatt. Die Koſten dieſer Vorſtellungen
fielen dem Herzog von Thurn und Taxis zur Laſt.

In den Modebädern konnten ſich alſo die Gäſte
recht wohl fühlen. Aber nur diejenigen, die zur Zer
ſtreuung und nicht zur Kur dort weilten. Eine Bade-
kur war nämlich im 15, Jahrhundert eine äußerſt
anſtrengende Angelegenheit. Bei Beginn der ärzt
lichen Behandlung mußten die Patienten täglich zwei
bis dreimal für je zwei bis drei Stunden im Bad
ſitzen. Die en en Heſteigert e
betru ließlich zwö nden und zwar Ununterre Die damalige ärztliche Wiſſenſchaft erklärte
nämlich, daß das warme Waſſer die Haut weich macht,
und daß bei dieſer langen Badezeit die „ſchlechten
Materien ſich beſſer aus dem Körper entfernen Jn
der zweiten Hälfte der Kur wurde die Badezeit wieder
verkürzt, damit „die Haut zuſammenwachſe In den
Jahren 1571 bis 1574 hatte in Karlsbäd die Gattin
des Fürſten Ferdinand von Tirol dieſe DTortur mit
gemacht. Jhr Hofarzt, Georg Handſch, hat über dieſe
Kur ein genaues Taägebuch geführt.

u jener Zeit, ganz beſonders aber im 17. Ja ren t auch die ſogenannten „Badegeſchenke
in Mode. Heute bringen die Glücklichen, die in einem
Bade weilen, kleine Andenken mit. Damals ſandten
die zu Hauſe gebliebenen Verwandten und Freunde
den Badegäſten allerlei Geſchenke, zumeiſt Wein
Dieſe Sitte führte zu Beginn des 18. Jahrhunderts
zwiſchen Oſterreich und Rußland faſt zu einem diplo
matiſchen Konflikkt. Als der ruſſiſche Zar Peter der
Große im Jahre 1711 nach Karlsbad ging, ſandte ihm
Kaiſer Leopold zwölf Fäſſer rheiniſchen Wein. Die
Weinſendung fand auch gebührende Anerkennung, aber
der Begleitbrief um ſo weniger. Der Kaiſer hatte
nämlich einen kleinen Fehler begangen. Er nannte
den Zaren nicht „Sa Majeſtsé Jmpériale“, ſondern
„Sa Majeſté Tſarienne“, Peter der Große fühlte ſich
infolge dieſes Titels in ſeiner Ehre gekränkt. Aber
er wollte das Geſchenk nicht grob zurückweiſen, und ſo
ließ er dem Kaiſer erklären, daß ſich das Weintrinken
mik der Karlsbader Kur nicht vereinigen läßt. Er
ſchenkte alſo den Wein dem dortigen Schützenverein,
der ihn dann weiterverkaufte und aus dem ein
gegangenen Geld ein Stipendium errichtete, das den
Namen Peters des Großen trug. F. Hogel.

Unten: Links: Neues Warenhaus von Erich Mendelſoh n mit gläſernen Ecktürmen. Rechts: Oberpoſtdirektion,
die an eine Hochburg der italien iſchen Frührenaiſſance erinnert.

Darüber: Links: I6ſtöckiger Wolkenkratzer einer Tag eszeitung. Rechts: Der Mittnachtbau, ein rieſieges
Geſchäftshaus, das der württ embergiſche Staat errichtete

Ganz oben: Die Weißenhofſiedlung, an deren Bau die modernſten Architekten Europas mitwirkten.
„Das Neuyork Europas“ „Das Lachen der Welt“ ſo haben Schriftſteller das heutige Stuttgart genannt.
Um den maleriſchen, träumeriſchen, alten Stadtkern hat ſich ein Ring modernſter Groß und Höchbauten ge
lagert. Reiches, buntes Leben erfüllt alle die neuen Straßen, die ſich allmählich hinaufziehen zu dem grünen
Kranz der Berge und Wälder. Tauſfende neuer, kleiner Villen ſtehen dort oben, mit einem faſt märchenhaften

Blick auf die Stadt im Tal, auf das Bett des Neck ars, auf das ſchöne fruchtbare Württemberger Land

Der Korb ſchaukelt und ſchwebt wie ein Boot auf hoher
See bei dem langſamen Gang des Elefanten. Man hat
das Gefühl voller Sicherheit. Kein Geſchöpf der
Dſchungeln kann einem ein Leid antun. Sollte es ge
ſchehen, daß ein Tiger oder ein Panther aus dem
Dſchungel herausſpringt, würde der Rüſſel des Elefanten
ihn einen Uppercout verſetzen, der ihn raſch in die
ewigen Jagdgründe verſetzt. Es geſchieht manchmal
trotzdem, daß ein Tiger oder irgendein anderes Raub-
tier den Elefanten angreift. Dabei kommt es ſchlecht
davon. Der große Dickhäuter ſieht zwar klobig genug
aus, aber er verſteht es, ſeinen Rieſenleib beſſer als ein
durchtrainierter Boxer in Bewegung zu ſetzen. Der Ele
fant iſt mit ſeinen viertauſend Kilo Gewicht und mit
ſeinen lanzenartigen Stoßzähnen ein furchtbarer Gegner.

Unſer Weg führt in eine Bergkluft, wo ein Trupp
von Arbeitselefanten die gewaltigen gefällten Teakbaum
ſtämme wegſchleppt. Nachdem Holzfäller die Bäume ge
ſtürzt haben, müſſen die großen Stämme den Bergrücken
hinabgewälzt werden. Sie müſſen in Bergklüfte zwiſchen
ſteile Steinlager geſchleppt werden nur Elefanten
können dieſe Arbeit in den Gebirgswäldern leiſten,
Menſchen, Pferde und Ochſen können niemals die
ſchweren Stämme, die bis zu 7 Tonnen Gewicht haben,
ebenſo leicht wegſchaffen. Für den Elefanten aber mit
ſeinem Führer, der mit dem Tier vertraulich ſpricht, iſt
dieſe Arbeit eine Kleinigkeit. Ein Stoß mit dem Kopf,
der wie ein Rieſenhebel arbeitet, und der ſchwere Baum
ſtamm gerät ins Rutſchen. Ein Ruck mit dem Ruüſſel,
und die Arbeit iſt in vollem Gange. Der Führer ruft

ierbei

und ſchon rutſcht der Baum herunter bis zur erſten
Station ſeiner weiten Reiſe in die Ferne

Wir ſteigen von unſerem Reiteleſanten herunter und
ſetzen unſeren Weg zu Fuß fort. Die Bergkluſt iſt zu eng,
als daß mehrere Elefanten Platz hätten. Die Sonne
brennt unbarmherzig. Die drückende Luft iſt wie ein
Backofen Die Dſchungeln bilden zu beiden Seiten dichte
Wände. Maſſen von Blumen in ſtrahlenden Farben
ſtürzen wie ein Waſſerfall von den Baumgipfeln her
unter. Rote, weiße und gelbe Teppiche bedecken die Berg
wand. Rotlila Schlingpflanzen ſtehen in ihrer feier
lichſten Blüte. Die Hitze wird immer unerträglicher,ren oben über der Kluft ein blauweißer Himmel
ſcheint. Wir ſteigen immer höher, der Weg wird ſteiler
und ſogar die eingeborenen ſiameſiſchen Holzfäger atmen
chwer und ſind in Schweiß gebadet. de hebt einr Gebrüll an, von einem heulenden Gewimmer

begleitet. Jch ſehe meinen Begleiter entſetzt an
„All right“, erwidert er, „es ſind nur die Elefänten.
Das war „Munpun“, der gebrüllt hat. Das Tier iſt
groß, alt, aber von Rieſenkräften. Es hat ſeine Launen,
beſonders wenn es bei der Arbeit iſt. Jetzt bekommen
wir es endlich zu ſehen. Ein kohlſchwarzer Rieſe er
ſcheint im grünen Dſchungel. Wie ein Ungeheuer der
Urzeit ſteht der Elefant maſſig und drohend. Der
mächtige Rüſſel bewegt ſich, die rieſigen Dhrlappen
peitſchen die klobige Stirn. Zwei lange en
ſcheinen in der Sonne. Auf dem Kopf des Ungeheuers
ſitzt eine menſchliche Biene. Das iſt der Mahaut. Auch
wenn das Tier nöch ſo wütend iſt, hört es auf ſeinen
Führer Wir aber ſollen dem großen Munpun nicht allzu
nahe kommen. Jetzt erſcheinen noch mehrere Elefanten
aus dem Wald. Mit ſchweren Eiſenketten ſchleppen ſie
Baumſtämme, die Luft zittert vor ihrem Gebrüll das ſie
ausſtoßen, wenn die Stämme irgendwo ſteckenbleiben. Ein
Rieſenſtamm bis 10 Meter lang, von zwei Elefanten ge
ſchleppt, gleitet herunter. Er wiegt mindeſtens 7 Tonnen
Die kleinen Menſchenfiguren, die da oben auf den Ele
fanten ſitzen, ſtoßen die Tiere mit den Beinen und
kneifen t in die Ohren. Jch vernehme ihre ſcharfen
kurzen Rufe: „Hau, hau, hau!“

Je kommt Munpun an die Reihe. Das Rieſentier
beugt den S ſchnauft und ſchleppt einen Baum von
gigantiſchen Ausnaßen. Gebüſch und kleine Bäume
werden zerſchmettert, Steinblöcke fliegen zur Seite, in
einer Wolke von Staub verſchwindet der große Teak
baum. Munpun und die anderen Elefanten ſtehen am
Bergrand und ſehen den Reſultaten ihrer Arbeit mit
Befriedigung zu. Sie ſchreiten majeſtätiſch und beruhigt
ab und ſteigen in die Kluft. Unten werden die eiſernen
Ketten wieder an neuen Stämmen befeſtigt, und die
Arbeit kann von vorne anfangen. Uber Stock und Stein
geht der Marſch der ſonderbaren Tiere Wir erreichen
eiten offenen Platz im Walde, wo die Baumſtämme
geſammelt werden und wo die Reitelefanten auf uns
warten. Wir klettern auf die Rücken der Tiere und
treten den Heimweg an. Die Arbeitselefanten folgen
nach. Jhre ſchweren Tritte dröhnen im Walde. Ketten
klirren und Sträucher knacken. Wenn es noch Raub
tiere in dem Dſchungel gibt, flüchten ſie vor dieſem
Aufzug einer gigantiſchen Kraft.

Aus einem Bungalow, der mitten im Walde liegt,
wird die ganze Arbeit im Gebiet der nordſiameſiſchen
Berge geleitet. Die Elefanten wandern über Reisfelder
heim, um ihr Abendbad zu nehmen; ſie werden von den
Führern ordentlich gewaſchen und legen ſich zur Ruhe.
Sie ſchlafen nur wenige Stunden. Frühmorgens kommt
der Mahaut und führt ſie in die Berge zurück. Der
Mahaut verſteht es, ſein Tier in jeder Situation zu be
handeln und zu beruhigen. Er flüſtert ihm etwas ins
Ohr wie einem kleinen Kind und verträgt ſich recht gut
mit dem Ungeheuer, das jedem Fremden zugleich Angſt
und Ehrfurcht einflößt. Jeden Morgen folgen die Tiere
ihren Führern, um friedlich und gehorſam eine Arbeits
leiſtung zu vollbringen, die ihnen niemand nachmachen

kann und die lebende Geſchöpfe Maſchinen gleichſtellt.

Gewinnauszug
4. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen. und zwar je einer
auf die Loſe Wein Rummer in den beiden

teilungen J und II

1. Ziehungstag 14. Juli 1930
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 865768
2 Gewinne zu 2000 M. 349020
4 Gewinne zu 1000 M. 1071388 334249
8 Gewinne zu 800 M. 12415 146763 1851 13 191827

24 Gewinne zu 500 M. 12165 58312 59406 6494
91151 107559 228014 281058 231604 2666388
270405 330686

592 178
194549 199931 200968 203450 211346 223587
228476 231196 231657 233884 236216 262906
279004 282252 285101 286590 287322 302705
311268 311865 318184 323445 323871 325256
333166 337724 360740 375578 377235 378788

85276 87259 88678 88922 90321 94908 55682
101847 104188 105304 107121 108384 168590

370655 372748 375075 375229 381635 982881
385252 389976 392260 592896 398785
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 135288
4 Bewinne zu 8000 M. ſ49686 312479
2 Gewinne zu 2000 M. 397831
4 Gewinne zu ſ000 M. 128071 37. 419112 Gewinne zu 800 M 2 3321 171 2sie 33720 6678 33219 149 17827

145069 las 48 1653174 156825 i61182 162096
170424 178364 i81260 215860 218958 230546

243246 260168 274598 300877 305168313329 316177 316257 322639 5807604 3651897
869175 580585 385251 586961

248 Gewinne u 800 1176 1346 23865 3029 6234
6657 15959 28158 28510 31079 4474 48278 69068

98138 99560 101696 102648 102708 108825 106123

1 ſ16118 116626 118s 39949151930 154198 156456 i56928 157776 169087
175 js6646 ſ67966 167967 171048

104 181284 183061
201638 202498 204652 206875 210849 211860
e

3829 2658275 2665448 264871 265176
266555 277558 282861294463 207966 306240 307001 308540 308706
310938 320826 322677 323501 324260 326801
328478 337759 338920 339698 342237 346017
355426 359228 362747 362679 3636584 388647
8370187 378496 379800 391809 392688 399180
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Neue Oelraffinerie-
Kkombination in USA.

Zur Kontrolle des Raffinerieverfahrens
der I. G. Farbenindustrie.

Wie üns ein ins. -Kabelbericht aus Neuyork
meldet gibt die Standard Oil Company of New
Jorsey hekannt, daß sich die größten amerika
nischen Glraffinerien, die insgesamt 80 Prozent der
amerikanischen Produktion umfassen, zu einem Ver-
Band zusammengeschlossen haben, der in Zukunft
das neue Raffinerieverfahren der deutschen Farben
industrie gemeinsam Kontrollieren soll Das neue
Yertabren, das es ermöglicht, den Ertrag von I auf
2 Barrels zu steigern, wird gemeinsam mit der I. G.
Parbenindustrie betrieben. Durch das neue Ver-
fahren wird vor allem der Ertrag des venezola-
nischen Roböls enorm gesteigert und mit diesem eine
gewaltige Erweiterung der Brennstofferzeugung ge-
schaffen. Die neue Gesellschaft nennt sieb Hydro
Patents Company of Delawar.

5- Millionen Anleihe
cler Mitteldeutschen Lancdesbank.

Zur Umwandlung
kurzfristiger Städteschulden in langfristige.

Die Mitteldeutsche Landesbank Girozentrale
für Provinz Sachsen, Thüringen und Anbalt in
Magdeburg hat die Genehmigung erhalten, eine
Inlandanleihe im Betrage von 5 Millionen Mark zu
begeben. Der Erlös der Anleihe Wird ausschließlieh
zur Gewaährung von langfristigen Darlehen an die
dem Sparkassen- und Giroverband für Proyinz
Sachsen, Thüringen und Anhalt angeschlossenen
Kreise, Städte und Gemeinden sowie diesen gleich
stehenden öffentlichen Körperschaften und an den
Prövinzialverband für Sachsen Verwendet, und zwar
insbesondere zur Umwandlung Kkurzfristiger Kommu-
nalkredite in langfristige Darlehen. Die Anleihe
Wird auf Peingoldbasis gestellt. Die Stücke sind
zinsberechtigt vom I. November 1930 ab. Der
ZeichnungsKurs beträgt 98 Prozent. Neben der
Mitteldeutschen Landesbank haftet für die Anleihe
der Provinzialverband von Sachsen und der Spar-
Kassen- und Giroverband, dem insgesamt 308 Kreise,

r

W. K. Der Reichsrat hat am 3. Juli den Pnt-
wurf eines Gesetzes über Depot- und Depositen-
gesehäfte angenommen. Nit der baldigen Ahnahme
des Gesetzes durch den Reichstag Kann gerechnet
werden. Damit findet ein Zustand sein Ende, der
schon seit langer Zeit mit Recht Gegenstand leb-
hafter öffentlicher Erörterungen war. Wenn Ver-
waltungsrechtsrat v. Gruner, Vorstand des Reichs-
verbandes der Wohnungsfürsorgegesellschaften E. V.,
Berlin, in den von der Forschungsstelle für Sied-
lungs- und Wohnungswesen an der Universität
Münster i. W. herausgegebenen „Deutschen Siedlungs-
problemen“ sagen Konnte: „Daß heute jeder Narr
und jeder Schwindler berechtigt ist, eine Kollektive
Bausparkasse aufzuziehen, ist ein unerträglicher
Zustand“, so ist diese Möglichkeit Künftig aus-
geschlossen. Der neue Entwurf geht bewubt darauf
aus, die Gffentlichkeit vor zweifelhaften Unter-
nehmungen zu schützen; alle Maßregeln sind nur
unter diesem Gesichtpunkt getroffen. Der Entwurf
gliedert sich in zwei Hauptteile: Die S8 1 bis 13
bringen allgemeine Bestimmungen über Depot- und
Depositengeschäfte; die S 14 bis 31 befassen sich
mit den Bausparkassen. Von Interesse ist die ein-
leitende Begründung für die Not wendigkeit einer
gesetzlichen Regelung auf diesem Gebiete: „In
Deutschland. ist die Bausparkassenbewegung aufs
engste mit der Entwicklung der 1924 gegründeten
Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde in
Wüstenrot verknüpft, die bis zum September 1929
als größte deutsche Bausparkasse mit ca. 53 000
Sparern Bausparverträge über einen Betrag von
797 Millionen Reichsmark abgeschlossen und an ca.
7300 Sparer Baudarlehen im Betrage von 109,5 Mil-
lionen RM. zugeteilt hatte. Vielfach in Anlehnung an
das System der Gemeinschaft der Freunde sind be-
sonders seit 1927 in rascher Folge private Bauspar-
Kassen entstanden; ihre Zahl wird auf etwa 100 ge-
schätzt. Als Abtretungsstelle für die Beamten des
Reiches und der Länder ist bisher nur die Beamten-
bausparkasse G. m. b. H. in Berlin zugelassen
worden, die ausschlieblich auf Grund des Beamten-
Heimstättengesetzes arbeitet. Daneben hat die Ge-
meinschaft der Freunde die Zulassung als Ab-
tretungsstelle für württembergische Landesbeamte

Das neue Bausparkassengesetz
materielle Bausparrecht ab. Sie betrachtet die Spar-
bewegung als noch viel zu sehr im Fluß befindlich,
um Zu einer materiellen Regelung schreiten zu
Können. In bewubter Weise beschränkt sich daher
der Gesetzentwurf auf die gewerbepolizeiliche Seite-
Die Bausparkassen sind Konzessionspflichtig. Die
Aufsichtsführung wird dem Reichsaufsichtsamt für
Privatversicherung zugewiesen. Hinsichtlich der
Rechtsform darf nach S 26 die Erlaubnis nur Aktien-
gesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien
und Gesellschaften mit beschränkter Haftung erteilt
werden. Die Rechtsform der Genossenschaft, wird
für den Betrieb von Bausparkassen als ungeeignet
abgelehnt. Das gleiche gilt auch für die eingetra-
genen Vereine. Die in dieser Bestimmung liegende
Härte für die bereits bestehenden Bauspargenossen-
schaften und -vereine erfährt durch die UVbergangs-
yorschriften eine Milderung betreffs der Weiter-
führung ihrer Geschäfte. Im übrigen darf die Er-
laubnis zum Geschäftsbetrieb, die unabhängig vom
Nachweis eines Bedürfnisses ist, nur dann Versagt
wWerden, wenn der Geschäftsplan gesetzlichen Vor-
schriften zuwiderläuft, wenn die Interessen der Bau-
sparer nicht hinreichend gewahrt sind und wenn
Tatsachen vorliegen, die die Annahme recht-
fertigen, daß ein den Gesetzen oder den guten Sitten
entsprechender Geschäftsbetrieb nicht stattfinden
wird. Anderungen des Geschäftsplanes bedürfen der
Genehmigung der Aufsichtsbehörde.

Wichtig ist der S 27, der die Bestellung eines
Treuhbänders erfordert. Diesem obliegt die Aufgabe,
die geschäftsplanmäßige Zuteilung der Baudarlehen
an die Bausparer zu überwachen; er ist befugt,
jederzeit die Bücher und Sebriften der Bauspar-
Kassen einzusehen, soweit seine Pflichten es er-
fordern. Er wird von der Aufsichtsbehörde mit der
für den Sitz der Bausparkassen zuständigen obersten
Landesbehörde nach Anhörung der Bausparkasse
bestellt. In besonderen Hällen Kann an seiner Stelle
ein von der Gesamtheit der Bausparer gewählter,
mindestens dreigliedriger ehrenamtlicher Ausschub
eingesetzt werden. Der Antrag auf Konkurseröffnung
Kann nur von der Aufsichtsbehörde gestellt werden.
Die öffentlichen Bausparkassen sind weiterhin ver-
pflichtet, bestimmte statistische Nachweisungen über

1 Prozent. Kali- und Spritwerte, Farben, Schuckert,
Siemens, Schubert Salzer, Danatbank, Akku,
Konti- Gummi usw. gewannen bis zu 3 Prözent. Von
Anleihen waren VNeubesitz etwas gedrückt. Aus-
Iänder ruhig, Bosnier 1 Prozent erbolt. Pfandbriefe
anhaltend freundlich, Reichsschuldbuchforderungen
eher leicht nachgebend. Devisen schwächer,
Pfund, Holland und Schweiz fester. Buenos und
Rio erhbolt, Spanien schwächer. Geld zum Medio
leicht versteift, Tagesgeld 4 bis 6, Monatsgeld
45 bis 524, Waren wechsel zirka 37 s Prozent.

Hallische Produktenbörse vom 15. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lebmann, Merseburg.)

Für 1000 Kilo) Neue Ernte (Für 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 266-268 Viktoriaerbsen 22.00-24.00
Roggen (70 Kg/hl) 165--167 Futtererbsen

Braugerste RapsWintergerste 163-1665 Weizenkleie
Futtergerste S (mittelgrob) 9.75--10. 25Hafer 170-175 Roggenkleie 9.25-9. 75Mais S Malzkeime 7.50-—8. 00Trockenschnitzel 8.50-9. 00

Berliner Produktenbericht vom 14. Juli.
Die Produktenbörse ließ allgemein eine festere

Grundstimmung erkennen. Die Meldungen von Über-
see boten zwar Keinerlei Anregungen, das Inland-
angebot halt sich jedoch in verhältnismäßig engen
Grenzen und für das wenige Offertenmaterial sind
die Vorderungen höher gehalten. Weizen lag im
Prompt und Lieferungsgeschäft gut stetig. Bessere
Nachfrage zeigte sich für Roggen, der am Liefe-
rungsmarkt 1,50 M. und im Promptgeschäft 1 bis
2 M. höher gewertet wurde. Die Stützungskaufe
werden fortgesetzt, jedoch steht bisher noch immer
nicht fest, ob lediglich Neuroggen aufgenommen
Werden soll. Die zum ersten Male in dieser Kam-pagne notierten Dezembersichten wurden bei Weizen
mit einem Kufgeld von 5 M., bei Roggen von 8 M.
gegen Oktoberleferung bewertet. Das Mehblgeschaft
ging über den Umfang der letzten Tage nicht hinaus,
für Roggenmehl waren die Forderungen erhöht.
Hafer Uegt bei Knappem Angebot und anhaltender
Konsumnachfrage fest. Die für Wintergerste ab-
gegebenen Untfergebote führen nur vereinzelt zu
Apsohlüssen. In Sommergerste liegen verschiedent-
ſieh Muster vor, die zumeist sehr befriedigende
Qualität aufweisen.

Berliner Produktenbörse.Stadt usw. angeschlogsen sind. Die Zingen werden halten. 5 e ihalbjähriteh am Mat und November, erstmalig Eine gesetzliche Regelung des Bausparkassen- a e e e S n a Für 1000 kg) 12. 7. Für 100 Kg) 12. 7.
am Mai 1931, gezahblt. Es ist beabstehtist, die e e n e m e e u veren e Ubergangsvorschriften. Danach bedürfen Bauspar- Weizen, märk. K. Speiseerbsen 28.00-26. 00
Anleihe zum Handel an den Börsen zu Berlin und e n eder Ger Läggen, die schon am 31. Dezember 1929 zum ge- Roggen mar 172-177 Huttererbsen I. 00—20. 00
Magdeburg einzutühren, fahrenmöoment, darin Iegt, daß die Sparer vonein- hattemähi Petrisb von Depot- und Depositen- Ranhgersete Beluschlen 21.900—22.50ander abhängig sind. Tritt bei den Zahlungen der S ttnaisen Hetrie p ndustrie- und Zekerbohnen 17.00 I. 50

B 7 öß X geschäften berechtigt waren, Keiner Erlaubnis. Sie Futtergerste 170--190 Wieken 20.00-—23.00ausparer ein größerer Ausfall ein, so ist, sofern ß ei i 4 haben innerhalb von 2 Monaten nach Inkrafttreten Neue Winterg. S Blaue Lupinen 19.00—20. 00e Le nicht ein beträchtliches Bigenkapital vorhanden ist on Gesotzes don Gesehatteplan einzureichen Bau ter 167—173 Selbe Lupinen 23.50-25.50Börsen Devisen Märkte oder erhebliche, Reserven gebildet worden sind, die e e der m z nkratte Mats ler Berl. Serradeils, alte9 9 Einhaltung der von der Bausparkasse den einzelnen Sparkassen, die erst ab. I. Januar bis um Inkraft- r 100 Be Jerradella SAmtliche Devisenkur Sparorn gegenüber übernommen Nerptlicht treten des Gesetzes ihren Betrieb aufnahmen, haben wreizenmehl 32.50-40.25 Rapskuehen 10.69--11. 60
Ohne Sewat I r e n e wenn die e e a ginen Brlaunbnisantrag u etellen, eiid aber aur Vort- Nee e e et it tne Gewähr ln Reichsmark) Ohne Gewähr. am moglich, Wenn 10 echn hen l Wirt ihres Betr Entgehoid 96 Weizenkleio rockenschnit2z. 50schattliehen Ontetlagen des Gegebätéepianes richtig in ikres Betriebes Bis zur Entaeheidung der Beggenties 10.00- 10.60. [Soig Schrot 13.80

14. 7. 11. 7 14. 7. 7. sind. s sind versehiedentlieh Bausparkassen ge- e Der e n e e ne e a S o vo cleohBuenos 1 Peso 1.510 1.507 ugosl, 100 D maet goraen deren Govehattepline Ats denen e Herechtteung um gegebätilteben erieh on Vibtoriserbeen z. o. o Kübes
Japan 1 den s e igd K. u des e e e e on r Heer e Dopositengesebatten ihr Geschäft be- Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. Juli.
Konst. 1 t. Pa. issab 100 Es 16.781 15.80 herein zur Einhaltung ihrer meist unter maßloser S L 201n t e e u Wertreibung und unter stärkster propagandistischer trieben Mutti l Jen en e Se r Ausnützung abgegebenen Versprechungen vieht in Zusammenfassend Kann also gesagt werden, daß Bullen, 256 Kühe, s en e e r erie
Anmeterd 100 G. 19987 16037 Jote 100 ewa 029 3629 der Lage waren. Die Regierung hielt es deshalb der Regierungsentwurf die Voraussetzung zu einer 1751 Sehweine; e et n Ring halbe
5 e 5.43 5 425 e 100 es. 49.10 für erförderlieh, Beschränkungen und Kontrollmög- allgemeinen Könsolidierung auf dem Gebiete des Von n er n zugekührt: Indler, AIer,
re war e e 13333 ehkeiten zu sehatffen, die Bestandteil der ordent- Bausparens ist. Er wird von den führenden Bau- 106 Sebafe, 346 Schweine
fſels. 100 M. 10632 10.636 Wien 100 Schilt 9.12 69.14 lichen Gesetzgebung werden sollen. Dabei sieht die sparkassen, die lIängst eine gesetzliche Regelung Heute Heute Heute
Italien 100 Lire 21.92 21.93 gesetzliche Regelung von einem Eingriff in das wünschten, nur begrüßt.

Hallische Börse Gehen 60—s8 b z c S cn do. 54—89 o S o F(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbanle, Filiale Merseburg.) do. 3 do. 4 S do. 4 45-49Berliner Börse vom 14. Juli. mente, wie der erste Abschluß der erweiterten do Färsen 187—62 do 512.7. [10.7. 12.7.[10.7. T UVneinbeitli Gelsenkirchen AG., die festere Haltung der Neu- h 7 50 Schweine 2 soendenz: Uneinheitlich. elsenkirchen 53 x 8 r g. 6 Kälber 1 do. 2 63 65Bankaktien Hallesehe Malzt 128.- 127. Im heutigen Vormittagsverkehr war eine ausge- Jorber Sonnabendbörse ind die Arbetterentlassungen Bullen 1 54 do 2 63—68 do. 66
liesoher Banhver, r en re sprochene Tendenz nicht erkennbar, da sich nach bei Krupp wirkten Aus Es ergaben sieh s 53-84Gerade ore o. Hilden unten 2 der zweigen Unterbrechung noch Kein Geschatt anfangs Dur geringe Veränderungen nach Peiden g do. gel.

e e en önnts. e der Beginn des offen et e et e Kühe 1 4768 Sebate do. 69hier Brnkvereinſ so e 26.- 26-- Verkehrs bot Kein einhbeitliches Bild. Die Speku- Rheinische Braunkohblen T bis 124 Prozent gebessert, 5 i 5 gren e e S lIation hielt ſieh im Hinblick auf die innerpölitischen, während Mannéemann, Harpener und Phönis sfch im n e es ne
Manefe Bergbau e ab Sottfried Lindner Sehwierigkeiten sehr stark zurück, und von außen gleichen Ausmaße abschwächten. NMazimiliansbütte 24 Pinder (Aavon 8 Oehsen, 6 Bullen, 12 Kühe,
St e 150 150. Se re a Stehender Seite waren wenig Orders eingegangen. Wurden verspätet 4 Prozent höher festgesetzt. Kali- 3 Pärsen), 27 Kalper, 2 Schweine
r re 102.too. Vester, Spedt a Die Beurteilung der Situation war jedoch nicht pessi- werte gewannen zirka 2 Prozent, Salzdetfurth sogar Berliner Metallno tierungen
Bruckdorf Nietl Wegen Häbner mistisch zu nennen, da man an eine Reichstags- 42 Prozent. Deutsech-Linoleum besserten sich üm Seu.

Industriealtien, Zeitzer Maschigenf. 38.--100. auflösung im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht zu 22 Prozent. Schwächer lagen Dessauer Gas minus (100 kg in RM. 14. 7. 11. 7.

Zuckerraff. Halle 50. 33. t t r 35 j 2Ammendorf Papier 123.- 123. Halle Hettet. Bahn 290 2 glauben vermag und auch nicht annimmt, das Parla- 12 Prozent, BMW. minus 254 Prozent und Chade-
Seite ber I e S Prewerkebe ment werde sieh durch Ablehnung der Deckungs- aktien minus 324 Mark. Von Banken verloren Brau- h 110.00 110.00
Könnern Male e e Bank reren Artern Yorlagen, die eine Regierung nach dem Artikel 48 bank und Bayerisehe Vereinsbank ſe 1 Prozent. Im e terte V
Eilenburger Katt. 63.-- Bernb. Saalmähl. der Reichsverfassung nach ſich ziehen würde, ge- Verlaufe wurde es freundlicher, das Geschäft ge- rig Höttenalumin., 98-—99 190.00 190.00
et re u e wissermaßen selbst ausschalten. Die Hoffnung auf staltete sich etwas lebhafter, zumal auch die euro- n i. e e 99 20 5

n s r j 31 5 j 5 einnickel, S 3Zeimer eräner Glas e e in er n hatte man e o e e höhere e e e a de Wo d lenGlauziger Zucker 50. l 50. Micifa l Wegs aufgegeben ünstige und ungünstige 0- I meldeten. s ergapen sich esserungen von r a Silb. Harr ca 900 fein k. 1 Ko) 47.25-49 25 47.50 49. 50

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel
14. 7. 11. 7, 14. 11.7 i m 7 re n r 98.60 98 a e 7 32 et es 59. 56. Frelverkehr.6 Ver- ahlwy, ilenburg. Kattun S S o otor 13. 172. i9 S J n S x S S Berliner Börse ohn, Optionsschein 92.80 92.80 e e I e e Metall e e e a S T

ektr. Lieferungsg. 140. 140. anderer W. 40. 40. eVom 14. Juli gom Vortage Verkekraworte Engelkarat-Br. 221 220 Vegeln ligpner 5025 v0.70 Se wecken 18s. 166.50e Mltgeteit er eng A. Tobalbahg a Eosen Steinkoklen I Pergehen- Weißent, 191.70 131.76 el e S(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitge Privatbenk Aervedeeg n raftwagen 150. 149. Excelsior Fahrrad 9251 9.26 Nrede Mälzerei 120. 119. Aostlteguege 164
(Drahtbericht d. Gommerz- u. Privatbanſc, Merseburg.) Halberet. -Blankbe. 52. 52.25 Fröbeln Zucker 67.50 Feitzgr Masch- 100 10 Rhein Metall

Halle-Hettstedt e e Glauz, Zucker 51. 51. Use Bergbau 239. 240. Scheid del 4914. 7. 11. 7. 14. 7. 11. 7. 14. 7. 11. 7. Hamburger Hochb, 75.50 75. Greppiner W. dto, Genub 119.25 119. O e e aHamburg Süd 153. 153. Gruschwitz Textil 64. 63.650 Riebeck Montan 102. 102. 90.Deutsche Anleihen Hereſ rennt e n d u 7eu i erein, eschift, ammersen 0. THamb, Pakett, 97.12 98. 12 Kaliwerke Aschersl. 203.50 202. 8 Unaeeang Man 25125 251Nordd. Lloyd 9726 12 Karstadt ſo. 75 on Kerhte e ret un r ln rot kupter u
111.50 111.50 Klöcknerwerke 95.751 95.,50 Ablösungs Anl, all. Bankverein Hoesch Stahl 3 se Handelsgesell Ludwig Loewe Nr. 000 60.12 60 Leipe. Cred.-Anst. 110.50 111. en n r z Leipziger Börse Von 14. Juli
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Anzeigen.ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen

ober Plätzen können wir
keine Verantwortung über
Winn jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geftorben:
Frau Emilie Lenke
geb. Halle, 93 J.,Roßleben Frau Jda
Lippold geb. Böttcher,
64J., Kockenitz Albert
Schneider, 56 Jahre,

Wehlitz.

Schlafſtellef. Herrn od. Fräul. frei!
Brühl 12.

Gutmöbl. Zimmer
zu vermieten.

Friedrichſtraße 9, part.

Gut möbl. immer

ſofort zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
zwei möblierte Zimmer
mit Küchenbenutzung.
Ang. u. 736 a. d. Geſch.

Wort kl.Wohnung v Maler zu
miek. geſ. Reparaturen
übernehme ſelbſt. Ang.
u. 733 a. d. Geſch. d. Bl.

Halle
Mersehure

4 Z., Mädchk., Küche,
Bad geg. gleiche Wohn.
od. 3 Zimm. mit Zubeh.
i. Merſeburg zu tauſch.
Ang. u. 737 a. d. Geſch.

Biete Wwünſche 4—5ne Wohnung
Angebote unter 735 a.

Jm Handelsregiſter A. Nr. 104 iſt heute
bei der Jirma offene Handelsgeſellſchaft
Paul Lützkendorf in Merſeburg folgendes
eingetragen worden Der bisherige Geſell
ſchafter Holzhändler Paul Lützkendorf iſt
alleiniger Jnhaber der Jirma. Die Geſell
haft iſt aufgelöſt. Die dem Buchhalter Max
Fiſcher in Merſeburg erteilte Prokura der
e Handelsgeſellſchaft Paul Lützkendorf
iſt erloſchen; Holzhändler Paul Lützkendorfhat als Alleininhaber der Jirma dem Ge
nannten erneut Prokura erteilt. Merſeburg,
den 9. Juli 1930. Amtsgericht.

Hartobgt- Verpachtung
Das Hartobſt d. Gemeinde Niederelobieau
ſoll am Donnerstag dem 17. Juli, nachm. 4 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahl. verpachtet werden. Beding. i. Term.

Niederclobicau, den 14. Juli 1930.
Der Gemeindevorſteher.

Hartobſt- Verpachtung
Die Hartobſt Verpachtung der Plantage

des Nittergutes Benndorf findet am
Dienstag, dem 22. Juli, vorm. 10 Uhr,
im Werksgaſthof Benndorf öffentlich gegen
Meiſtbietung ſtatt.

Neumark, den 15. Juli 1930.
Gewerkſchaft Leonhardt.

Twansgsversteigerung
Am Mittwoch, dem 16. d. M. werde ichum 6 Uhr nachm. in Benndorf 1 vücherſchrank,

1Schreibtiſch, Bild öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung verſteigern. Kaufliebhaber
können ſich im Gaſthof Wenzel einfinden.

e ne kr. A.S der I. Etage Weißen fcher Str. 3,

3 große Zimmer G
zu vermieten. Zur Ausübung der
Praxis für einen Arzt oder Zahn
arzt oder auch für Bürozwecke ſehr
gut geeignet.

die Geſchäftsſt. d. Bl.4-5 mmer Von
nebſt Zubeh. i. ruh. H,
mögl. z. Herbſt d. J. geſ.
Ang. u. 734 a. d. Geſch.

10-12 Dinsen
erhalten unſ. Mitgl. f.Kapitalien, die h S
uns angelegt werden
Verband der Klein
kapitaliſten, Leipzig.Rikolaiſtraße 16.

Suche eine Hypothek

n
Herrenegd n verk.
Pr. 12 Mk. Würker,Kötzſchen, Feldſtraße 5!

Weißer c imigen
zu verkaufen.

Neumarkt 56.
Treffe morgen mit

einer Sendung billigem

Blumenkohl
auf dem Roßmarkt
ein. 2—5 Stück I.
Eſſen haeth,Esfrart.
Wo hann Schreihmaschine

benutzt werden
Ang. u. 732 a. d. Geſch.

Schuldlos geſch. Ge
ſchäftsfrau, 48 J., voll
ſchlank, angen. Erſch.,
möchte m. kl. Geſchäfts
mann i. Berkehr treten,
zw. ſpät. H., a. als W.
Reflekt. n. a. g. Behdlg.,
kl. Taſcheng. Zuſchrift.
u. 5022 a. d. Geſchäfts
ſtelle d. Blattes.

I erfordert Keine anstrengenden
Gewaltkuren, Hungern oder

S hie sond. eine gesundee Gründlich,
unschädlich u. dabei blutauf-e und lIebenssteigernd wirkt

der angenehm schmeckende, ärztlich
empfohlene

Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee

Man wird darauf schlank, elastisch u.
bleibt gesund und leistungsfähig.
Dr. med. J. H. in B. schreibt Ohne Diät
sind weg, tadellos bekömmlich.
Baket 2 Kurpaekung M. 10

IleMushüntte

ile Vodlfenſidngen le ſene

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poli
tik des Deutschen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei-politik, Rechtspflege, Kultur
politik, Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk undGewerbe, Bodenpolitik, EFinan2z-
wesen, Verkehrswesen, Zollwe-
sen, Sozialpolitik, Versiche-
rungswesen usw. erteilt das

Zentral Archiv für
Politik u. Wirtschuft
ünchen, Iucllgtr. 17a
Telefon 33430

geh

Zahn- Praxis
L. Mitterlechner
staatl. geprufter Dentist
Roter Brückenrain 30

Schonendste Behandlänol Mäßige Prelsel
e

rohnengen ercienst
finden Herren, die für unsere Fahrradversich.
(auch nebenberufl.) arbeit. Wir leisten Ersatz
bei Diebstahl (fabrikneues Fahrrad) u. Unfall
(Reparatur.). Märkischer Fahrradschutz,
Berlin SW 29/5117

Exſtklafſige Extſteges
bei einem monatl. Einkommen von RM. 600.-
und mehr biet wir tüchtig. Landreiſenden. Es
handelt ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen u.
V. K. 2281 an Poſtſchließf. 330, Braunſchweig

Einer Sage es dem anderen,
R Sotge War unn, täglich
„Riesolda“ ist dase gegen Wanzen
I. 75 1.20 2 Ltr. Masse 2Verkauf nur Frissur Wenzel. Obere Burgstr.6.

Echtes Brenneſſelhaarweſſer
von Hofapoth. Schaefer, gegen Schuppen, Haar
ausfall u. Jucken der Kopfhaut, beſtens bewährt.

Fein parfümiert! Flaſchen mitbringen Liter
0.75 Mk. Liter 1.25 Mk. AlleinVerkauf:

l Adler-Drogerie, Merſeburg, Markt 17.

Für Brautleute Günſtige Gelegenh.

Eiche mit kaukaſier nußb., pol. Einlag.,
engl. Büfett, innen mahadoni poliert,
mit 5 Silberkäſten und Auszug, Vitrine

W

e

Aere saubar

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

Hie nachſtehend en Firmen halten ſ
Stadt und Land b

ich der Bürger ſchaft von Merſeburg
eſtens empfohlen

Elektrotechnik Färberei Lichtpauſen Schuh
Otto Zielke

Färberei und chem.
Waſchanſtalt.

Se Betrieb amPlatze. Fabrik:
S traße 30äden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, ehe
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,e

Landkraftwerke
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg
Gotthardtſtr. 21
Telephon 2997

n n vonLicht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges. Mietweiſe
Abgabe von Be

leuchtungskörpern,
Staubſaugern,

und Heisde rge ten. Sſuſn Dietrich

Elektromeiſter
Merſeburg

Clobicauer Straße 6
Telephon 2954

Moöotorreparatur
werkſtatt Elektriſche

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Otto Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 2315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper, Radio

Geſchäfts mann
inſeriere!

H. fſſecen

Klempnermeiſter
Jnh. Otto Elbe

Schmale Straße Nr. 20
Ruf 2690

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett Anlagen

und Preis.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

bedarfs- Artikel
Gotthardtſträße 24

Laden u. Bauklempnerei

Solid in Ausführung

Mützen und Herren

I

III
MERSEBVRGPREUSSERSTR. s

E. 2681
V.

V

Uchauger

Anfertigung jed. Art
leuna. Sattlert 36

Fernruf 2804

Sck ihmacher
meiſter
A. Pagenhardt

Obere Burgſtraße 3
Telephon 3024

Anfertigung von
orthopäd. Fhen u.

Stiefeln

Reparaturen

Wo bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hlallengia Delgrühe 1

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Schub- Reparaturen

alle en nwerden billigſt u.ausgeführt. ren
BedienungKöhler Suhert,

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 8
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

ebenfalls innen mahagoni, m. 3 Glas
böden, Ausziehtiſch und 6 Polſterſtühle,
alles noch neu, für Mk. 780. zu ver
kauf. Ang. unt. 5017 a. d. Geſch. d. Bl

Schönes neuzeitl Speiſezimmer in echt

Tore ienste ung Freie
vornehmer Tanz Abend

Neue und gespielte
Flügel. Panog gut aetrieene ine

Kunstsplelplanos

Harmonume
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.
Selbstklingende

Orgelpedale
Mandolinen, Lauten,

Guitarren,
ältere Violinen

Chrickel, Ieiprig
Münzgasse 20 (Dg.)

Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstsplelzither mit Hotenrollen
Teilzahlung Tausch Reparaturen

Motorhoot, Falke
Fernruf 2747.

Mittwoch
Nabeninſelfahrt

J ab2UhrStrandſchlößch.
Vorbeſtellung erbeten.

Heute abend 8 Uhr
Lampionfahrten zum

j.

ſeſeS Mich
Schlachtefeſt
hlapparh er Alten

burg Nr. 30.

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
Th. Junger Lindenſtr. 15

Morgen
Mittwoch

Schlacht
W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Langhaer Sir 26

J Eredrich Kolande
Uhren-Spezialhaus

und Werkſtatt

Baron 8 am Tivoli

Leſer, kauft bei
unſeren IJnſerenten!

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag.

Acte Hrogene, Markt 17 Gotthardt-
Drogerie, Gotthardtstrabe 31.

Original
h

und andere wertvolle Unter-
lagen werden Offert-Briefen
tunlichst nicht beigefügt. Da
uns in vielen Fällen die Auf-

traggeber von derartigen An-
zeigen unbekannt bleiben,

haben wir keine Handhabe,
die Rückgabe zu erwirken.

Anzeigen Abteilung.

Kegenwetter

n e e esMeter M. 3.50 Belerinen von
Mark 975 an Mäntel v. 18.75Dam, u. Herr. Federleteht,ünvyerwüstlich, Wasserdieh t
Stoffmuster und Prospekt gratis
Spezialhaus Sür wasserdichte Bekleidangx Wiehe Dresdes, Nathüdenetr. 56

Morgen, Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 2655

Morgen Mittwoch
Schlachtekegt

Wilh. Iarian ehe

Seit s ſahrende Marke

Eine Slaſche Eilb
gibt mit Waſſer feinſten

Tafeleſſig
mild im Geſchmack, waſſerhell,klar und unbegrenzt rer

Ehrliches, ſauberes

R c Schen,nicht unter 20 Jahren,
zum 1. Auguſt ſucht

Trautewein Schlachth.

junges Mädchen
welches in allen häusl.
Arbeiten erfahren iſt.
Zu melden Markt 4.
Damenarmbanduhr ver
loren v. Caſe Roland
b. Bahnhof od. Beunga
Bahnhof bis Kößtzſchen.
Abzugeben bei Schulze,

Kleiſtſtraße 7.

80xer
rothaarig, ſeit unge
fähr 14 Tagen ent
laufen. Abzugeben bei

Hans Engel,Merſeburg, Steinſtr. 183,
Telephon 2604,

Kraftfahrzeug Jührer
ſchule

Berſte gerung
Am Mittwoch, dem

16. Juli 1930, vorm.
10 Uhr, wird auf dem
Hofe Burgſtraße 3 ein
Gcheſferheenb

verſteigert.
Merſeburg, d. 15. 7. 30.
Vb./30. Der Magiſtrat.

4Srörtel olikg

W Scſimelle F. BDeSS C billiger
geht das Spülen und Putzen in jedem Haushalt mit O, Henker's neuem

Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel.

O erleichtert Ihnen alle Spül- und Putzarbeit. Uberraschend schnell

und gründlich löst es die dicksten Fettschichten und den hartnäckigsten

Schmutz, ohne die Gegenstände anzugreifen. Strahlender Glanz und

appetitliche Frische verleiht es allen Haus- und Küchengeräten,

O ist überaus sparsam im Gebrauch 1 Ehlöffel auf 10 Liter
heißes WVasser 1 Eimer genügt schon, um diese fabelhafte

Reinigungskraft zu erzeugen. kostet nur 25 Pfennige
und ist überall erhältlich.

artiga d
urtk

S EiFR HEISSES WASSER

Süucheſen e
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